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XXV. JAHRGANG. 


August Sirk „Zum Touristen" 


L Körntoerstrate 55 WIEN 1. Körntnerring L 
Internat. Sport-Ausmellungen Wien 1894 bdebsia 
GH, — Innsbruck 1896 bóebsro Auszeichuung : ,, 
Wer" und ,Mecallie mit der Anlckrann‘', 


Echt Kameelhaar- 
Havelock, - Wetter- und 
-Radfahrermantel 
abe Veoh, wauserdlcht 


Hastea 
Fahrikat. 


‚Große Auswahl in Relserenuisiten, 
Galanterie- und Lederwaren. 


| Proinkurant mit oher 2000 Illustrationen 
gratis und franko. 


Franz Leibenfrost & Comp. 


W'eingrosshandler 


k o. k. österr, kõnigl, bayr, herzogl, Anhalt’sche Hof- 
Meferanten, alleinige Besitzer dea SE Donauperle= 


KA SR 


Livreen 


neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k. u, k. Hof- 


Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 


m 
Restaurant Riedhof 
VIL. Wickenburggasse 15. 
alona und Ohambres partionllérea 
Grossos Woln-Speclalitatenlager, 
Johann Benediktor. 


Gentlemen's Tailor 
komo. Ve Wofheferant 


WILHELM SKARDA 
WIEN 


I. Seege Nr. 37. 


Telepban 4133 en on 


Restaurant „zur gold. Birn“ 
VIL Mariahiferstrasse 30. 

Separirte Clubzimmer und Speisesale mit bie 300 Personen | 
Fassungsraum 

Telephon Nr. 3308. 


Hochzelten. Banquette, | 


ns DER EE, NUMMER. 


eet Herne le a BURN 
men. — Reiten. —  Landempforderae 


SE EE 
Kamen. — Inserate. 


LEADING ARTICLES, 


BARTLEY & SONS 


493, OXFORN STREET 
=— LONDON —— 


Parforcejagd- u. Militar-Stiefelmacher 
Sr. koniglichen Hoheit dea Prinzen von Wales 
haben Herrn 1 A. JAMES ihre alleinige 
Vertretung fur den Verkauf ihrer Waren 
fur Osterreich-Ungarn übertragen. 
Derselhe hat stets alle Gattungen 
Parforce-, Schiefljagd- und Gehstiefel 
zur Ansicht vorralig. 


WIEN, |, TEGETTHÜFFSTRASSE |, MEZZANIN, 


Leopold Gassers Nachfolger 


Hofmann & Ullrich 


Wien, I. Kohlmarkt a, 


Reichhaltiges Lager 
gewehre. Grafte 


Leopold Preynössl 
k wk ët ey e WIEN, IX/2. Teudlergasse 8, 


K. k. priv. Teppich- und 
Möbelstoff-Fabriken 


TE 
AU Philipp Haas & Söhne 
R Wien, 1 Stock-im-Blsenplats Nr. & 


Filialen: 


VL. Mariahiferstrate Nr. 75. 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 


II. Hauptstraße Nr, 10. 
Fabrikspreise, 


Telephon 9523. 


Hammond & S 


Limited. 


465, OXFORD STREET 
= LONDON = 


Leder-Kniehosen- und 

Beinkleider-Fabrikanten, 

Schneider fur Militar- 
und Sportkleider. 


Breeches—LONDON, WIEN 


Hoflicferantes 
stollsshen. 
von Österr 


SH 


| Gamaschen HAMMOND": 


ar Muster und Formulare 
Selhstmaßnehmen war- 
den auf Wunsch geliefert 
WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mezzanin. 
TELEPHON 2523. 


Patent Nr. 24.363. 


"Continental Pneumatic: 


Zahlreiche Welt-Rekords und unzählige Siege in allen grossen Rad- und 
Automobil- Rennen liefern unwiderlegliche Aeweise der Überlegenheit und | 


Verlässlichkeit des Continental-Pneumatic. 
Oesterreichisch-A merikanische Gummifaubrik-A ctien -Gesellschaft 


Wien, XIII/3. Breitensee. 


G beste | 
Marke! | 
| 


EF Hierzu erhalten unsere samtlichen Wiener Abonnenten die Fehruar-Nummer der „Semmeringer Zeitung“. "Wee. 
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BRECKNELL'S 


PREIS-MEDAILLE 


SATTEL- 
SEIFE: 


Das allerbeste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Sohutzmarke versehen. 


The Fisld, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt fur die Erbaltung des Lederzeuges 
wichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 
& CO, Haymarket, London, vergleichen ließe. 
WARNUNG, Jede Büchse ist vermiitelst einer mit ihrer 

Unterschrift versehenen Etikette und Schutrmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur In Büchsen geliefert. 
Alle anderen sind nicht echt. 


Brecknell & Co. verkaufen keine Seife in Riegeln. 


raoknell'a Butze 


lehi In den Biallnngen des Küolgs fm Gebrauch 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMARKET, LONDON. 


o Restaurant am Sal 
Südbahnhof Wien 


Telephon zo. EN Telephon 79. 


‚Appartements fur Festlichkelten, Hachzelten ete. 
=Separierte Speisezimmer in vornehmstem Stil. - 


Neu! Delikatessen-Handlung 
u.Weinstube, Auslese Heurige 


enee Geert Telephon 
- 1784 - IV. Luisengasse Nr. 34 - 1784. 


im neuen Administrationsgebaude der k, kr. pen. 
"= = a a a -Sudbahn-Gesellachaft - - - 
Jn zehn Minuten mit elektrischer Bahn zu e 

reichen: Karntnerstraße—Susbahnhof. 


LUDWIG SCHNEIDER. 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung" 
ist erschienen: 


„LURFBUCH 1904“. 


Herausgegeben 
von 


VICTOR SILBERER. 


L Band. 
Preis 16 K für beide Bände, —— — 


Ein Band allein wird nicht abgegeben. 


| Pension Anglo- 
Americaine. 


Neu eroffnet, mit dem vornehmsten 
Luxus und Komfort ausgestattet. Fran- 
zösischer Koch, geschulte Dienerschalt. 


Wahrend Five o'clok-tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstlgasse 6. 


Care LURION 


1. STUBENRING o o 
iss 
-w 


ELEGANTESTES CAFE oooo 
oooooo DES CONTINENTS, 


RENDEZ VOUS DER 
GESAMTEN SPORTWELT. 


WINTERGARTEN MIT KONZERT. 
GRILL- ROOM. AMERICAN BAR. 
KEGELBAHN 
KLUBZIMMER, WARME RUCHE, 


| eine kr. 


ALLGEMEINE 


SPORT-ZEITUNG. 


"WOCHENSCHRIFT FUR ALIE SPORTZWEIGE. 


HERAUSGEBER UND Rzna&TEUR: VICTOR SILBERER. 


UNFRANKIERTE SENDUNGEN WERDEN 
MANUSKRIPTE WERDEN NICHT ZURUCKGESTELLT. 


ADERSSE FÜR TELEGRAMME: xSEORTSILBERER WIEN«. 


WIENER TELEPHON: NR. 398. 


SCHECK-KONTO NR. 814.694. BEIM K. K. POSTSPARKASSENAMT. 
CLEARING-VERKEHR. 


Alle Einsender werden gebeten, ihren vollen Namen und ihre genaue. 
Adresse anzugeben und bei Beiträgen für die Zeitung das Papier 
wur auf einer Seite zu Beschreiben. 


WIEN, SONNTAG DEN 3l. JANNER 1904 


AN DIE P. T. EQUIPAGENBESITZER WIENS ! 


Von altersher war jedes Jahr die schonste 
Ausfahrt fur jeden Wiener Equipagenbesitzer die 
Teilnahme an der großen Praterfahrt am 1. Mai. 
Da kam eines schonen Tages die Maifeier der 
Arbeiter — und mit der Mai-Praterfahrt war 
es vorbei! 

Es ware zwecklos, heute Betrachtungen dar- 
über anzustellen, ob es notwendig war, der Arbeiter- 
feier wegen gleich die Korsofahrt ganz fallen zu 
lassen. Tatsache ist, daß von der schönen, alt- 
ehrwürdigen Feier heute keine Spur mehr vor- 
handen ist, und daf ihr gavzliches Verschwinden 
eine schwere Schadigung und einen sehr großen 
Gewinstentgang fur die gesamte Wiener Ge- 
schaftswelt mit sich gebracht hat. 

Von dem Wunsche geleitet, diesen großen 
Schaden zu reparieren und dem öffentlichen Leben 
in Wien wieder jenen Glanzpunkt zu verschaffen, 
den die ehemalige Praterfahrt am 1. Mai in der 
Frühjahrssaison unserer Stadt bildete, hat sich ein 
großes Komitee organisiert, in welchem die Ge- 
meinde und alle Bezirksleitungen, die Bürgerschaft, 
die Hausbesitzerschaft, zahllose Genossenschaften 
und andere große Korporationen vertreten sind, 
und welches den Beschluß gefaßt hat, einen neuen, 
vegelmaßigen, alljahrlichen Wiener Maikorso 
ins Leben zu rufen, der stets am zweiten 
Montag im Monate Mai stattfinden soll. 

Im Namen dieses Komitees nun treten wir 
heute an alle P. T. Wiener Equipagenbesitzer 
mit der Bitte heran, durch bestimmte Teilnahme 
an der Praterfahrt am 9. Mai ihr Scherfiein zu 
dem großen Unternehmen beizutragen, wirklich 
einen nenen großartigen Praterkorso zu schaffen 
und damit der Geschaíts- und Gewerbewelt Wiens 
ige Förderung avgedeihen zu lassen. Das 
Komitee bittet die P. m Equipagenbesitzer, den Er- 
folg einer Sache fordern zu helfen, die wieder zu einer 
schönen dauernden Institution und zu einer 
Anziehungskraft fur unsere Stadt werden soll. 

Das Komitee erlaubt sich, den P. T. Equi- 
pagenbesitzern diesen Appell und diese Bitte um so 
dringender aos Herz zu legen, als ja die Equipagen 
den glanzendsten und wertvollsten Teil 
eines jeden Korsos bilden und als gerade sie es 
sind, die dem Ganzen erst das vornehme Ge 
prage verleihen. Die große Menge der Wiener 
Bevölkerung hat die Idee der neuen großen Mar- 
feier einheilig mit wahrer Begeisterung aufgenommen, 
und es ist kein Zweifel mehr, daß am 9. Mai 
Hunderttausende in den Prater strömen werden, 
ebenso, daß wohl so ziemlich das gesamte Wiener 
Lohnfuhrwerk dazu gemietet werden wird. Mögen 
nun die P. T. Equipagenbesitzer die an sie 
hiemit gestellte Bitte berücksichtigen, auch ihrerseits 
dem Unternehmen die Teilnahme und Förderung 
nicht zu versagen, wofür sie im vorhinein des 
warmsten Dankes nicht alleim des Korsokomitees 
ued der an der Veranstaltung interessierten Ge- 
schaftswelt, sondern wohl auch der gesamten Be- 
wohnerschaft Wiens sicher sein können! 


Fur das Zentralkomitee des neuen 
Wiener Maikorsos: 


Das Prasidium: 
Dr. Josef 


Visebnegerme. 


asident, 


deer Silberer, 


Prasident 


Titus Neugebauer, 

Präsident des Zentralverbanden 

der Hanabenlizervereine von Wien. 
and Umgebung, 


Vizepräsident. 


Jara, 


e, Obmann we 
retverelnigung 


Wiener Bih 


DER NEUE MAIKORSO. 


Von der »Genossenschaft der Gastwirte ın 
Wien« ist an das Prasidium des Zentralkomitees 
für den neuen Wiener Maikorsa die folgende Zu- 
schrift eingelangt: 

Wien, am 20. Janner 1904 


Sr. Hachwohlgeboren Herrn Viclor Silberer, 
Landiegeabgeordnetar eic 
Wien! 


In Erledigung Ihrer sehr geschatzlen Zuschrift, be- 
treffend die Wiedereinführung einer großen Wiener Prater- 
fahrl, beehre ich mich mitzuteilen, daß dieselbe in der 
Ausschußsitzung vom 29. v, M. einer eingehenden Be- 
ratung unterzogen wurde und ich auf Grund der Ergeb- 
nisse derselben in der Lage bin, nachsiehendes bekannı- 
zugeben: 

Die Genossenschaft begrüßt Ihre Anregung im Hin- 
blicke auf die zu erhoffende Forderung der gewerblichen 
Interessen. welche durch den Wegfall der bis vor einigen 
Jehren üblich gewesenen Maifahrt eine schwere Schädi- 
gung erfahren haben, auf das freudigste und wird mit 
allen Kraften sich fur die Forderung des Unternehmens 
einsetzen. Insbesondere wird im Wege des von der Ge- 
mossenschaft herausgegebenen Fachblattes »Allgemeine 
Gastgewerbe-Zeilunge, welches allen Mitgliedern unent- 
geltlich zugestellt wird, ein diesbezüplicher Aufruf er- 
gehen. Eine Kopie dieses Aufrufes folgt Die Ge- 
wossenschaft wird 10 ihrer Kanzlei die eingesendeten Bogen 
zur Unterschriftensammluug auflegen und sobin einsenden 

Ich begluckwünsche Euer Hochwohlgeboren zu der 
Energie, mil welcher Sie die eingeleitete Aktion führen, 
und zeichne 


Hochachtungsvoll 


Fur die Genossenschaft der Gastwirte Wiens: 
W, Kuhn m: py 


Der Aufiuf, KS die Gastwirtegenossenscha ft 
an ihre Angehörigen erlassen hat, lautet: 


»Genossenschaf! der Gustwirte Wiens. 
17 ex 1904. 


An die P. T. Genossenschaftsmitgleder! 

Wie aus den Zeitungsherichten bekannt sein durfte, 
hat der Abgeorduete Victor Silberer am 15. Oktober 
vorigen Jahres onlaßlıch der im niederosterreichischen 
Landtage abgefuhrten Budgetdebatte die Anregung ge- 
bracht, die durch die Arbeiter-Maileier vernichtete große 
Pralerfahrt am 1. Mai jeden Jahres, der schonsten 
öffentlichen Veranstaltungen, wieder aufleben zu machen. 

Mit dankenswerter Energie hat der Abgeordnete 
diese Anregung zum Anlasse einer großangelepten Aktion 
genommen und ist sowohl seitens der moßgebenden Kreise 
der Gemeindeverwaltung als auch durch die Burgervereini 


G 


‚gung die Idee mit Freuden aufgegriffen worden. Allen 
Anlaß, die Aktion auf das lebhalteste au unterstützen, 
haben die Gewerbegenossenschalten, for deren Mitglieder 


der Wegfall der bürgerlic 
gung bedentete, 

Darum begrüßt auch die Genossenschaft der Gast- 
wirte die Anregung, daß die Wiener Bürgerschaft wie 
früher einen Tag Im Monate Mal zu einer Malfer be: 
stimmt, um so freudiger, als damit unserem Stande ebenso 
wie zahllosen anderen Gewerbetreibenden ein Verdienst 
wiedergegeben wırd, der verloren gegangen ist. 

Die naberen Modalitaten dieser Maifeier werden zur 
geeigneten Zeit noch bekanntgegeben werden. Heute jedoch 
schon richtet die Genossenschaftsvorstehung am alle Mit- 
glieder, welche Wagen besilzen, die dringende Auflorde- 
rung, ihre Bereitwilligkeit zur Teilnahme an dem geplanten 
Korso auszusprechen und zu diesem Behufe die in der 
Genossenschaftskanzlei aufliegenden Bogen mit ihrer Unter 
schrift zu verschen. 

Alle Genossenschaftsmitglieder abı 
Möglichkeit haben, auch ıhrerseit ein k 
zum Gelingen der Aktion beizutragen, wenn si 


hringuog von Reklameplakalen in ihren Hetriebslokalen 


en Maifeier elne schwere Schadı- 


werden die 


Die Genossenschaftsvorstehung behalt sich vor, zur 
geeigneten Zeit weitere Mitteilungen an die Genossenschafts- 
mitglieder gelangen zu lassen, und hofft, daB die im emi- 
mu... an et irm rto qihep tos 
Aktion seilens der P, T. Mitglieder die größte und 


sarek dissh Pordisto arfakıen wrda 


Fur die Genossenschaft der Gastwirte in Wien 
am 20. Janner 1904. 


W Kuhn m. p, A 


Schack m. p, 
Vorsteher. 


Vorateheretelivertreter.a. 


In ähnlicher Weise ist schon von nahezu 
hundert Wiener Gewerbegenossenschaften an ihre 
Mitglieder appelliert worden. 


HAT MANUFACTURERS TO HIS MAJESTY THE KING 


HENRY HEATH 


103 OXFORDSTR. LONDON W. C. 


e eg 


= VIENNA AGENCY: I. GRABEN 2c = 


GOLDMAN & SALATSCH 


= TAILORS AND OUTFITTERS. — 


CHAMPAGNE DH BEA 
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UNSERE ZÜCHTER. 


Der Züchter ist im Rennbetrieb sozusagen 
die Ursprungspersonlichkeit, denn ohne eme nach 
vernünftigen Prinzipien betriebene Zucht gibt es 
doch keme Rennen. Dabei ist aber der Züchter in 
den meisten Fallen eine der großen Menge un- 
bekannt bleibende Persönlichkeit, vor allem jener 
Züchter, der nicht zugleich auch Rennstellbesitzer 
ist und seine Aufzucht nur auf den Jahrlingsmarkt 
bringt, Wenn groß: Rennen vorüber sind, dann 
beglückwünscht man den Eigentümer des Siegers, 
man lobt den Trainer, man jubelt dem siegreichen 
Reiter zu, aber um den Züchter kümmert sich 
niemand. Er bleibt im Hintergrunde und nur wenige 
der Tausende von Zuschauern, selbst wenige der 
standigen Erscheinungen auf dem Turf sind im 
stande, mit Bestimmtheit den Züchter des ge- 
winnenden Pferdes zu nennen. Und welchen 
Schwierigkeiten ist der Züchter ausgesetzt? Es 
gehort grobe Passion dazu, viel Wagemut und ein 
großes Vermögen, um gegen die Schicksalsschlage 
anzukampfen, welchen der Züchter unterworfen ist. 
Gute Mutterstuten kosten Geld, hohe Decktaxen 
müssen gezahlt werden und die Erhaltung und Pfege 
von Stuten und Fohlen erfordern große Summen. Und 
hat dann der Züchter mit großer Mühe ein Pferd 
soweit gebracht, daß er es mit Erfolg zu verkaufen 
hofft, so kommt das Gespenst der Gestüte, die 
Fohlenlahme, und rafft die Besten dahin. Das 
treffendste Beispiel bietet für diesen Fall das 
Gentut des Herrn Elias Gyórgyei, Obwohl dieser 
Sportsman über mehr als zwanzig Zuchtstuten 
verfügt, blieb im Vorjahre nur ein Fohlen am Leben, 
alle andern fielen der Kinderkrankheit des Pferdes, 
der Fohlenlahme, zum Opfer, Und hat der Züchter 
das Glück, eine Anzahl junger Tiere auf den Markt 
bringen zu konnen, so ist mauchmal der (ür dieselben 
erzielte Erlös so niedrig, daß kaum die Kosten ge- 
deckt werden, welche die Jahrlinge wahrend ihres 
ersten Lebensjahres verursachten. Dann gibt es auf 
dem Gebiete der Vollblutzucht scharfe Konkurrenz 
und die Gunst der Kaufer ist sehr wandelbar. Ein 
Gestüt, welches noch heute groß dasteht, dessen 
Produkte mit hohen Summen besahlt werden, 
kann bereits in wenigen Jahren im Mißkredit 
geraten sein, wenn nur zwei Jahrgange schlecht 
ausfallen, Ein anderer junger Hengst bat mit 
seinem ersten Jahrgange Glück gehabt, alle Sports- 
men singen das Lob des neuen Sterns und bezahlen 
seine Kinder mit Unsummen. Und kurze Zeit 
darauf ist er vielleicht wieder ganz und gar ver- 
gessen, die Jahrliogskaufer zeigen für andere Ge- 
stüte, für andere Hengste Vorliebe. Und so ist es 
ein fortwahrendes Auf und Nieder, dem der 
Vollblutzüchter ausgesetzt ist. Um ein Gesiüt mut 
Erfolg führen zu können, muß der Züchter neben 
Verstandnis und Passion sehr, sehr viel Geld und 
sehr viel Glück haben, um aushalten, um schlechte 
Zeiten uberdauern zu kónnen. 

Doch nun zu den Erfolgen unserer Züchter 
im Vorjahre, An ihrer Spitze steht mit 488.950 K 
Herr Ernst von Blaskovits, der damit dem Rekord 
des Herrn Nikolaus von Luczenbacher im Jahre 
1899, welcher 532.996 K betrug, ziemlich nahe 
kam. Jene Stute, welche einst den Namen des 
genannten ungarischen Sportsman durch alle Lander 
trug, jn welchen dem Rennsport gehuldigt wird, 
ist die Großmutter oder Urgrofimutter der meisten 
siegreichen Trager der Farben des Herrn E. von 
Blaskoyits, denn der österreichische Derbysieger 
Bereguölgy, der Austria-Preis-Sieger Hasaf, die 
österreichische Stutenpreis-Siegerin Vrelany, Nemes, 
Csókos asszony, Pusslabird, sie alle stammen von 
der ausgezeichneten Kıincsem ab. Herr Ernst von 
Blaskovits kann also um so stolzer auf die Er- 
folge dieser Pferde sein, als auch deren Mütter, 
zum Teil auch Großmütter und Urgroßmütter bereits 
seine Farben getragen haben. An zweiter Stelle 
steht die hervorragendste Zuchtstátte Cisleithaniens, 
das berühmte Gestüt Napagedl, Seine hohe Be- 
deutung ist längst anerkannt, und daß die Napa- 
gedler Aufzucht Jahr um Jahr so bedeutende 
Trimmphe feiert, kann ja nicht wundernehmen bei 
der großen Zahl von wirklich guten Stuten, welche 
in Napagedl stehen, und bei der umsichtigen Art, 
mit der dieses Gestüt geleitet wird. Nicht weniger 
als 45 Napagedler gewannen im vergangenen Jahre 
mehr oder minder große Summen, zehn brachten 
es auf ein Gewinnkonto von wenigstens 10.000 K. 
Der erfolgreichste war Bon marché, welchem nur 


leider die für ein Pferd von wirklicher Klasse 
unumganglich nötige Ausdauer zu fehlen scheint, 
dann kommen Nunguam dormio, der gerade Pech 
genug gehabt hat, denn er wurde im St. Stephans- 
Preis, ım Königin Elisabeth-Preis. im Wiener 
Jubilaums-Preis und im Jockeı-Klub-Preis Zweiter, 
Con amore, der erst sehr spat im Jahre seio volles 
Können erlangt hat, der mehr als nützliche Zen: 
häuser, der schnelle Barbarossa JL, der ziemlich 
unglückliche Arıstides, der zahe Monte Christo etc. 

Baron Gustav Springer hat in der vorigen 
Saison sein allerbestes Jahr als Züchter gehabt. Zu 
der mehr als 300.000 K betragenden Summe, 
welche die von ihm gezogenen Pferde nach Hause 
brachten, trugen am meisten der Jubilaums-Preis- 
Sieger Vaga, Elpenor, der Gewinner des Preises 
von Karlsbad und des Preises von Kottingbrung, 
sein Altersgenosse Bono mode, Galahad, einer der 
besten Vertreter seines Jahrganges, Jóea, die Ge- 
winnerin des Versuchsrennens in Kottingbrunn, 
Casanova, Bergeret und Mayor bei. Der Erfolg 
von Bono modo im Deutschen Derby ist hiebei 
natürlich nicht in Betracht gezogen. Bei Herru Anton 
Dreher sind die Gewinne als Rennstallbesitzer und 
als Züchter zumeist fast ganz gleich, denn erstens 
laßt Flerr Anton Dreher fast ausschließlich selbst- 
gezogene Pferde laufen und zweitens sind jene 
Pferde, welche der passionierte Rennmann in Ver- 
kavfsrennen abstößt, gewöhnlich so schlecht, daB 
se ihren nachmaligen Eigentümern nur wenig 
einzubriogen vermögen. Auch er hat 1903 ein 
sehr gutes Jahr gehabt, wobei in erster Linie die 
Masse den Ausschlag gab, denn wirklich bemerkens- 
werte Summen gewannen nur Retour, Kiss me und 
Kalauer, wahrend 4mrar, Zarina und Ka Gall 
sich mnt geringeren, 24 andere Pferde aber sich 
mit zumeist recht bescheidenen Summen begnugen 
mußten. Besser als in den drei vorhergegangenen 
Jahren haben sich auch die Pettender aufgeführt, 
wobei allerdings zu bemerken ist, daß der St. Leger- 
Sieger Sorrento allein nahezu die Halfte jener 
Summe errungen hat, welche 25 von Herrn Ni- 
kolaus von Luczenbacher gezogene Pferde für ihn 
zu verdienen vermochten, Sehr gut ist es auch 
dem Gestüt Monostor ergangen, dessen Aufzucht 
161,860 K gewann gegen 87.091 K im Jahre 1902. 
Der Schimmel Uncas, der aus dem Preis vom 
Egerlande als Sieger hervorging, wat der gewinn- 
reichste Monostorer, aber auch Camperdown, Fizess, 
Royal Flush, Rassa Lili uad Maros kampften mit 
bemerkenswertem Erfolge für die bekannte Zucht- 
statte, welche ubrigens nicht weniger als dreizehn 
gewinnende Zweijabrige auf die Rennbahn schickte, 

Graf Tassilo Festetics, der sich io derselben 
Lage wie Herr Anton Dreher befindet, d. h. fast 
nie Jahrlinge kauft und selten Pferde verkauft, 
faud seine Hauptstützen in dem Trial-Stakes-Sieger 
Jenkins, der leider nicht bis zum Derby kam und 
erst im Spatherbst wieder seine richtige Form 
zeigte, weiters in Durban, Merry Agnes und Harcsos. 
Ausnahmsweise liefen ubrigens gerade voriges Jahr 
verschiedene Keszthelyer in fremden Farben, so 
Curieuse, Agnes, Couleur, Topaze etc, Der Stall des 
Baron Sigmund Uechtritz stellte in der ver- 
gangenen Saison kein Pferd von überragender 
Klasse, aber ziemlich viele mehr als nützliche Voll- 
blüter, unter denen Passe partout, Lili, Bon amre, 
Kingdom und die beiden rechten Schwestern Ge- 
dacht und Bedacht besonders hervorzuheben sind. 
Das Gestüt Pápa, das dem vor einigen Jahren ver- 
storbenen Grafen Moritz Esterhäzy gehörte und jetzt 
von seinen Erben fortgeführt wird, ist die Geburts- 
statte der Königin Elisabeth-Preis-Sregerin Vzg, des 
mit einer gewissen Zurückhaltung und mit emem 
Blick auf den heurigen St. Stephans-Preis aus- 
genützten Viribus unitis, des ausdauernden Sohasem, 
der schnellen Zoguade etc. Graf Stephan Károlyi, 
welcher die Vollblutzucht erst seit verhaltnismafig 
kurzer Zeit betreibt, hat sich als Züchter rasch 
einen hervorragenden Namen gesichert, wobei ihm 
in erster Lite der Sieg von Szél? csend im 
St. Stephans-Preis zu gute kam. Sonst machten 
sich von Vertretern seiner Zucht noch Pumus, 
Csurgó und Fautirage in höherem Grade bemerkbar. 
Bei Herrn Kaspar von Geists zuchterischen Erfolgen 
gab die Masse den Ausschlag, doch verdienten 
Ceipész und Tolmaes mehr als die fünfzehn anderen 
der Zucht des genannten Sportsman entstammten 
Pferde. Herr Rudolf Ritter Wiener von Welten 
hatte natürlich kein so gutes Jahr wie 1902, denn 


diesmal brach kein Derbysieger eine Lanze für 
das Gestüt Gomba, aber immerhin überstieg die 
Gewinnsumme von 19 Reprasentanten der Wiener- 
schen Zucht, an deren Spitze Zuber und Salute 
standen, den Hunderttausender. 

Dr. Kohner ist der Nachste in der Liste der 
erfolgreichen Züchter, vornehmlich dank der Siege 
von Zsmet, dem Gewinner des Preises von Schönau, 
von Takaj, Tilinkd und Detre. Das Gestüt Kisbér 
hat ein schlechtes Jahr gehabt. Der beste Kisberer 
von 1902, Gavallr, versagte vollkommen, Belle 
of Hernals erreichte auch nur den fünften Teil 
inrer Gewinnsumme als Zweijahrige. Die glück- 
lichsten Kisbérer waren Perhaps, Prima, Gugu und 
Jüged, ein Quartett, das hioter den Pferden von 
Klasse, die bereits aus Kisber hervorgegangen sind, 
gar weit zurucksteht. Graf Béla Esterházy, der sich 
in den zwei vorhergegangenen Jahren mit recht 
‚geringen Erfolgen als Züchter hat begnugen müssen, 
machte emen gewaltigen Schritt vorwarts, vor- 
nehmlich mt Hilfe von Zeikem, der Gewinnerin 
des Graf Károlyi - Memorial, und der beiden 
Hindernispferde Boka und Prima 77. Im Gegensatz 


| dazu ist bei Herrn Julius von Jankovich-Besän ein 


Rückschritt zu konstatieren; am starksten traten 
für Oreglak noch Hirmondd IZ, Pompás und No- 
good ein. Graf Geza Andrássy ist der Züchter von 
Grinzinger, der sich zu einem so prachtigen Steepler 
entwickelt hat, und der Sunshine, der Siegerin in 
dem neugegründeten Versuchsrennen in Wien. Herr 
Robert Lebaudy, dem leider durch mancherlei 
Zwischenfälle die Vorliebe fur Rennsport und Voll- 
blutzucht stark verleidet wurde, besaß bis vor kurzem 
noch eine größere Zahl von Mutterstuten, die in 
Pervat untergebracht sind. Wie berichtet, hat er 
dieselben vor einiger Zeit au die Herren Baron 
Andor Harkányi und Rittmeister Albert von Jékey 
verkauft, Jahr um Jahr waren die zuchterischen 
Erfolge, welche der französische Millionar bei 
uns erreicht hat, großer und großer geworden, 
um im vergangenen Jahr einen Höchststand zu er- 
reichen, der aber noch immer nicht zu der Zahl 
und der Klasse der ehemaligen Lebaudyschen Mutter- 
stuteo, deren beste Produkte wahrend des letzten 
Renojabres Klara, Ambrosius, Balor und AVmyrr 
waren, im richtigen Verhaltnis steht. Posthume 
Ehren errang Herr Georg Meichl, der, wie erinner- 
lich, an dem Tage starb, da seine Belvedere den 
Karpathen-Preis gewann, mit Blockade, Blocksberg, 
Baltimore, Busento, Belvedere etc. Er bat stets 
nur sehr wenige Mutterstuten gehabt, aber diese 
wenigen waren immer gut. Seinen ersten bedeutenden 
Triumph als Züchter errang Baron Hermann Königs- 
warter im Karpathen-Preis mit Bod Adams, neben 
welchem sich noch Zepp mehr auszeichnete. 

Herr Andreas von Bereivä, erreichte zwar 
seine vorjahrigen Erfulge micht, aber immerhin ver- 
dienten elf von ihm gezogene Pferde, durunter neum 
Dreijährige, zu welchen Marineur, Vadones und 
Bon soir gehören, mehr als 15.000 K, Baron Géza 
Podmaniczky, welcher die Vollblutzucht in sehr ge- 
ringem Maßstabe betreibt, batte das Glück, einen 
Ma zu ziehen. Der Zucht des Grafen Bela Zichy 
entsprangen Semper idem, Gasetie, Kinos, Arriviste 
u s, w, der des Grafen Michael Károlyi 7uóizzam, 
Semmeringer, Unberufen und fünfzehn andere Pferde, 
welche mit geringen Gewinnen vorlieb nehmen 
mußten. Prinz Max Egon Taxis ist der Züchter 
der ungarischen Stutenpreis-Siegerin Ballada, Graf 
Elemér Bat:hyany der Züchter von Ormdd, Rendetlen, 
Viceversa, Marcheuse und Mad Girl. Das Gestüt 
Szent-Gröth besteht erst seit wenigen Jahren, aber 
es hat schon sehr gute Produkte geliefert, vor allem 
Marathon und Quote. Pferde von solcher Klasse 
brachten im vergangenen Jahre zwar diese Zucht- 
statte nicht zu Ehren, aber Barna bimbó, Queen's 
Daughter, Alfieri, Lotlá, Marco Polo u. s. w. lenkten 
doch die Aufmerksamkeit auf das Baron Andor 
Harkácyi gehörige Gestüt Szent-Gröth. Nunmehr 
folgt ein Mann, der allerdings heute nicht mehr in 
den Reihen der österreichisch-ungarischen Züchter 
steht, namlich Rittmeister Artur Trankel, der ja fast 
sein ganzes Zuchtmaterial an Graf Josef Gizycki nach 
Rußland verkauft hat, Schade um die guten Mutter- 
stuten, von deren Produkten sich in der letzten 
Saison Styria, Maichboy, Perlass und Gloria her- 
vorgetan haben. 

Em weiteres genaues Eingehen auf die Erfolge 
unserer Zucht würde zu weit führen, es sei nur 
erwahrt, daß sich noch das Gestüt Néma mit 
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Jacqueline und funfzehn anderen Pferden, Graf Franz 
Esterházy mit Augur, Gilka und Sommerfrische, 
Baron Johann Harkänyi mit Clazigo, Saratoga und 
Bérisha, Fürst Nikolaus Pálffy mit Acomit, Torpedo 
und Hans Heiling, Herr Gedeon von Rohonczy 
mit Zzerkiencsszdzegy, Puldiz und Gyonmgysmiget, 
die Érben des Herrn Nikolaus von Blaskovits mit 
Charmante und Nesse, Graf Michael Esterházy mit 
Kıoto und Példa, Graf Louis Trauttmansdorff mit 
Hasirmann und Macchiavelli, Graf Stephan Forgách 
mit Pasmen, Graf Dionys Wenckheim mit Applaus, 
Herr Andor von Pechy mit Columbia, Gral Tibor 
Teleki mit Cserhaf, Herr Elias von Gyorgyei mit 
Bogár, Mr. H. Milne mit Teraskier, Herr Friedrich 
Wagner mit Zonka und Graf Theodor Andrássy 
mit Alföld größere züchterische Erfolge errangen. 
Unter den Züchtern, deren Aufzucht weniger als 
10.000 K heimbrachte, befinden sich Ihre k. u. k. 
Hoheiten die Herren Erzherzoge Friedrich (Tiketis, 
Lator 11, Othmar) und Otto (Alterweil fidel), ferner 
Grafin Marie Apponyi(Durnyi), Graf JosefStubenberg, 
Herr Georg von Cherne] Baron Nathaniel Roth- 
schild, Rittmeister Rudolf Söllinger und Herr Viktor 
Mautner von Markhof. 

Von den 42 Pierden, welche im Vorjabre 
20.000 K und daruber gewonnen habeu, wurden 
21 von ihren derzeitigen Besitzern gezogen. Herr 
Aristides Baltazzi, Herr Ernst von Blaskovits und 
Baron Gustav Springer zogen je fünf, Herr Anton 
Dreher drei, Graf Geza Andrássy, Herr Kaspar 
von Geist und Baron Sigmund Ucchtritz je zwei 
dieser Pferde, 

Nachstehend geben wir die genauen Listen, 
welche die Erfolge unserer Zuchter veranschau- 
lichen, eine Liste der erfolgreichsten Pferde von 
1908 mit Besitzern und Züchtern und eine ver- 
gleichende Tabelle: 


L Liste 


jener inlündischen Zuchter, deren Aufzucht im Jahre 1908 
auf osterreichisch-ungarischen Bahnen mindestens 10,000 K. 


gewann. 
IEN acm 
Ernst v. Blasko vits: Par Gust. Springer: 
Meregwülgy Bj. . 985.800 Vagas 4j. 86.000 
lMozaf; 4j. . 112,40 Elpenor 3j. . 54.100 
Yiglany 8j.. . . 856250 Bono modo 3j. , 87.850 
Nemes Bj... . 31880 Salahad Vj. 30.940 
Fee $ 21.680 UE 10.000 
Csökos asszony 4), 11,300 Casanova 8). 18145 
Pusziabiró 4j 6.950 Bergeret 4j. 30.350 
Bocskay jt 8.050 Mayor 4j. . 10.030 
Alkonyat : 2540  Fonóke 2,. . 8.060 
Semmi 2]. . 550 Matigeae 3| , , 6.990 
Summe . 488,950 Veinard 3j. . 8180 
Pedicure dj. . . 4810 
A nemi... 3670 
A. Baltazzi: Joconde Bj. 3.420 
Bon marche 9j.. 102.000  Malteny 2). 3.100 
Nunquam dormio Villemer 5j. 3:140 
4j ..... 60080 mw. .. 2510 
Con amore 2j 9.960  Nifallor 3j.. . . 1.785 
Tannhauser . Paillard 4j 1600 
Barbarossa II. 8j. 94.110 Mind you 3 1.025 
Arisudes dj. , , 12.410 ` Dalcines 9j 760 
Monte Christa 3j. 13,850 Per bene 9j 360 
Faullieschen 3j.. 12.990 Polenta 3j 235 
Mamor 3... 12410 Casimirdj.. 140 
MW. E Summe. 318040 ` 
Donnerweltei 7.180 
Rosenmontag 3. 6.670 
Fertā 3j `. 5.350 Anton Dreher: 
Fadınard 9j. . : 4.600 
Cassandra Bj. 449) ` Retour 5). 33,770 
Victoria regia 3. 4.040 Kiss me 4j . . 27.960 
Marienburg 4j. . 3.970 Kalauer 5j. . . 20.950 
Galante 3j. , 3.300 - . 18.730 
Szazszorszep 9j. 3.260 16.860 
Aurelia 2j.. . . 3.220 12.980 
Matchtax 3j, . . 2.900 8.370 
Vador 2i, 2415 ` 1.910 
eL 2j. .. 6.880 
Ip cc 2390 Pro gaiety Sj. . 5.850 
Frundsberg 9j. 2.208 Getrost 4j.. . . 4890 
Taral 3j. 1.970 Robulist -. 4560 
Traska P1 1.560 Brom bj. -8 
Sanyi 9j. i9ggu, In partibus 2j. - 
Nichette 3j 850 Princess Flo 4j. . 
Lehel 3j. 850 Revach 2j. 
Matador 8 800 Fair SES 
Anisette d 610 KÉ 
Faineant 9j. . 660 Teata 5. | Kar? 
STE E EC an: -Mechil 8j 
"Banda à 550 Rama thur i 8 
Renaissance si 510 
Legyott dj, . ae 
Medicus 460 l 
Saffi 5j E 860 1400 
Nina 330 590 
Tiger 3. . 360 270 
Nikita 2j. . 260 CH 
Gaspilleur a. . 1% acti m 
Wild Eelin 8.. 85 Product 5j. . s0 
Summe . 390.7687}, Summe . 199.243") ' 


— 
Nik. v. Loezenbacher: 
Sorrento 3j 85.000 
Rosoglio Bj. . . 15.190 
Kapus 3j. . - . 13.190 
Orion 8j. 12.000 
Ruggero 8. . 8590 
Windhund 3j. 6.225 
Wood Peter 2j 5.190 
South Star 2j. . 5.555 
Caudry 9j. - 4380 
Sweet Love 4j. 3.660 
Thibet 3j. 3.550 
Mariska 9j. 3370 
Hallo JL 4j . 2355 
Angola 3... 2450 
Win 8j. . 93990 
Probeweise 3j 92.130 
Lady Hinton 3 1.750 
1490 
1.830 
1.280 
160 
5 160 
450 
400 
Frag’ nicht 8j. 50 
Summe "184195 


Geste Monac 


Uncas 9j. 

Camperdown 3j. 

Fizess 4j. 

Royal Flush 6j. 

Rózsa Lih 5j . 10.500 

Maros 9j 0 405 

Jovóre 3j. 9.470 

D ` 7.705 

Gyopár 4.. . . 6010 

Rhodope 2j.. . 5330 

Kikelet 2j. . 5.050 

Torguemada 8j... 4.850 

Keringö 2). 3960 

Master Jack 2j.. 2.960 

Rigò 2j.. .. . 2150 

Gondor 1.970 

Tonla 2. . — 1950 

Bona Grass 9j. 1.200 

Tels 9j... .. 3.160 

"Wasserer 4j 1.080 

Lennox 9j. . 150 

Langos 3]. 760 

Emlek 9j. . . 450 

Bolygótiiz 3j. 480 

Orgona By... . 40 

Mandy 3j. 350 

Akarmikar 4j. . 50 

Pszt 4). 50 

Summe . 181.860. 

Gf. Tass. Pen 

Jenkins 3j.. - 

Durban $j.. . 

Merny Agnes a 

Harczos 9j. 

egenen .. 

Hamis 3j. . . 

Agoes Bj. . . 

Reve d'or 2}. , 

Domdd 3j . . 

Couleur 4j 


Hamlet b 
Spitzbub 5j 


880 
LN 
Summe . 158518 


Gf, Moris Esterhazy und 
Erben: 

Vig 4j. . .. 65.200 

Viribus unitis E ibm 


2800 

6.790 

.. 6480 

2.2.6470 

Bonanza 8. . . 6.500 
Volta 45, . 5.910 
Paprika 3j. 5.840 
Luxsrdo 4j. . . 4.190 
Illa berek 5 3.650 
i 775 
600 

495 

. 4» 

Mogorva 6j. . . 250 
Alpenrose 3j. 170 


Summe „147,780 


Bar S. Uechtritz: 
Passe partout 5j. 27.640 
Lih 3j- .... 90400 
Bon amie 9.. . 16.955 
Bedacht 2. . . 13.615 
Kingdom 9j , 11.830 
Gedacht 3j.. . . 9.300 
Rother hon 2j . 5430 
Sardou 4j, . . .— 6.060 
Sarkany 9j. 5.690 
Pityke 4j. . 4450 
Gate Gabe 9j. . 3.220 


Komma 
Cash 2j. 
sone 
Boa di. 
Bojar 3j 
Ouid mune? 4j. 950 
Doboka 3j.. - . 320 
ihis =: 800 
Pamacs ^ 120 
Summe . 137.760 
K. v Geist: 
Czipess Sj. 44.280 
Tolmacs dj. 23.950 
Mr. Jobn 5j. 14480 
Tromf dj. 6 553. 
Rozmaring 5j. . 5460 
Nyájas 5.250 
Toléi 8j. 4910 
Dercze 2.981 
Tyrann 2j. . 2750 
Ch 9j... . 9.840 
Molech 2j . 1810 
Maud Bj. 1602 
Tarok CH 1.500 
Tovis 9j 725 
Ikaros 3). 63 
Hallatlan 3j. 675 
Eno. 175 
H 175 
Summe 1904981, 


Gf. Stepkan Károlyi: 


Szell csend 3j. — &0,000 
Pomus 4j. 8400 
Cexrgó Yj 6.950 
Fawnrage 3j.. — 6.728 
Kontyos 3j- 3.700 
Tópártyu 4j 8.010 
Campillı 4j. 430 
Szokond Bj . 490 
Laboda 4j.. » 
Gunilj 9j. 10 


Summe 109913 


Rudolf Ritter Wiener 
v. Welten: 

Llobar 4. . . 17400 
Salute 3j. itan 
Gombas 9j. 3.960 
Latourdie 4j. t 
Bariolomeo 3j $440 
Lidietnp 4j. 5,920 
Pisslicsar 3i . 5.860 
Miolo 3j. . . — 5710 
Malopri 3j.. . - 5.090 
Turelmes 3j 4.250 
Cavatina 4j 4.810 
Neheglu 9j. 3,260 
Gomb 3j 2.925 
Schönfeld 2.500 
Nugommorv 2:0 
Mygemwen 3j 2.350 
Negomglen 3j. 400 
Lubin 3j. 400 
gc 4j. - 60 


Summe 100.145 - 


Gestut Kisb èr: 


Perhaps 4j 93,020 
Prima 5j. 17.300 
Gugu d . , 12950 
Fuped j, 11.450 
Maresa 9. 5.730 

Bele of Hernals 
lé xa is d 5.500 
Sereniesimus 2j. — 4.930 
Hadur 3j 4.460 
Tengerszem 2j. 2.2456 
Harom a tancz 3j. 2100 
Pergamon 3j.. 1.160 
Tullia S. . . 700 
Tud 8j. . 510 
Ca d'Oro 4j. . 950 
Summe 91605 

Dr. Kohner: 

Ismét 3j. 41.760 
Tokaj 5j 18.500 
Tiliokàó 2j . 10.220 
. 8270 
; 5.600 
Fulvia 9j . 4090 
Babatünder 4. . 3.300 
Akarat 9j. . 1910 
Takács 3j. . 1.950 
Ivoire bj. . . 680 
150 
Somme. 91.420 


Gf. Bela Esterházy: 


Summe. 82.221 


— 

Jul v. Jankovich- 

Eesan: 

Hirmondá I. 9j. 25.950 
Pompas 3j. 14.000 
No-good Àj 11.540 
Szemes 9; . 5615 
Haladj 4j. . .. 5.060 
Gyömbér 8j. . . 5.000 
Fules 4, ... 4630 
Ratkıng 4j . . 2890 
Pogany 8.. . . 2590 
Phidias 9j . . 1.140 
Hamar 2j 450 
Munus <. 460 
Markos 3j. 820 
Sebes dl, ,.. 270 
Pajtas 9j. . 1% 
Szemtelen 130 


Grinzinger 4j : 
Sunshine 8j. . . 25.000 
Tedıth 9j. . 8415 
Lagosta 9j. 2290 
Lucie 4. . 2.620 
Orchidee 3j 1.920 
Sipirez 2j. - 1485 
Leopard 3j 595 
Colibri 3j. 190 
Summe 19.586 


Rob. Lebaudy: 
. 18.120 


tan 8.970 
Rozmaring II, 8 3610 
Barbi 9j Ed 
Desertear 9j. 9,980 
Florestan dj... 2960 
Legenda 8j. . . 1.600 
Veranda aj .. 1550 
Hogy volt 4j, 1,860 
Sueles 4j ... — 190 
Buralka 4j. 495 
Lavendel 4j. 350 
Rialto dj 150 
Summe . 79.220 
Georg Meimhl: 
Blockade 4j. . . 90.780 
Blocksberg 2). . 11.990 
Baltimore 3j. 11.175 
Busento Bj. . . 10.700 
Belvedere dj.. 9.830 
Vergissmeinnicht 
Bee EH 
Augustin 9j. 1840 
Heidenschuss 3j. — 970 
Vox populi 5j. . — 560 
Abukir 3j. 840 
Summe. 77.625 


Bar. Herm. Königs- 


waren 
Bob Adams 9j.. 53.370 
Tepp 2j.. . . . 18,060 
Alte Wiese 3j.. 4.330 
Petrolay 2). 1.950 
Paravent $j. 1.056 
Murzuk 2j 790 
Esparsette 6j. 600 
Lyga 3j. 195 
Summe. 176.050 


Andr. v. Bereivas: 


Marineur 3i. . . 13.760 
Vadonez 3. . . 12.330 
Bon soir Bj. 11.460 
Mr Jersey 3j. . 7.680 
Carte blanche S 6.610 
Cocain 8j. 5,360 
My Kee 4... 4945 
Battenberg 3j 3.680 
Pikans 3j. . . 83.880 
Maga 2.980 
Biztos 2. 


Summe, 


Bar. Geza Pod meniczky 


Summe. 74885 — 


ul, Bela Zichy: 


Semper idem 6j. 17.370 
... 18450 

9.030 

8.000 

Sremérmes 9j. . 4.885 
Kinkaja 4j . . 4840 
Kimorasäj.. . 4450 


75.705 


.— 
Philister 6j ., 4110 
Bordereau $y. 3.860 
Süg 2j 1.970 
Susarló 8j.. . . 1.880 
Gola elf 3. . 70 

Summe 71.915 


Gf. Michael Karolyi: 


Tubiezum 4j.. . 15.060 

Semmeringer Bj. — 9.020 

Unberufen 8j. 6.275 

Moona Vanna Sj. 3.990 

Savile 3... A 

Sebogy 3). . 

Robbe: 2. 

Madrid Sj. . 

Savante 9j. 

Oyster Bay 9j. . 

Tiamo 6j. . . 

"Vieux Gargon 5. 1.300 

Zsiga báró Bj. . 480 

Saver dj, , 400 

Victor H... 400 

Jelıssava 8j 370 

Der Ize 9. , — 330 

Zsófi a. Ya d Hu 
Summe 56840 


Ballada 8j.. . - 
Baltavar D... 
Lassie 9. . 


Summe, 56.140 


Gr Elemér Batthyany: 


Ormöd bj. 18.700 
Readellen 9j. 16.470 
Viceversa 9j. 9.640 
Marcheuse 8.280 
Mad Girl 160 

Summe, 55.810 ` 


Gestot Szent-Gróth und 
Bar. Ander Harkanyl: 


Barna bimbó 9j, 19,990 

Queen's Daughter 
3. 9.895 
Aller 8... 6050 
Toto Mi... . 4850 
Marco Polo 3j. 4.720 
Jongleur 9j. 3.500 
Fritel Bj. 2.340 
Gonache 2j 170 
Pista 3... 170 
Summe. 1.196 


Rittm. Artur Trankel: 


Styria 3i . . . 10,940 
Matchboy 4j 8.910 
Perlasz Dj 7.740 
Gloria 4j . . . 5.590 
Thorane 2; . 8.720 
Glory 5j 3.150 
Tricalore bj 3.200 
Beata 4j. . 290 
Hozi A... 2,310 


Bonne Chance a 
Coifrs-Panha 4j 
Pantlika 4j. 


Gestut Néma: 


acqneline 9j. , 10.565 
NS ru .. 6970 
.. 5920 
5.400 
5.150 
. 9420 
Mindjart 9j, . . 2.800 
Alricanus 9j. 1.860 
Javorina 4j. 1.850 
Likör 9j. 1.830 
Biszeze Bj... . 1.480 
Kemeny - Jeng 
5. 915 
Vigiatéle 2j 480 
AES em 980 
m4. .... 195 
justinian 3j. . 70 
Summe. 47.615 


Gf. Franz Esterhazy: 


Augur 9j. 15.635 
Glen 2... . . 6900 
Somwmerlische2]. 6.900 
Gaudibunda 3j.. 5.120 
Comaro4j. . . 5000 
Ucalegon 6j. 3.470 
Zoe f), 1.950 

1.040 

1000 
Gläckskind 6j. 450 


Used 3j 25, 20 
e, 4745 


Summe , 
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Bar. Johann Harkänyi: 
Clavigo 4j.. . — 20.000 


Carmagnole H 
Caserta 3. 
Fiesco 4j. . . 60 


Summe 


Furst Nik, Palffy: 


Gauntlet 9j... 400 
Orfraie 4j 2 135 
Bien A... — 195 

Summe 45.865 


Gedeon v. Rohonczy: 


SEMIS 
«o... 16.300 

nx. Bj. 10.230 

Gyongysziget 8.700 

La Plata 9j, 7.380 

Kezdö A. , 70 

Kurdd d. . 700 

Renee 9j. . 350 
Summe. 44.690 

Ni v. Blaskovits' 
Erben: 

Charmante a 7.140 

Nesze dj. 5.590 

Baratom Bj, 

Valus 

Kam 

Alesa A... 

Ezaz 9j 


Figyelem 9j. . - 
Bizi Buzi 9. , . 
Cm AL . 
Charmant 6j, , . 
Summe . 


36320 
Gh Michael Esterhazy 


Kioto 3 14.870 
Példa 3j. , , , 11.700 
Picador 4j. . 5.460 
Contremineur E 1.160 
Francesca 460 
Da capo a... — 950 
Francesca 4j. - 150 

Summe. 34.050 


Gf. Louis Trauttmans- 
dorf: 


Hastrmaan jj 9.580 

Macchiavelli 2j.. 7.410 

Condoiere 3j. 6.500 

Henry Clay dj.. 5.290 

Perkal 4j. . 1.290 
Summe ~ 


Gf. Stephan Fosgach: 


Pazmon 4j. , . 17,510 
Hugom 3j. . 6,780 
Szektü 5j. 900 
Menyecske 2. 400 
Legen A... — 110 
Ustokös 3j. . 50 

Summe, 36.450 


GE. Dionys Wenckheim: 


Applaus 3j. 
Baber 4j. 
Becsvagy 4j. 
Clarion a 
Antilope 4j. 
Summe 


And. v. Péchy: 
Columbia 8j. 23.700 


GI. Tibor Teleki: 
Cserhat 41. . 
Gubernator 6j. 


Summe. 28.160 
H. Milne: 
Teraskier 4j., 16.985 
Melinlt 8j. 2.895 
Innocent Jj. , . 2.875 
Pain de Corinth a. 160 
Summe. 92915 


Elias Györgyei: 
Bogar 9j. 
Aiden 3... 
Andras 3j. 

Summe , 


Friedr. Wagner: 


Janka 3j. . . . 12.380 
Ugyańaz 4j. . — 6.180 
Purianera. . 1.750 
Felicitas A... 100 
Basrelief fij. . me 

fu . 21.180 


47120 7 


LE? 
GL Theodor Andrassy: 
Altöld 3j. . 
Anecdote 4j. 

Summe . 


Gf. Artur Henckel: 


Mediateur dj.. . 6.460 
Corelli IL. 5j. 4.700 
Confrater 2). 2.960 
Capellmeister 4j. 2.440 
Cherry Blossom 
ENEE 
Sonate 5j. - 210 
Strauss 180 
Summe. 17.735 
Art. Egyedi: 
Akarhogy 5j. 
Nyalka 9j. . 
Szapora 4j. . 
Summe 


Gf. Zdenko Kinsky: 


Mystery 5j. 8.460 
Tétova 4j. 6.180 
Cordon 4j. 

Suhogó bj. . 


Summe , 


16 855 


GI. Jos. Teleki: 


Talvolta 8j. 10.800 
Frater Sj. . 8900 
Kocsi dj.. .. , 138b 
Gohéra.. . 30 

Summe. 16495 


Gf, Joh. Tarnowski: 


Zawija 3j . . . 4300 
Dreyfus Il. 6j. . 4.180 
Wawel 4j. 3.510 
Octavius. 2j. 1.910 
Korona 4j. 1.300 
Waligóra Bj 740 

Summe 16.110 


Pr. Alois Schwarzen 
berg: 
Jour Ee a, 


15.800 


Ludw, v. Foglár: 


Limonade 4j.. , 6.830 

Dalader 8j. . 6.130 

Luftschifterin 8j. — 1.400 

Fredi Dj... 1.076 

Donar Bj. 1 
Summe . 


GI Jos. Pälffy: 


Etzel 9j. . 12,660 
Beglerbeg 2 2975 
Summe. 15.635 


GL Anton Apponyi: 
Jucheh 8j. 
Lovrana 2. 
Crevek Bj... . 
Guerrilla 3j. . 
Sweet Baby 3j. 
imm o 
Axlom 4j 


se. 15020 — 


Summe . 


Rich. Wahrmann: 


Jnsiste Bj. 10.000 
Quit di, . 3.095 
El Batidor 4j. 1.480 
Margarin 4... 110 
Summe. 14483 
B. v. Lipiay: 
Ornament 3j.. . 8.220 
Vielliebehen 4j. — 4.6733]. 
Orbian 8j. 1175 
Summe — 14.068", 
Gf, Em. Degenfeld 
Mixi 9j. 9.590 
Mirage 3j. . 2.850 
Malachit 6j. 360 
Summe. 19.800 
Alfr. Strasser: 
Tosh 4j. . .. 11.510 
Nana 9j. 40 
Summe 11.910 


Gf. Alb. Pejacsevich: 
Windfall 8j. . . 11,170 


GE Anton Zichy: 


Kegyenez 3j.. . 10.920 
Gf Emer. Huwyady: 
Darling 4j.. . . 5400 
Bonaparte 3j.. . 2.100 
Katona 9j. 1.950 
Tuszti 2j. 1.160 
Summe. 10.810 


. Liste 


jener inlandıschen Pferde, welche 1903 in Óstezzeich-Ungoro 
wenigstens 20.00) K gewonnen haben, mit Angabe ihrer 
Besitzer und ihrer Zächter. 


Baltazzi) . . 
Paga 4j (Bar. Gustav Springer; Besitzer) 
Sorrento 3j, (Furst Franz Auersperg und Prinz 

M. E. Taxis; Nikolaus von Luczenbacher) 
Szeli cseng 3j. (Gestüt Somosi; GÉ Stepb. Karolyi) 
Jerkins Bj. (Gf. Tass. Festelics; Besitzer) — ` 
Aa 9j. (Gf. EL 1 Batthyany: Bar. Géza Podmaniczky) 
Vig 4j. (Mr. Lincoln; Gf. M. Esterházy) 
Numquam dormio 4j. (GL L. Trauttmansdorf, 

Arist. Baltazzi} VER 
Vigläny Sj. (Ernst von Blaskovits; Bemizer) 
Elpenor 8j. (Bar. Gustav Springer; Besitzer) 

Bob Adams 9j. (Ba. Herm. Konigswarter; Be- 
sitzen) . . - . B e Sp 
Gripesz Sj. (Nik. von Szemere; K. von Geist). . 
Ismet 3j. (Ludw. von Krausz; Dr. Kohner) . . 
Bono modo 8j. (Bar. Gost. Springer; Besitzer) 
Grinsinger 4j. (Obli. Gf. P. Orssich; Gf. Gera 

Andrássy) 
Uncas 9j. (Viktor Mautner von Markhof; Gen 

Monostor) . 

Lelkem 3j. (Gf. B. Esterhazy ; 
Retour 5j. (Ant. Dreher; Besitzer) e 
Nemes 3j. (Ernst von Blaskovits; Besitzer) 
Galahad 9j. (Bat. Gust. Springer; Besitzer) 
Ballada 8j. (Prinz M. E Taxis; Besitzer) 

Con amore 9j. (Gf. L. Trauttwansdorf, Aristides 


Besitzer) 


Baltazzi) . . 29.960 
Tannhäuser Bj. (Ludw. von Kros; Aristides 

Baltazzı) 29.210 
Kiss me dj. (Ant. Dreher, Besitzer) = 31.960 
Passe pariout 5j. (Bar. S. Uechtritz; Besitzer) 27.640 
Parányi 9j. (Ernst von Slaskovits; Besilzer) 27.630 
Hirmondd IL. 9j. (Art Fei: Jul. von inem 

vich-Besan} 25.950 
Blockade 4j. (Capt. G orge: E Meichl) . 85,780 
Sunshine 3j (Mr. Lincoln: Gf. Gera Andrassy) , 95.000 
Barbarossa HH. 8j. (Gf. L. Trauttmansdorff; Ar. 

Baltazzi) 94.110 
Tolmács d (Forst Fr. Auersperg sed Prinz M. E. 

Toxis; K. von 23.950 
Columbia 3j (Ludw. von Krause; Andor von 

Péchy) . R . 28.200 
Perhaps 4j. (Bar. Gust, Springer; Gestüt Kisbér) 28.90 
Aronit 4, (Viktor Mautner von Markhof; Furst N 

Polly) . . .. 92450 
Lili Bj. (Bar. S. Vechtriu; Besitzer) «a - 20400 
Kalawer 5). (Anton Dreher; Beaitzer) . 20.850 
Cserhät 4j. (Jul. von Vilaghy; Gf. Tibor Teleki) — 20.160 
Clawgo A. (Viktor Mautner von Markhor; Bar. 

Joh. Harkany) . - e . 90,000 
Zeg 3. (Bar. Gust Springer: Besitzer). . . . . 20.000 


Tabelle 


jener inländischen Züchter, aus deren Gestüten im Jahre 

1903 die Produkte mindestens 40.00 ' K gewonnen haben, 

mit Angabe der von denselben in den vorhergehenden vier 
Jahren gewonnenen Summen. 


Kronen 
1902 
373.998 


190 — 1900 1899 


Trust v. Bliakovit 
 Baltasxi 


Bar. à. Springer 
A, Dreher . P2 
N. v. Luezenbacher . . > 
Gont. Monostor 
Gf. T. Feste 
Gf, M. Jntarbii 
Se e 


Geist * 

H Bei Kårolyi ` 908 

Rud. R, Wiener v. Welten 100.145 
HEI 


Ze 
Gf. Géza Andrássy . .. 
Rob. B 


Bar, G Podmanlezky - $ 

Gf. B. Zichy . ` 

GË. Mich, Rüroly 
E. Taxis 


141.510 
58.052 
956 


And. Harkänyi . 
Ritun, A, Tränkel 


4 
G. v. Hobonezy . 32515 85383 


Englischer Tattersall 
Wien, IX. Pramergasse 10. 


Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 


Wiens größtes Sport- und Reitetablissement. 

Gediegenster Reitunterricht. Gewahltes 

Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen. 
Kommissionsstallungen, 

An Sonn- und Feiertagen von 11—12 Uhr: 
EM Promenadekonzert. 3! 
Montag und Donnerstsg von 7j,9—3,9 Uhr abends: 
Em" Earoussel. e 
On parle francai English spoken. 
Telephon Nr 16 O85. 


DREI HERRENREITERPLATZE. 


Im Jahre 1890 wurde der ungarische Herren- 
zeiter-Verein gegründet und hielt sein erstes Meeting 
in Kaposvar ab. Der Erfolg war ein ziemlich 
maßiger und man war sich im Schofs des Ver- 
eines bald klar, daB ein Platz in der Nahe der 
Hauptstadt Ungarns gefunden werden mußte, und 
so entschied sich denn die Leitung dts Vereines 
für die Anlegung einer Rennbahn auf der damals 
vom ungarischen Jockei-Klub angekauften Pußta 
Alag, wo auch schon im Frühjahr 1991 das erste 
Meeting abgehalten wurde. Wie richtig der Gedanke 
war, zeigte sich rasch, denn die Alager Rennbahn 
wurde bei dem Budapester Turfpublikam mehr und 
mehr belebt, der Besuch wurde größer und größer, 
die Einnahmen des Vereines stiegen von Jahr zu 
Jahr und so konnten denn die Alger Rennen 
stetig ausgestaltet werden, bis sie die heutige Aus- 
dehnung erlangten, Im Jahre 1890 hatte der 
ungarische Herrenreiter-Verein zwei Renntage ab- 
gehalten und 12.300 K an Rennpreisen zur Ver- 
teilung gebracht, ein Jahr spater veranstalteie er 
fünf Renntage mit 23.370 K an Rennpreisen, 1892 
gab es schon sechs Renntage mit 23.750 K, 1893 
zehn Renntage mit 81.620 K und 1894 gar bereits 
fünfzehn Renntage mit 159.100 K. Ein größerer 
Sprung erfolgte dann noch von 1896 auf 1897, 
und zwar von sechzehn auf einundzwanzig Reno- 
tage und von 177.700 K auf 236 400 K. Seit 1897 
waren dann nenerliche Fortschritte zu verzeichnen, 
die sich aber nicht so sprunghait bewegten, denn 
fur eine raumliche Ausdehnung der verschiedenen 
Alager Meetings ist schon fast gar kein Platz mehr 
und die Erhohung der Rennpreise kann denn 
schließlich auch nicht ins allzu Große gesteigert 
werden. Bei den oben angeführten Daten aus der 
Mitte der Neunzigerjahre ist übrigens zu bemerken, 
daß vom Jahre 1894 an der ungarische Herren- 
reiter-Verein noch in dem ungarischen Badeorte 
Siófok Rennen abhielt und vom Jahre 1897 an, 
nachdem der Preßburger Reiter-Klub sich auf. 
gelöst hatte, auch alljahrlich auf der trefflichen Renn- 
bahn in der schonen Engerau ein zweitagiges 
Meeting veranstaltet. Auf seinen drei Platzen halt 
nun der ungarische Herrenreiter-Verein heuer 
27 Renntage ab, deren 162 Rennen mit der Ge- 
samtsumme von 882.200 E ausgestattet sind, 
welche Summe sich auf Flachrennen, Hürdenrennen 
und Steeple-chases in folgender Weise verteilt: 


A. Flachrennen. 


H Di n. "n 
r TOIT 
. 125.600 24400 9.800 200 
Pe EE e "en 
Siófok 7.300 — 1500 ` 900 - 
Summe 189,800 27900 i400 ^ wU0 
8. Burdenrennen. 
I. n ur Ty. 
Preise in Kronen 
Alg . 68400 11.700 — 5700 700 
Preßburg 6.000 — 1.000 50) 
Siófok . . an — 1000 e —— 
Somme 74800 13.700 6800 70 
C. Steeple-chases, 
1 u. m. D 
Praise im Kronen 
Alag 66.800 11700 6800 1100 
Prefburg 14800 — 1900 9 — 
Siófok . .. 9400 700 40 — 
Summe . . 84000 14800 8200 1100 


Die Propositionen von heuer weisen gegen das 
Vorjahr nur unbedeutende Veranderungen auf, Vor 
allem fallt auf, daß in einer groferen Anzahl von 
Rennen mittleren Wertes die zweiten Gelder von 
200 K auf 300 K erhöht wurden. Von Einzel- 
anderungen ist, abgesehen yon unbedeutenden Ver- 
minderungen oder Erweiterungen von Distanzen 
in einigen kleineren Konkurrenzen, folgendes zu 
bemerken: Der Wert des Frühjahrs-Handicaps am 
zweiten Alager Renntage wurde von 3700 K auf 
5900 K erhobt, von welcher Summe 5000 K dem 
Sieger zufallen. Das Fruhjahrs-Handicap ist also 
nunmehr eine ziemlich wertvolle Fliegerkonkurrenz, 
welche auch bessere Pferde zum Start locken 
könnte, denn es sind hievon nur Sieger in Rennen 
von 10.000 K und darüber ausgeschlossen. Der 
Sieger in der Steeple-chase der Vierjahrigen am 
31 Marz erhalt anstatt 1500 K jetzt 3000 K, die 
beiden Platzgelder wurden um je 100 K erhöht 
und die Distanz von 3200 m auf 3600 o erweitert. 

Im Preis von St. Andra, dem bekannten Hürden- 
rennen {ur Dreijahrige, wurde der Preis für den 
Sieger von 6000 K auf 5000 K erniedrigt, da- 
gegen erhalt nunmehr der Gewinner der Evanthia- 
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Steeple chase anstatt 3000 K den schönen Preis 
von 5000 K. Das November-Meeting umfaßt bewer 
zum erstenmal drei Tage, und da mußten denn 
sechs neue Rennen geschaffen werden Der schone 
Erfolg, den der ungarische Herrenreiter - Verein 
im vergangenen Jahre mit der Kreierung von sechs 
Offizierstennen wahrend des Frühjahrs-Meetings er- 
rang, veranlaßte ihn, samtliche nengegründeten 
Rennen des November-Meetings gleichfalls den 
Offizieren zu reservieren, und zwar schrieb er eine 
Armee-Steeple-chase, eine Öffiziers-Steeple-chase, 
eine Halbbint-Steeple-chase, zwei Offiziers-Hürden- 
rennen und ein Offiziers-Flachrennen aus. Man darf 
erwarten, daß diese Offiziersrennen sich zahlreicher 
Beteiligung erfreuen werden, denn der Gewahrung 
emes Urlaubes stehen dienstliche Rucksichten in 
den ersten Novembertagen kaum im Wege. Die 
Drag-hunt-Steeple-chase, bisher nur mit drei Ehren 
preisen ausgestattet, weist nunmehr noch einen 
Geldpreis von 100 Dukaten für den Sieger auf. 
Die Propositionen für Preßburg und Siöfok blieben 
in ihrem Wortlaute unverandert, nur erfuhr der 
Siegerpreis in der Großen Preßburger Steeple-chase 
eine Erhöhung von 2000 K, so daß er nunmehr 
10.000 K betragt, und in Siófok wurden die Werte 
mehrerer Rennen um unbedeutende Betrage erhöht. 
Ursprünglich wurde der mehrfach genannte 
Verein, wie ja schon der Titel erkennen laßt, zur 
Hebung des Herrenreitersports begründet. Man 
kann nicht sagen, daß er dieses Ziel geradewegs 
aus den Augen gelassen hat, allein Musterpropo- 
sitionen für Herrenreiten sind seine Ausschreibungen 
niemals gewesen. Spater wendete er sich dann der 
Pflege von Rennen für inlandische Reiter zu. Der- 
artige Koukurrenzen machten sich immer breiter 
und breiter in seinem Programm und schließlich 
kam es soweit, daß er sogar Herrenreiterrennen 
aus ganzen Meetings ausschied. So sind die dreißig | 
Rennen des zweiten Sommer-Meetings in Alag aus- 
hließlich inlandischen Bernfsreitern vorbehalten 
und von den 24 Rennen des September-Meetings 
sind auch nur acht den Herrenreitern reserviert. 
Herrenreiterrennen und Berufsreitertennen halten | 
sich in Alag dermalen die Wage, denn Tl Kon- | 
kurrenzen der ersteren Gattung stehen 67 der 
letzteren gegenüber. Hebung des Herrenreitersports 
war die Parole bei der Gründung des ungarischen 
Herrenreiter-Vereines, aber sie war und ist micht 
der Erfolg seiner nun fast fünfzehnjahrigen Tatig- 
keit. Die Zahl der Renntage hat sich, wie eben 
ausgeführt, vergrößert, die Zahl der Rite m 
Herrenreiterrennen wurde natürlich auch größer 
und größer, leider hat aber keineswegs auch die | 
Zahl der Herrenreiter, welche alljahrlich im den 
Rennen des Vereines in den Sattel stiegen, eie 
progressive Steigerung erfahren. Dieselbe ist viel- 
mehr seit dem Jahre 1891 fast stationar geblieben. 


wie nachstehende Tabelle zeigt 

Mag - A - | 
Anke Merrenreite Bin: Jabr Herremreitt Mate 
1891 ...34 109 1898 A 516 
189 a 169 1889 4l 480 
1893 . ..45 28t Io 26 405 
1894 39? 1920....38 4⁄4 
1895 41 1908 0 j 
1896 489 193... .40 ` 550 
1897 510 

Das Getrank der vornehmen 


Welt in England u. Amerika ist 


»Hunter« 
Baltimore Rye | 


Whisky 


Feinsten magenstarkendes Var- 
dauungs- u.geístiges Anregungs- 
mittel, Erwarmt als Liqueur. An- 
genehmstes Erfrischungsgetrank 
mii Soda oder Mineralwasser. 


| 
| 
... 
Ein einziger Versuch führt 
zu dauernder Verwendung 


ger Zu haben in allen ein- 


schlagigen Geschaften. 


PALTIMORE RYE, 


Vorrathig in allen Cafes. 


Q 


AUS NAPAGEDL. 


Ware es nicht eme allgemein bekannte Tatsache, 
daß Napagedl die hervorragendste Zuchtstatte von Cis- 
leithanien und uberhaupt eines der ersten kontimentalen 
Gestüte ist, so wurde das Faklum allein, daß die Napa- 
gedier in den letztvergengenen zehn Jahren auf äster- 
Teichisch - ungarischen Bahnen die Riesensumme van 
9473611 K gewonnen haben, die außergewöhnliche Be- 
deumog des mahrischen Gestütes kennzeichnen. Wenn 
eine Zuchtstalte Jahr um Jahr eine mehr oder minder 
große Zahl von weit über den Durchschuitl hinausragenden 
Pferden an die Öffentlichkeit bringt, dann war es jeden- 
falls nicht das Glück allein, des ihr eine dominierende 
Stelle erringen half. Da müssen grofie Sachverstandnis 
und richtig angewandte Opferwilligkeit bei Ankaafen 
Hand in Hand gegangen sein, um solche Fifolge zu er- 
mim cm Soppi em hm lues POR ep zer vum 
leisten Dezennium zu sprechen, aufzuweisen hat. Und der 
Besitzer von Napagedl, Herr Aristides Ballazai, isl auch 
ein genauer Kenner des Vollblutes und der Mann, der 
nicht spart, wenn es gilt, edles Material zu erwerbeu. So 
konnte es denn nicht fehlen, daß, nachdem zuerst Algebra, 
Váratlan, Kupa, Lewente, Norton, remit, Fatalist, 
Gaspilleur, Wienerwald, Drift etc, die Aufmerksamkeit 
auf Napagedl gelenkt haben, aus diesem Gestüle spater 
noch weil bessere Pferde hervargegangen smd, unter 
denen der Karpathenpreis-Sieger Jee, der Konigspreis- 
Sieger Fal, de famose Steherin Miss Duncan, die 
schnelle Zaiderose, der Köniyspreis-Sieger Incroyable, 
Magnes, die Gewinnerin der beiden Stutenpreise, Nun- 
quam dormio, der Sieger wm Jubilaums-Preis sn Hamburg, 
Bon marche, der Doppelsieger im Preis vom Helenenihal 
und im Graf Nikolaus Esierhazy-Memorial, und Com 
umore, der Gewinner des Graf Hugo Henckel-Memorial, 
als die bekaontestea hervorgehoben werden mogen. In 
den Jahren 1900 und 1901 sicherte sich Herr Aristides | 
Baltazzi den Fhrenplatz in der Liste der siegreichen 
Züchter von Ósierreich-Üngarn, in den Jahren 1899, 1902 
und 1903 nahm er die zweite Steile em 

Es ist begreiflich, daß solche Erfolge, wie sie das 
Gestüt Nupagedl im letzten Derennium errungen hat, nur | 
moglich waren, weil dort stets nicht nur ziemlich viele, 
sondern zumeist auch hervorragend gezogene und auf be- 
deutende Rennleistungen zuruckblickende Stuten auf- 
gestellt sind. Derzeit stehen nicht weniger als 58 Stuten | 
in Napaged ene Zahl, wie sie nur in sehr wenigen | 
Gestölen anzutreffen ist. Der Quantität entspricht aber 
such die Qualitat, denn Zuchtstuten wie Novize, Ironie, 
Jlippokrene, Wemuth, Microdo, Nini, Thrifiless, Gri 
setze, See me, Margit, Patra, Theorie, Turquoite, Wilful, 
Haiderose etc. müssen als Gestütszierden bezeichnet werden 
Nachstehend geben wir die genaue Liste der Napagedler 
Stuten, oach dem Aller georduet : 
Novise, schwbr. St, geb. 1882 v. 

(Mutter von Debutante) 

Ironies, F.-St., geb. 1883 v. Buccancer-lllonn (Wullen- 
stein, Napagedl, Thury, Irrthum, Iro, Irroy, Irdskn). 
Blue Bodicr, br. St, geb. 1885 v. Chariberi —Blne Ribhon 
Hippokrene, schwhr. St., geb. 1886 v. Przedswit — Hippona 
(45 , Helena). 
Mariana, br. St, geb. 1885 v. Hastings oder Livingstone 
—La Marjolaine (Maria, Magasan, Maisy, Matador). 
Wehmutk, F.-St, geb. 1885 v. Chamant -- Vergissmeinntcht 


Sec Saw—Anthem | 


(Dabrowa, Kupa, Webberinng, A Cheer up, 
bestal Virgin, Victoria regia . 
Wagtail, br. St, geb. 1M6 v. Cinlderie-Witchraft 


(Päratlar, Vajjon, Killarney, Wampum, Mámor) 
t alineria, F.St, geb. 1886 v. Gunnersbury—Vollige. 
Fair Rosumond, dr. St, geb. 1888 v. Edward the Coo- 


fessor—Fair Ethel (Sparrafucile, Rrsenmontag). 
Micsoda, br St, geb. 1888 v. Aaron— Mimosa (ToU. 
Nunguam dormio). 
Nini, F-St, geb 1888 v. Pancike— Neudsu (Mamie, 
Nitupercas, Togromene, Nina, Nichette, Nikita) 
Sybilla, F.-St, yeh. 1888 v. Ruperra—Y Trıpswav 
(Senator IT.) 
Thriftless, F-St, geb. 1888 v. Pursebearer— Merrimake 


(Gaspileur, Drift, Mágnes, Tombeur). 
Biits, K-St, geb, 1888 v. Donraster— L'Eclair 
Donnerwetter). 


(Banda, 


Moneta, br. St, geb. 1889 v. K Besese— Misit. | 
{Mennykö, Mafot, Maida, Mongolın) 

Fasano, br. St, geb. 1890 v. Hastings Fantasie (Frum 
berg) 


Fernands, br. St, geb. 1800 v. Saraband—Romp (Mille- 
fleurs, Saffi, Zrupanka, Ferto, Fadinard). 

Kalla, dbr. St, geb. 189! v. Fetterlock—St, Brids 

‚Reprise, br. St, geb. 1890 v. Mask—Darnaway (Titulus 
bibendi, Renaitiance) 

Silver Lute, FSi, geb. 1890 v, Pelrarch—Silver Plate 
(Lutte, Silver Bex, Sanyi). | 

Wave, F.-St., geb. 18BU v. Dancaster—Weatherbeaten | 
(Wiiful, Watchman, Waterloo, Windsor, Katona) 

Glaues, br St, geh 1891 v Campbell—Bine Black | 
(Gonlen Lock, Besa) 

Grisette, F.-St, geb. 1891 v. Pasztor—Anetla (org, 
Galante, Con amore). 

Grifnó, F.-St., geb. 1891 v, Suonzian—Rolla 

Jewel, F-St, geb. 189} v. Zsupan—Crown Jewel 

Cascanet, Vr. St, geb. 1892 v. Barcaldine—Chaplet 
(Casque, Cavalcanti), 

Lady Victoria, br. S 


geb. 1892 v. Bendigo—Lady Pa 


St, geb. 

, Majoránna). 

Patria, Y.-St., geb. 1892 v. Buccaneer — Anonyma (Foschko, 
Patrisierin, Patron) 

See me, F.St. geb 1892 v. Stranzisn—Sorcery (Gracilis, 
Monte Christo) 

Coulisse, F.S 

Marcana, br 
thılda (Mace 

Mrs. Langiry, br 21. geb. 1888 v. Kisber ócsese— Lady 
Anglesey (Sporting Lady, Mr. Jersey). 

Theorie, br. geb 1893 v. Kısber ocscse—Kuust 
(Bruce Lowe, Aeren, Tiger) 

Turquoise, F-St, geb 


1892 v. Zsupan—Crown Jewel 


1893 v. Zsupan— Contremine (Orcus). 
geb. 3898 v. Petrarch— Princess Ma- 


v. Pasztor—Hilda (Tupaze, 


Tubere: egen 


Debutante, br. St, geh. 3894. v. Zsupan—Novice (La Jeu 
— 

Scarcity, F.-St, geb. 1894 v. Galaor—Fidelity (TuraZ). 

Water Lily, br. St, geb. 1894 v. Zsupau— Waterproof 
{Padër}. 

Dunn, br. St, geh, 1895 v. Dunure— Narcissa. 

Lady Agnes, F-St, geb. [89h v. Kendal—Chiff Chaff 

Wiiful, F.-Sl, geb. 1895 v. Master Kildare— Wave. 

Cecilie, F-St, geb: IP96 v. Master Kildare—Engelsburg. 

Drift, E.-St., geb. 1896 v. Stronzian— Thriftless. 

Gyorgyike, br. St, geb. 1896 v. Ercildomne— Georgine. 

Ladra, dbr Si, geb. 1896 v. Fenek—Lady Eaton. 

Marianopoli, br. St, geb. 169 v. Blue Green—Rosc 
Marion (Herzdam, Veruda). 

Philine, br. St.. geb. 1896 v. Phil— Enchantress. 

Carma, F.-St., geh. 1897 v. Master Kildaro— Auguste. 

Culture, F.-St., geb. 1897 v. Culloden— May. 

Golden Lock, F-St., geb, 1897 v. Master Kildare — Glauca. 

Namenlos, br St, geb. 1897 v. Matchbox — Engelsburg 

Potrisierin, F.-St., geb. 1897 v. Zsupán— Patria. 

Pithya, br.St., geb. 1897 v. Matchbox—Pity the blind. 

Gorlette, br. St, geb. 1898 1. Galopin--Flur Balla. 

Haiderose, F-St., geb. 1898 v. Zsupan— Edelweiss 

Silver Box, br. St, geb. 1898 v. Matchbox—Silver Lute, 

Tudereuse, FSt, geb. 1899 v. Duncan —Lurquoise. 

Coimbra, , geb. 1900 v. Tokio—Thnfiless. 

Derzeit stehen in Napagedl nicht weniger als 41 Jabr- 
linge, die heurige. Jahrlingsauktion scheint also wieder 
danach angetan, ein sportliches Ereignis von Rang zu 
werden. Es ist schwer, heute bereits bestimmten Jahr- 
lingen den Vorzug vor den anderen zu geben, aber man 
wird kaum fchlgehen, wenn man erwartet, daß namentlich 
die von Orelin stammenden Halbbruder von Zro und von 
Patron, der rechle Bruder von Zura/, der von Matchbox 
gezogene Halbbruder von Bruce Lowe, 
Dedutante und der Wilfel, weiters die von 
stammende Halbschwester von Cow amore und die rechte 
Schwester von Nunguam dormio Gegenstand lebhaften 
Wettbewerbes seitens der Kanfer sein werden, Von den 
58 eben angeluhrten Stuten wurden Ceadic, Coimbra 
und Ladra im Jahre 1908 nicht gedeckt, Marianopolt 
verwar! Zwillinge, Carma, Culture, Duna, Fair Rosa- 
mond, Golden Lock, Gröfnö, Maritame, Nini, Patria, 
Philine. Pithya, Reprise, Silver Lute, Tube euse, Water 
Lily und Wehmuth blieben gust, die anderen sind durch- 
wegs tragend, Es sind deren DB, so daß also im nicht 
allzu ferner Zeit wieder eine recht statlliche Foblenschar 
sich in Napaged! tummeln wird. Bei der hohen Klasse 
der fünf in dem Gestüle der Herrn Aristides Baltazzi 
aufgestellten Hengste. namlich Matchbex, Tokio, Orelo, 
Vesuman und Timothy, ist ex bepreiflich, dad der genannte. 
Zücbter die Dienste fremder Beschnler nur in sebr geringem 
Maße in Anspruch nimmt, Es gehen blof Fair Rosa 
mond, Maritana und Mrs. Lamptry zu Janissary und 
Hniderose zu Bona Vino, wahrend die übrigen Stuten 
durchwegs vun den alten ungeführten Napagedier Vater- 
pferden gedeckt werden, wie nachstehende Tabelle ver. 
anschaulicht: 


mm 


Nume der Stuten wagend von bestimmt für. 


Fohlen von 1903 


Noe oa... E: Venten Timothy 
Ironie , -H.v. Orio  Orelio each 
Blue Bndice V. Matehbox  Matehbox _Matchhux 
Hippokrene ` ` | Vesuvian Timothy 
Maritana - br. H. v. Matchbox TU" Janissay 
Webmuth > : = —  Drelio 
Wagtail “br. = v, Vesuvian Vesuviau Vesuvian 
schwbr. H. v. 
Walneia. — - 1 "ED "© | Orelio Orelio 
Fair Rosamond ` KE — Janissary 
Micsoda br. St, v, Matehbox Vesuvian Matebbox 
Nub. T^ — Tokio 
Sybilla FH. v, "oko. "Tokio Tokio 
"Vbriftless — Mutehbox Mateu box 
Bitz ^M, v. Timothy "Tokio 
Moneta. ` Oreto 
Fasana Matchbox 
Fernande Vesuvinn 
Kala . | Vesuvian 
Reprise Tokio Janiesary 
Silver Lute "Tokio = Matchbox 


Wave - Jasbaary Tokio 
Glauen nello "Tokio. Tokio 
risette - Matchbox ` Matchbox 
Grófois S — — Matehbox 
Jewel 2l - Oralio relin. 
[v Stv. Makia Matcher ` Matchbox 
Lady Viet St. v. Matcher Vemivian — Vesnvlau 
Margit Machen, Matebbox — Matelbox 
Paten vllo - Matchbox 
Seo me | Bona Vista ` Matehhox 
Fogi, v. Tünety ` Kenn an Timothy 
br. M. v. Matchbox Timothy 
Janiwary 
FO. v. Matehbor — Murohbox 
"Turquoime FI v. Matehbox Matchbox 
Debutante . ` H. v. Matchbox Marchen Tokio 
Seareity Km Mathbor — Matrhbox 
Water Lily _ "Timothy 
Duna 3 E - Tokio 
Lady Agnes. . . F-H, v. Vexuvian — "Tokio Tokio 
Wintol „br. IL v, Galaor Marehbex  Matetibox 
1 -= Orelio 
br. H v, Matehbox Matehtox Matchbox 
Jonisary — Orelio 


Abe. H v. Vosuvian 
Morianopolt 


Philine - 'oklo 
Carma "Timothy 
Culture Tat Timothy 
Golden 

Nawenloe 

Patrizierin 

Pihya 221.1. 

EG NEE 

Haiderose | 

Silver Box 

"T'abérense . 

Coimbra 

Berenice br. St, v. Tokio 
Crosphins ` Velasquez 
Edelweiss . d Bonn Vista 
Heer | à Vesuviau 
Legyes ` ` br St v. Tokio ` 
Rosidme 11.1. Dr, Bt v. Timothy 


HERREN 
HEMDEN 


MACHER 


3t. JANNER 1%4.] 
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uor 


PHONOGRAPH. 


HEUTE, morgen und ühermorgen "Nordische $ 
in Mürzzuschlag 

DER RUDERKAMEF iler Universititsmannschaften 
von Cambridge und Oxford findet heuer am 30. Marz stalt. 

MORGFN. Nennungsschluß für das  Przedswi- 
Handicap und das Grole Handicap der Nreijahrigen in 
Wem 

IN PAU nimmt heute das fun(iagige Winter-Meetigy 
seinen Anfang. Das Haupirennen der Reunion, der Grand 
Prix de Pau, gelang! am nächsten Donnerstag zur Enl- 
scheidung. 

FÜR DEN STALT. des Trainers Charles Planner 
soll ein guter Jockei in England gewonnen werden. Die 
bezüglichen Unterbandlumgen sollen bereits eingeleitet 
vr hen mm 

98 VOLLBLUTHENGSTE sind in den preußischen 
Haupt- und Landgestüten aufgestellt. 50 dieser Beschaler 
sind in Deutschland gezogen, 39 entstammen der Zucht 

pe 

MR. LINCOLN hat sich den dritten Ruf auf die 
Dienste von Lewis gesichert, der bekanntlich Stalljockei 
des Trainers Eduard Hesp ist und in zweiter Reihe fur 
Baron Gustav Springer zu reiten hat. 

M. JULES RAVAUT, der bekannte französische 
Renomann, ist Ende der Vorwoche in Paris im Aller von 
47 jubren gestorben. Seine besten Pferde waren Pro- 
gramme, Accapareur, Poseur und Osca Quoi? 

420.000 MARK wurden bei der am Samstag statt 
gelundenen Generalversammlung des Internationalen Klub 
in Baden-Baden on Reunpreisen fur die heurigen Rennen 
im Oostale votiert, dieselbe Summe wie im Vorjahre 


HERR ( 
deutsche Züchter 
Sea zu Gaga uni 
Dunure Iragend, 
erwarten, 

DIE TERMINE für die 
Pferde sind nunmehr bestimm 


VON LANG-PUCHHOF, der 
ndet Zur ab, 
Bertha zu 
Hut ab hat 


«kannte 
Pragle und Bride of the 
^. Die letztere ist von 
ein Fohlen von Gu 


au 


uktion der Mapleschen 
Deckbengste und die 


I 


Mutterstuten konse 27. Jum, die Jahrlınge am 
28. Jum und die älteren Pferde am BO. Juni zur Ver 
welgerung 

MR. W. MOSELEY. 


einer der aliesten englischen 
zlich in Wolverhampton In dem hohen 
gestorben. In 
Bourte 


Sportsmen, ist kc 
Alter von %0 Jahr 
vor gerade 80 
hase 
IN MARSEILLE wurde kürzlich der T 
zum Schadenematze von 4500 Franken an M, P. 
zur Trogung der Prozefkosten verurteilt 
rem Sport Pferd 


die Große 


Steeple 


iner Smith 


ignol ond 
weil ein ibm von 


zo seiat Stalle 
gestohlen worden w 2 : 

DIE ARM FEPLE-CHASE in der Freud 
deren Ausschreib nicht zugleich mit den anderen 
Wiener Propositionen verlautburt worden war, wurde 
ven wett i 


* altgewohnten Form ausgeschrieben, 
Juni statt 


findet am 9 


ARABISCHE PFERDE werden auf der Welt- 
ausstellung zu St, Loua zu sehen sein. Mr. Langermann, 
vormals Konsul der Vereinigten Staaten in Tanger, will 


die Tiere aus Marokko zur Ausstellung 
eines dem Prasıdenten Roosevelt zum Geschenk anbieten. 
IN TÖTLICHER UNFALL ereignete sich am 
ag bei der Morgenarbeit in M. me Lafbtte Ein Stall. 
be des Trainers Storr, na; s Fred Roberts, wurde 
vom Plerd herabgeschleudert und fie! so unglücklich gegen 
einen Boum, daß er mit gebrochenem Schadel tol Tegen 


bringen und auch 


MINDIG wird heuer 45 Stuten decken. Zi 
selben gehoren von erprohlen Mutt 
Masquerade, Galoca, Kate, 

uns e 


den 
stutten La 
Ambrosis, Wissenschaft, 
e, von Neulingen 


Arlette, 


ALFIERI ist m der Nacht von Mittwoch auf Donners 
lag eingegangen, Der Verlust des schnellen Hengst 
seinen Besitzer, Herrn E. Muller, r in 
e verhaltmsmaßıg sehr hohe 
M dLombard.Sohn verspra 
cher Vierjähriger zu werden 
.... CASANOVA, der im vergangenen 
Siege feierte, die bedeutendsten im Wenckhei 
une m Staatspreis 17. September in Wien gegen 
Paga und Wiking, wird heuer nicht mehr hei uns laufen 
Är wurde von Graf Josef Ginycki gekauft, welcher den 
Hengst zur Zucht verwenden dürfte 
HAZAFI wurde vom Hanc eschenkt, 
denn er hat m Lincolnshire Handicap 8 St. 1 Pf. und im 
den Kempton Park Great Jubilee Stakes 7 St. 11 Pf, 
somit um zwei Pfunde mehr als vor zwölf Monaten zu- 
Arkuert erhalten, Der Hengst des Herrn E. von Blaskovi 
H in dev Wertschätzung des Handicappers soga 


bt hart, denn dei 


me von 10.100 K ge- 
mehr als 


doch 


ein 


Restiege 


IM ETABLISS 
wahrend seiner mehrj 


ENT des Herrn J. Moschak, der 
en Tatigkeit in Österreich-Ungarn 


Herrenreiler für Üsterreich-Ungarn qualiüziert. Der junge | 
| Mann. welcher im vergangenen Jahre sich wiederholt 
durch schone Ritte hemeikbar gemacht hat, namentlich 


schon so zahlreiche Erfolge errungen hat, stehen dermalen | 
zehn Pferde unter der Obhut des Trainers Spademau. Die 
besten unter diesen Vollblatern, denen sich bald andere 
zugesellen dürften, werden wohl Cxerhát, Ornament, 
Hastrmann und der alle May be sem. 
AFRIKANERIN, die bekannte 1885 von Ritt- 
meister Rudolf Sällinger voa Tavingstone— A schenbrodel 
gezogene Mutterstule des er von Lossonery, ist 


eingegangen. Ihre besten Produkte waren und 
Eia, ihr letzter Sohn Africanus, er ım Vor 
abre in des Baron Sigmund Ucchtriiz ein 


wann. 


Maiden-Verkaufs-Handicap der Zweijahrigen g 
MATHEW, der Zweite in der Großen Liverpooler 
Steeple-chase 1902, wird auch heuer wahrscheinlich die 


Farben des Mr. W Rass in diesem Rennen zum Start 
tragen. Siegt er, dann ware er ı e im englischen 
Steeplerderby erfolgreiche Trager mens, deon 


ber: im Jahre 1847 hat ein Aaikew im Besilze des 
Mr. John Courtenay und gerillen voa Wynne die Graed 
National gewonnen 

HERR MARYAN ZANGEN wurde für bewer als | 


durch seinen Sieg auf Z/ugom m Herrenreiten in Kottiny- 
leitet auch den Kennstali seines Valers, welcher 
sieben Pferde beherbergt, darunter  Lodicnor, 
4 und hen : 
IN DEN JOCKEY-KLUB für Öeterreich 
als Jahresmitglied quis Ferdinsnd Gandara, Sekret 
der kel spanischen Rotschaft, Baron Carl Flasenauer, C 
Jacobs v 
s Marcini, Sekretär 
raf Rudolf vau der 
neister, schwedisch- 
ugenommea. 


an 


wurden 


af 


Kantstein, Graf Antou 
der [ranzosischen B. 


norwegischer Legationssekre 

DER GROSSE PREIS vob Hamburg, der in sey 
Gründungsjahre 1891 von Ganache gewonnen worden war, 
wird von 1906 ab nur den deutschen Pferden zuganglich 
Die Verschliedung großer deutscher Rennen vor der 


tär, neu 


sein 


suslandischen Konku zieht immer wei 
Der diesjahrige vis von Hamburg, in 
Angloman terreichisch-ungarische Farber 
- ' het os Jesi am 
dung, 
IN KARLSBAD wird es oun vi | 


Anlage einer Geraden ın der Lange von 
Die Besitzer der au die Rennbahn anschließenden Grund- 
stücke, out welchen die dermalge Zielgerade fortgeführt 
werden könnte, sind namlich bereit, die 


annehml as der Stadtgemeinde Karlsbad zu über 
atzen. Die Bedeutung einer Dreivierte enbahn nament- 
lich für die Zweijahrigen braucht nicht besonders hervor. 
gehoben zu werden 

ZUR RKITSCHULE in Hannover sind dermalen 
ziemlich viele Herren mandiert, die sich aktiv am 
Rennsport bereiligen r den 35 Rennpferden dieser 
Offiziere befinden sich merlwürdigerw nicht weniger 
als elf Vertreter der österreichisch-ungarischeu Zucht, und 


Oberaits! Teet 


Diego, T.eutnapt von Esma 
und Leutnant H. von Ma 


DIE GESTUISFFERDE des 
storbenen Fürsten Soltykoff wurd 
erzielten aber nur Jacherlich niedrige Preise 
vier v rie Mntterstulen sehr alt und d 


He 


welehe 
der 


gute, en Hammer kamen, 
i. Immerhin muü 


nicht mehr als 


unter 
uglischen 2 
daB man in England 
für den bekannten Curio und nicht mehr ala 
s für den Hampton-Sohn Speed au 


seltsam t 
68 Guinea 
Al Guin 


IN ITALIEN ist die Zahl der Rennstalle eine 
recht beschränkte. Dies zeigt sich wieder 
nungen für den Preis von Mailand 1906 i 
20.000 Lire Es wurden hiefür wohl GY Pfe 
in deren Besitz aber teilen sich nur vierzehn He 


u nur neun Ke 
Sir Rholand achi 
er 


sen, darunler 
ünf Pferde 


Gelegenbei: 


abzugebe 
SPRINGAI 
foga bereits so gut 
m vergangenen Jahre 
Leben, dach ist i 
m Gestute de: 


Sello un 
racht hat 


welche in A 
Produkte 
einem Stulfohlen von „Watch 
leider eingegang 
ohaan Harkanyı, fi 
uter 


schen 


jenen 


> und 
waren 
im Vorjahre 
des King Monmouth w 
Schwester von / u 

OGAR, 


die Gewinnerin des Gr 


t in der Ófentli, 
hrigen in Wien 


olvieren. Tibe: und einige 


e Dreijehrige werden cheinlich schon Alag 
Farben ihres Besitzers zum Start tragen, Tarmai da- 
e nd angefaßt werden muß, wird erst 


WIENER BUCHMACHER: 


ARTUR HORNER 
1. Krugerstrafle 4. 


FELIX LACKENBACHER 
T. SingersiraBe 2. 


1 DOBRIN & CQ 
1, Giselastraße 6. 


F. LACKENBACHERS 
Filiale: I. Rotenturmstrade 24, 


Die obigen Firmen legen Weien für alle 
Arten vom hiesigen und auswarligen Rennen 
wed erieilen bereitwilligst alle hierauf bezüg- 
licheo Auskünfte 


Schimmel-Stute 


Wagenpferd, 15 Faust hoch, 6 Jahre alt, gezogen in 
k. k. Hofgesilt Lippizza, und ein verlrautgeriticn 


Jagdpferd 


e braune Halbblutstute, 16 Paws It 
sogen im k. k. Staatsgeatüt Kiaber 


zu verkaufen. 


k. k. ntkuragnmrz 
Georg Hertzeg, VIII, Strozzigasse 28. 


Auskunft erteilt aus Gefalligkeit 


Junger Mann 


gesucht, Christ, aus guter Familie, der 
sich ganz dem Zeitungsberufe, und 
zwar dem Sportfache widmen will. 
Tadelloser deutscher Stil und Kenntnis 
der englischen Sprache unbedingt er 
forderlich. Bewerber wollen sich nur 
schriftlich an den Herausgeber der 
„Altgemeinen Sportzeitung“, Wien, I. Bez., 
Annagasse 3 wenden. 


Frattinger’s 
Fleischfaser- 


Hundekuchen. 


ainzigo Futtermittel, walahen di^ 
Hunde (gro! 


Fattinger & Ca. Wien, IV. Wiedener Haupistrae: 
GEHT EN 


“Hôtel Meissl & Schadn 


Johann Schadn 


Täglich 
abends 


Antang: 7/.8 Uhr. 


p 


KONZERT 


ca GC SS € Ga 


im »St. Annahof« 


dem größten und glänzendsten kokal der Stadt, © citit: 30 kr 
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x OH. ULRICH jun. & 6% 


E. D. pop. 8PTEGEL- UND RAHMEN - FABRIKANTEN 
WIEN, Wollzeile 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel. 
Kunstblatter in Rahme 
Kataloge gratis und franoo. 


natürlicher 
alkalischer 


SAUERBRUNN 


GROSSER RUSSISCHER 


CIRCUS BEKETOW 


Circus Renz-Gebaude, Il. Circusgasse. 


wë Honte und taglich '/,8 Uhr abends "mm 


große brillante Vorstellung 


mit dem denkbar graßartigutan und sensplicnellaten Programm. 


ZE = große Vorstellungen 


um 4 Uhr nachmittags (Kinder halbe Preise) und "AB Uhr abenda, 


Handbuch für Hindernissreiter. 
Von Victor Silberer und Otto Baron Dewitz. In elegantem 
Original-Sport-Einbande. 
Prais 8 Kronan — 5 Mark 40 Pi 
.,Allgemeine Bport-Zeitung" Wier 


dea 


Verlag 


Schreibmaschine. 


Bichtbare Schrift vom ersten bis zum letzten Buchstaben. 
Beste Referenzen. — Prospekte gratis und franko. 


Heh. Schott & Donnath 


Wien, 111j3, Heumarkt 9. 


KODA 
== AMATEUR- == 
PREIS-KONKURRENZ. 


= K 24.000 = 


GELDPREISE. 
K13.000 für Aufnahmen auf Kodak N C-Filim, 


K 7200 f, Aufnahmen auf KODOID-PLATTEN. 
K 4800 für NG-Filmstreifen entwickelt in der 


KODAK TAGESLICHT- 
== ENTWICKLUNGS-MASCHINE. 


Letzter Einsendungs- 
termin: 30. Juni 1904. 


Bedingungen erbaltlich bei allen Handlern und direkt bei 


KODAK Limiten, WIEN, i. GRABEN 23. 


| Rennen 


in die späleren Ereignisse des Reunjahres eingreifen 
konnen. Unter den Zweijahrigen des Herrn Eugen Boross 
befinden sich mehrere sehr schuelle Pferde, dic zu guten 
Hoffnungen Arlaß geben. 


IN DEUTSCHT.AND wurde bekanntlich gegen Ende 
der vorjahrıgen Rennsaison einigen Hindernisreitern die 
Lizenz enizogen und ner soll deutschen Blatlern zufolge 
such zwei Flachrennjockeis, darunter einem der be- 
deutendsten semes Faches, nahegeleg! worden sem, daR 
ein Ansuchen wm eine Reıtlizenz erfolglos Der 
bessere dieser beiden Reiter soll ein Jockeı sein, der in 
früheren Jahren maf österrei ungarischen Bahnen eine 
große Rolle gespielt hat. Das müßte also E. Matz oder 


W. Warne sein. Der scharfe Wind, der t einige 
Reiter hinwegfegt, halte schon früher io Deutschland 
— te 


FRANCZIA, weicher vor drei Jahren vier Rennen 
in Karlsbad gewann, dann von Graf August Potocki er- 
worbeu wurde, der ibn iu Deulschlaud laufen ließ und 
später an Herru Fr. Roth verkaufte, ist nun aller seiner 
Siege in Deutschland durch deu Spruch des Großen 
Schiedsgerichtes in Rennangelegenheiten verlustig erklart 
worden, weil er nicht in die Listen der Gestüfsbuch- 
kommission des Union-Klub eingetragen worden war 
Diese Eiutragung kaun bei einem nicht deutschen Pferde 
unterbleiben, wenn es »zu den Rennen nach Deutschlan 
kommt«, also nur ein oder das andere Rennen bestreitet, 
nicht aber, wenn es standıg einem deutschen Stalle an- 
gehort und immer in Deutschland ausgenüt 

2,925000 FRANKEN wirt die Societe d'Eu- 
couragement an Renupreisen für das heurige Jahr aus. 
Von dieser Summe entfallen 214.000 Franken auf 
24 Rennen für Zweijabrige, 48.000 Franken auf sechs 


E 


Rennen für zweijalrige und altere Pferde, 1.196.000 
Franken auf 54 Rennen für Dreijahrige, 1,1281100 
Franken auf 171 Rennen für drejshrige und altere und 


409.000 Franken auf 35 Rennen für vierjahrige und 
altere Pferde. Von den Rennen der vornehmsten Renn 
gesellschaft Frankreichs sichen also nur zirka 7°), Prozent 
den Zweijabrigen offen, wahrend in Wien 38", und ia 
Budapest gar 30*/, Prozent aller Flachteunen den Zwei 
jahrigen reserviert sind. Kein Wunder, daB sich das 
Material bei uns weil schneller ab ne io Frankreich, 

AN KANDIDATEN 


chase dürfte es heuer nicht feblen 
diesem Rennen sind jetet bereits 
Gserhat, Etoile, Hastemann, Yoho, 


Füles, Eine besondere Vorbereitun 
Rakos sollen uoler anderen £o: 
lány und 2 ites. Aus Alag wird weiters ge 
meldet, daß Son zur Teilnahme am Przedswit 
Handicap bestimmt ist, daß auf die Große Preüburger 
Steeple-chase Oberleutasnt Graf Paul Orssich mit Made 
de Deols und E o Moshak mit Orna 
hieren und daß 
vorbereitet werden soll, in welchem er 57 
hat, Weitere wahrscheinliche Teilne 
Handicap sollen auch Durban, 
Rhapsodie II. und Malupri sein. 
M. CHARLES LIENART, der den Grand Prix 
de la Ville de Nice mit Aillerney und den Prix de 


Monte Carlo mit 7Y 
die beiden anderea 


in gewonnen h 
bedeutendsten Rennen 


des 


Sautoir batte ziemlich viel Glück, denn sein gefahrlichst 


| Gegner Spa IZI. brach aus und Dam, der schließlich Zweiter 
wurde, B kg alzu scharf angefsßt, Er mußte 
Sautoir ger nls 92 Pfunde geben. Am So 
siegle auch noch ein Katntruslles-Sobn, der alte Rodo 
Priz d'Espovs de Paul. Die Nachsten h 
dessen Sleg zi uberraschend kam t and 
Recondo, M. Charles Lieaart hat mun in ? bere 
167.050 Franken gewonnen, eine Summe, die bei uns selbst 


ein bervorrag 
ganzen Jahn 

IN ENGLAND w 
Pferden g 


wohl ein Drei 
Rock Sand s 


à Ch 


jabrganges, 


acess of Wales-Stzkes, welche am Juni 
råen, sind 37 genannten nur 
zehn lauf be Das Rennen ist nicht vie 


mebr als ei 
denn 


Mead, 
m Rufus und La 
er der beiden 

In den Jockey 


gehen, wenn man St 
einlichen 


KRONEN fielen 
die versch Rennkassen 
für die Sieger von Ver! nen. Den Löwenanteil 


im 


355169, K holte sich der öst sche Joc 
von welcher Summe 27.783, K auf Wien, 
auf Kottingbrana und 1100 K 


Der ungarische Jackei-Klub brach 
mehrerlös von 19.900 K, der T 
Alag, Preßburg und Siéfok auf 7050 K, die restlichen 
810 K wanderten in die Kassen von drei Prorinz-Renn- 
Die größten Überschüsse wurden m 


den Verkaufen von Sölyom am 7, Juni in Wien (2400 Kj 
von Donnerwetter zm 14. Mai in Budapest (9050 K) von 
Camperdown am 93. April in Wien (2000 K) und von 
Cassandra sm B. August m Kotlingbruun (2000 K) Dar 
kleinste Uberschuß waren die 331/, K, welche die Kasse 
des Jockei-Klubs für Österreich nach dem Siege von 
Agnes im Verkaufs-Hürdenrennen am 17. September in 
Wien einheimste. Bemerkenswert ist, daß Columbia allein 
den Kassen der beiden Klubs einen Zuschuß von 5800 K 
bescherte, wobei sie in nicht weniger sls fünf Fallen bei 
der Auktion ein hoheres Aubot erreichte, als ihr Einsatz. 
preis betrug. Die bedeutendsten Preise bei Auktionen 
nach Verkaufstennen erzielten Mirmond$ IZ, welchen 
Herr Artur Egyedi mit 22.200 K bezahlte, Barbarossa 7T 
den Graf Louis Trauttmansdor® um 920.000 K erwarh 
Columbia, für welche Herr Nikolaus von Szemere 13 000 K 
gab, Sölyom, welche sich Herr Viktor Mantner von Markhof 
10.300 K kosten ließ, und 4/fers der bei einem Anbote 
von 10.100 K Herrn E. Muller zugeschlagen wurde Bei 
Erzielung hoher Mebrerlöse kamen natürlich auch die 
Besitzer der jeweiligen zweiten Pferde gut hinweg. Die ans- 
giebigsten zweiten Gelder bekamen Zigueite (2ROQ K). 
die Zweite binter Sdyom am T. Juni m Wien. Anzivar 
{2400 K), der Zweite hinter Camperdown am 28 Avril 
in Wien, Beatos (2400 K), der Zweite hinter Casandra 
am M. August ia Kothrgbrunn, Becsvógy (2390 K). der 
Zweite hier Dannerwelter am 14. Mai in Budapest, und 
Sobr: (2150 K), der Zweite hinter Zope de Vega am 
9. re" in Wien. Der niedrigste Mebrerlos waren die 
d, K, welche Sanyi, dem Dritten in dem von Agnes 
gewonnenen Wiener Hurdenremnen, zufielen. 


GALTEE MORES VERKAUF nach Deutschland 
wird mn Rußland gar uicht bedauert, ja mav findet sogar. 
daß der Moskaner Renn-Vereio Rut getan hat. den Hengst 
außer Landes gehen zu lassen. Dieser Ansicht sind auch 
zwei der hervorragendsten Kenner der Zuchtverhaltnigse 
Kußlands, Herr J. A. Arapow schreibt: »Der Zweck des 
Ankaufes von Gale More, für das Land hohes Blut zu 
erhalten. ist erreicht; 150 seiner Nachkommen bilden ohne 
Zweifel emen Reichtum fur die weilere Aufbesserung der 
Rasse. Es ist keine leichte Sache, einen teuren Beschaler 
anzukaufen, eine weil schwierigere Sache ist es aber, den- 
selben, nachdem man ihn ausgenutzt, zu verkaufen, da der 
Verkauf eines solchen Beschalers den Anschein erwecken 
kann, daß an ihm vielleicht nicht alles gut ist. Um irgend 
ein Geschaft abzuwickeln, muß man auch seine Berechnung 
haben. Galtee More wurde fur 200.000 Rubel erworben, 
Jedes seiner Kinder kann man getrost auf 1500 Rubel 


schalzen, /rirh Lad, Gowon, Beck Extas, Gold, Pan 
Adam, Gromoboi u. a, bedenlend höher, sn daB der 
Wert aller Galtee Mire-Nachkommen bei up weit die 
200.000 Rubel übertrift. Also hat die Nachsucht das 


eingebracht, was für den Vater bezahlt wurde. Die 180.000 
Rubel, welche für ihn erhalten werd. bilden das Plus, 
das man zum Ankauf eines neuen Beschalers verwenden 
konne Herr M D. llowalski urteilt über den Verkuuf 
von Galtse More folgendermaßen Aufhesnerung 
unserer Vollblutzucht wurde der erstklassige Henpat Galtse 
More importiert. Wenn man im Laufe mehrerer Jahre einen 

4 denselhen Beschaler benutzt, für den eine Auswahl von 
uten, hanptsachlich in Rußland, wo ihre Zahl eine be- 


| geeozte, sehr schwierig ist, so ist eine Aufbesserung 
unseres Vollblutmaterinles weniger wahrscheinlich, als hel 
e trung erstkla: er Beschaler mehrerer. Blut. 
strome. Galtee More hinterlaßt uns nach seiner sechs- 


abrigen Decktatigkelt pe 150 Nachkommen, welche 
Zahl iu genügendem Maße sein Blut vertreten wird. Wir 
esitzen viele gute Stuten, die ihrem Blut nach zu Gultee 
More nicht pamen und deshalb nicht gehörig ausgenutzt 
werden konnen. Im Jahre 1905 werden der Mutterstulen- 
rde eine ganze Anzahl Gallese More-Töchter zugerahlt, 
e als Reprnsenta nes besonders 
ehtesatetia klussigen Beschnler 
anderen Blutstromes braucht, Die Verkaufssumme Galtee 
Mores wurde auf folgender Grundlage berechnet. Der 
Hengst wurde für 200.000 Ruhel ungekauft und begann 
eme Gestütstätigkeit als Funfjahriger. Vorausgesetzt, daß 


linnen werts 


man einen er 


er 20 Jahre am Leben bleibt, haben wir für 16 Jahre 
siner Gestütstatigkeit 900.007] Rubel bezahlt, d. i. pro 
Jahr 12.500 Ruhel. (Falter More wirkt hei uns sechs 
Jahre. seine Ankaufssumme vermindert sich also um 


15.000 Rubel und sein Wert beträgt demnach am I. Tuli 
194 125.000 Rubel. Mit anderen Worten, wir haben, 
da wir ibu für 130.000 Rubel verkauften, seinen wahren 
Wert erhalten. 


A. HUBER k. uad k, Hofpbotograpb, Wien, 1, 
Stephansplatz 9, und IV. Margaretenstraße 36, Spez 
für sportliche Aufnahmen. 
IN MAILAND gibt es kein angenehmeres und be- 
quemeres Heim für den dislinguierten Fremden, als das 
rand Hotel Milans, Das Haus ist außerordentlich günstig 
den Komfort und erfreut sich einer über- 
aufmerksamen, gediegenen Führung durch den Besitzer 
Herrn Spatz 
»DAS GOLDENE BUCH«, das große Prachtwerk 
des Renn-, Reit- und Trabersports, dessen wir wiederholt 
Erwahnung getan, soll schon in der Fertigstellung be- 


griffen sein. Es wird textlich und illustrahv gleich vor- 
Zuglich ausgestattet sein und sich als ein Prachtwerk des 
Pferdesports mach jeder Richtung hin prasentieren. 

»Croyez-vous a la vaccimation?e 

»Mais oni, jy crois. 

»Cependant, aulrefois, vous vous disiez antivacci« 
mateur 


»Owu, mais depuis, l'on a, un jour, vacciné au bras 
tous les habitants de ma maison, et tous les pianos sont 
restés silencieux pendant plus de buit jours. 


Bosnisches Tkunstgewerbe. 


Permanente Ausstellung u. Derkaufsstelle: 
Um, 1. Negelgasse é — Freier Emirit. 
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RENNEN. 


TERMINE. 


ÓSTERREICH-UNGARI 


Alag (Frijebri-Meeting): 25, 2T, 29, 31, März, 8, 4. T, April 
Meran April 
Wien (Frübjabrs-Meeting, 


Budapest (Frühjahrs-Meeting): 


Proßburg +20, 30. April 
Wien (Sommor-Meetiug) 31. Mal) 2, du. di, 

7, 9. Jun! 
Alag (L Bommer-Meeting) me 31. Mai: 4. Juni 
by eres 2. 2.10. Juni 


Alag (I. Sommer- Monine) i 1. 3. Juli. 
Karlabad, . "10-, 38., e 17. Jolt 
Blófok.. . E ; 10. Jul 


Tüira-Lomuien .- 
Kottinbrunn. 
Budapost (Sommer- 


E l5 dts 15. 112 18. Joli 
e 30, 81, Juli, 7, 4, 6, 7, August 
1e, 15. 17, 38, 20., 1, 20, Mie 

1 25.. 30. August, 1. September 
6$, 5, 10., 1, 13,, 15, 17, 18. Bep- 
tomber 

11, September 
9. September, 1., 
11. Oktober 

„30. Oktober. 
s 6. November 


Wien (Eeptember-Meetin 


Alag (September-Meetis 
Budnpest (Herbat-Meet 


Wien (Oktober-Meeting): 
A ing (November-Meeting) 


DEUTSCHLAND. 
Strausberg März 
Nottingham... . Februar 
Newmarket... Febrnar 
Hurst Park Februar 
Donenster , Februar 
Folkestone - S, Mira 
Leicester. — März 
Sandown Park 5. März 
Manchester 6! Februar. 
Windsor... . Febrnar 
Keslo Park 51.1. 5. Februar 
Lingfield. 1... 19. März 
Birmingham , l Februar 
Plampton...... Februar 
Warwick 5... Februar 
Haydock Park... , 19. Märt 
Wolverhampton - März 
Kempton Park, . März 
Derby -.. März 
Gatwick Mars 
Lincoln. März 
Liverpool März 
Nottingham Mirz 
Northampton | März 

FRANKREICH. 

Pan.. NT . Februar 
Antenil Februar, 3s 
Enghlen . 
Sain 


Vincennes 
Bt Cloud 
Maisons-Laffitte 
Nizza 
Paris 
Bordeaux 


Plan 
Palormo 
Mailand 
Florenz 


RESULTATE. 
Nizza 1904. 


Sonntag den 24. Februar. 


GRAND PRIX DE MONACO, 20.00 Frauken 
Sich, 4000 m. 
Cb. Liénarls Gj, F.-H. Sautoir v. Boudoir—Salome, 65 


Ze 

(Ch. Carter) . . ; . J- Chapmann 1 

M. Clados 6j, F-H. Dam, 16 ke. . Owens 2 

B. Mills Bj. br. W, Umber, 65 Ze . U. David 8 

Gf. Mejoradas 6j. dbr. H. Coral, 6ö kg . , . Webb 4 
GI. G. de Cheriseys a. F.-W. Cymbalier, Tl], Ag 

Adele 0 


M. Clados 6j. br. St. Spa IIZ, 69 ër. 
Gf, de Ja Tour du Pins 4j. 


Hollobone 0 
br. St Miss Baccara, 62 kg 
L. Bariller 0 

Gf. Mejoradas 4j. dbr. St. Norvège ILI, 60 kg 
H. Roberts 0 
Tot: 38:10. Platz: 16, Dë, 34:10. Wett. 
Spa III, 11:4 Sautoir, 9:3 Miss Baccara, 18.2 Cym- 
baier, 7 Coral, 12 Dam, 16 Umber, 20 Norvege LIT. Leicht 
mit vier Langen gewonnen; eine kurze Kopflange zurück der 
Dritte, anderthalb Langen vor dem Vierten. Spa //7. brach 


aus. Wert: 21.700, 8000, 1500, 500 Franken. 
PFERDE IN TRAINING. 
Trainer: R. Heath in Totis. 
Dr. Oskar Fischla: 
Br. Y. Kegy-ir— Sans Gene. 


Br. St, 9j, v. Xointrailles—Marasca, v. Beauminet. 


Privat-Trainiransta]t in A lag. 


Ignaz Zangens: 

Lodicnor, Bj. F-H. v. Dietator— Wild Norah. 
achigniu, bj. F-St, v. Friar Lubin— Chignon. 

Csett, 4j. br. H. v. Tokio—Csokor. 

Der Izd, Bj. br. H. v. Timothy—Erzsébet v. Ercildoune. 
Telramund, 3j. br. H. v. Timathy— Valeria. 

Carmagnole, 9j. F.-St. v Beau Brummel— Carmen, v Balvany. 
Lovrana, 8j. br. St. v. Culloden—Istriz, 


| 16 K fü 


Trainer: W. Spademan in Alag. 


Viktor v. Mautner 
Etoile, 5. x. Bendemeer— Evening Star. 
Ornament, 4j., F-H. v. Orwell—Te hamis. 
Tepla, 4j. F.-St. v. Gsga— Tableau. 
Ar. Field 
Hestrmann, Bj. br. W. v. Zsupan—Guttspercha. 
Mr. Whites: 
Fustiman, Aj. F.W. v. Akrobat— Justina 
Qualität, 4j. br. St v. Fenék—Queen's Bench. 
Bar. Friedr. Borns: 
St. v. Mindig—Das ist die 
J v. Világhys: 
Pimasz, a. FH, (Holt.) 
Cserhdi, by. br. H. v. Orwell Cserebogar. 
J- Moschaks: 
May Ae, a. br. W. v. Althorp—May. 


Muczuska, Àj. br. Wahre. 


NOTIZEN. 


HERR GABRIEL VON KENDEFFY, der be- 
kannte Herrenreiter, brachte Margarin und Pista bw in 
semen Besitz, 

HERR ELEMER LOSONCZY, der Besitzer von 
Néma, vergrößerte seinen Stutenstand durch den Ankauf 
von Bimd5 und Siesia 

DBERMORGEN können such in Wien Nennungen 
für die Große Pariser Steeplechase und für das Große 
Hürdenrennen von Auteuil abgegeben werden, 

CURRY, der zweijahrige Schn des Petros und der 
Gan Ball im Besitee des Mr. Burnett, ist nicht, wie 
kürzlich offiziell verlautbarl wurde, gelegt worden. 

DR. OSKAR FISCHL bat zwei namenlose Zwei- 
jahrige, den dr. W. v. Kegy-ir— Sans Gene und die dr. St. 
v. Xaiotrailles—Marasca, zu Trainer Heath gegeben. 

BARATORE wurde von Herrn Nikolaus von 
Szemere an Oberleutnant Géza von Farkas, My Lady von 
Herrn Ludwig Brachfeld an Oberleutnant Franz Manasteriotti 
verkauft, 

GRAF ALEXANDER ANDRÄSSY erklatte for 
den namenlosen rweljahrigen Wallach v. Abonnent— 
Bucbansn-Stute Reugeld in allen Engagements m Oster 
reich-Ungarn, 

REUGELD erklarte H. von Grundherr für 
Ortrud und Sdrüa ın allen Engagements in Österreich- 
Ungarn sowie für Zuroa in den Trial-Stakes und im 
Österreichischen Ststenpreis in Wien 1904 und im Stuten- 
preis in Budapest 1904 

GRAF ARTUR HENCKEL ha 
der zweijahrigen Aesenrotk von Beldemonio--Red May au 
beklagen. Eingegangen alad weiters nach Graf Géza 
Audrassys dreijahrıger Zascarir und Herm Stanislaus 
Ritter von Östaszewskis Wait for me. 

HERR MEIER LÓBL erwarb von Baron Sigmund 
Uechteitz Count Morits, Bugi, Robog und Cash, von 
Hern Andor von Péchy Légyott und Sweet Buby und 
vom Pferdebeim Markgraf-Neusledl Magasan. Cash hat er 
bereits wieder nach Deutschland verkauft, 

RENNFARBEN wurden fur das Jahr 1904 einge- 
tragen: Oberleutnont Artur von Bogyay: gelb, blaue 
Scharpe; Baron Moritz Herzog: weiß, schwarze Nahte und 
Kappe: Alan Johnstone: altgald, dunkelrote Kappe; Ober- 

nant Eduard Koller: lichtblau, weiße Arme) und Kappe; 
Lincolo: dunkelgrun, weiße Nahte, dunkelgrüne 
Kappe; Paul Mravik: schwarz, tote Armel, weiße Kappe; 
Herr E. Muller: rosa, grüne Scharpe; Graf Albert Pejacse- 
sich: gelb, blauer Gürtel, zweite Farbe: blau, gelber Gürtel ; 
W. Schlesinger & Comp.: blau, gelbe Doppelschärpe, bleue 


den Verlust 


Mr. 


Kappe; Mr. White: weiß, rote Nähte, weiße Kappe; 
Ignaz Zangen: violett, gelbe Kappe, 
VOM »TURFBUCH 1904« von Victor Silberer, 


das auch heuer wieder wie in den letzten sieben Jahren in 
zwei Teilen zur Ausgsbe gelangt, ist der erste Band 
erschienen. Er ist ein absolut unentbehrliches Nach- 
schlage- und, Hilfsbuch für jeden Besucher der dies- 
jabrigen inlandischen Re Der Band I enthalt die 
samtlichen Resultafe aller im Vorjahre in Österreich- 
Ungarn gelaufenen Rennen, die genauen und vollkommen 
verlaßlichen statistischen Tabellen über die Erfolge der 
Pferde, Rennatallbesitzer, Vaterpferde, Herrenreiter und 
Jockeis sowie die Siegerlisten aller bedeutenden Rennen 
des Inlandes und der größten Prüfungen in Deutschland, 
England Frankreich, die Resultate jener deutschen 
und englischen Rennen, an welchen österreichisch-ungari- 
sche Pferde teilgenommen, ein Wett-Einmal-Eins, eine 
sehr lehrreiche Rekordtabelle über lurüstische Ereignisse 
im Inlande und — als Neuerung — eine Tabelle der 
Zeiten aller Flachrennen in Wien, Badapest und Kotting- 
brann. Das hübsch ausgestattete Buch weist also einen 
ebenso umfangreichen wie interessanten Inhalt auf. Preis 
beide Bande des »Turfbuch 1904«, das in 
keiner Bibliothek eines Sportfreundes fehlten sollte. Der 
Band I alleın wird nicht abgegeben. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 
Importeur von englischen und 


Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


REITEN. 


TERMINE. 


NOTIZEN. 


IN MUNCHEN halt die Baynsche Kampagnereiter- 
Gesellschaft ihr diesjahriges Preisr:iten am B. Juni ab. 

IN OLMUTZ veransiaMel der Trabrenn-Verein für 
Mshren an einem noch naher zu bestimmenden Tage im 
Monate Mai eine Preisreitkonkurrenz. Die Propositionen 
siad bereits erschienen. Es gelangen ein Preisreilen, ein 
Preisspringen und ein feu de barre zur Abhaltung. Die 
drei Konkurrenzen sind mit sechzehn Ehrenpreisen und 
3000 K an Geldpreisen ausgestattet. 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


DAS ACKERBAUMINISTERIUM hat, wie wir 
in unserer letzten Sonntagsnummer mitgeteilt haben, die 
Mitglieder des Subkomitees des Zentralpferdezucht-Beirates 
ersucht, sich in Hinblick auf die in Aussicht genommene 
Zuweisung von imporlierten Anglo-Normanner-Hengsten als 
Landesbeschaler nach Mahren noch im Laufe dieses Mo- 
males in die Normandie zu begeben. Wie wir nun hören, 
baben sich die zwei Mitglieder des Subkomitees, Herr 
Aristides Baltazzi und Herr von Haupt, im Vereine 
mil dem k. k. Major der Gestütskranche Friedrich Skreta 
bereits am 99. d. M. nach Frankreich, und zwar vorerst 
mach Paris begeben, von wo aus sie dann ihre Informations- 
reise in die Normandie antreten werden. Die Österreichisch. 
ungarische Botschafi in Paris wird den genaunten Herren 
bei der Durchführung ihrer Aufgabe nach jeder Richtung 
hin unterstützend zur Seite stehen und wird sie in ersler 
Linie mit allen maßgebenden Faktoren der franzosischen 
Gestütsverwaltung in Verbindung bringen, Wir zweifeln 
nicht, daß durch die genannten Herren und auf dem vor: 
gezeichneten Wege diese Informationsreise vom besten und 
machhalügsen Erfolge begleitet sein wird. Von der Nor- 
mandie aus Werden sich die genannten Herren sodann 
nach Belgien hegeben, um sich auch über die dortigen 
Verhaltaisse in bezug auf die Zucht des belgischen Pferden 
und auf den Import von Hengsten dieser Rasse nach 
Österreich zu informieren. Wir werden nicht ermangeln, 
über diese Reise zu berichten, sobald wir Näheres über 
dieselbe erfahren. 


On parle frangais. 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, Ill. Rasumofskygasse 27. 


Vorehmsies, mit allem Comfort eingerichtetes Reit- 

Etablissement; daselbst wird der gründlichste Relt- 

unterricht ertheilt, und werden auch varzügliche Relt- 
pferde zu Promenaderitten vermiethet. 

Dieses Institnt verfügt üher die nchonalen und gerüum!gaten 

Btallungen und werden Pensions- und Comminlanupferde siete 

ulanlanten Bedingungen aufgonominen und hastenn varpfingt. 


lung von !mportizte* und un; 
and trmppenfroms2n Pforden. 


Verkauf von 
Reitpferden. 


Wegen Eintritt des Frostes steht eine Anzahl von 


Jagdpferden 


Seiner Exzellenz des Herrn Grafen Franz Esterhazy in 
Totis in bester Kondition zum Verkaufe. 


Nahere Auskünfte erteilt das grafllche Gestüts- und Stall- 
amt in Tata (Totis) Ungarn, 


Soeben erschien: 


Der Damen- 
Reitsport 


Major a. D. Rich. Schoenbeck. 


Mit so Abbildungen. Mit 50 Ahbildungem 


Bibliothek für Sport und Spiel Bd. XXI. 
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TRABEN. 


TERMINE, 


St. Johann im Pongau... - (81. Jünner, 2. Februar 
2o Y, 90. März 


Wien: 30, 35, 95, 37. Mars, 3., A 7. April, d 8, Bo, 8. 1. 
10, 10, Mat, 13, 3, 00, 10,0.) 2 #0, Jand, do, Som: 


‚Oktober 

Baden bel Wiens 2). Juni, 3. DR 
1 

St. Pölten 


PFERDE IN TRAINING. 


Trainer und Fahrer: Ira Ryerson, 


Gestüt Körmends: 
Dominik, Dj, R.-H. v. Prince Warwiek—Tilly Brown. 
Gyoso, D. br. H. v. George L. Napoleon—Gyémant. 
Moro, 5j. dbr. W. v. Deputy— Wiatka. 
Mister Robin on, 4j. F-H v. E. L. Rabinson— Rosemont. 
Gold boy, 4j. F.-H. v. Prince Warwick—Riga, 
Victoria, 4j, dbr. St. v. Athanio— Victorine. 
Benedic, dj. R.-H, v Wilbora M.—Tily Brown. 

ji 3j. F-St, v E. L. Robinson—Belle Grand. 
H. v. Axmere—Riga, 
Columbus, 2j. br. H. v. E. L. Kobinsou— Tilly Brown. 
Caesar, 9j. tr. H. v, E. L. Robiuson—]uba Conlter. 
Cicero, 9j. br. HM, v. E. L. Robinson—Beautiful Bells. 
Circusmáde!, 9), F -St. v. E. L. Robinson—Belle Grand. 
Colombine, 3. br, St. v. E. L. Robiason — Alectra, 
Cyprenne, 9j. br. St. v, E. L. Robinson— Pastoral. 


DIE DERBYNENNUNGEN FÜR 1907. 


Das interessanteste aller Rennen, for welche 
Mitte dieses Monats die Nennungen abgegeben 
wurden, ist wohl das Derby 1907. Das Material, 
welches genannt wurde, kann zwar derzeit noch kein 
Interesse erwecken, da es noch völlig unbekannt 
ist, wohl aber interessiert den Trabe:freund die 
Abstammung der genannten Pferde, durch deren 
Betrachtung man sich ein ungefabtes Bild von der 
Znchtbewepung des Jahres 1903 machen kann, Gruod 
genug also, um sich mit den Derbynennungen etwas 
zu befassen, 

Was vor allem das Ergebnis dieses Nennungs- 
schlusses betrifft, so hatte man eigentlich ein 
besseres erwarten sollen, Im Jahre 1907 betragt die 
Dotation des Derbys zum ersten Male 60.000 K, 
eine Summe, welche gewiß danach ungetan ist, 
den Züchter und Rennstallbesitzer zu recht zahl- 
reichen Nennungen zu verlocken. Dat dies aber 
nicht der Fall war, zeigte eben wieder aufs deut- 
lichste, daß unsere Züchter und Rennstallbesitzer 
heute schon recht kühl berechnende Geschaftsleute 
sind, welche nicht, wie dereinst, alles, was vier 
Pferdebeine besitzt, für die großte der Zucht- 
prüfungen nennen, sondern mit Bedacht und Sorg- 
falt nur jene Pferde für den Kampf um das blaue 
Band des Traberturfes auswahlen, welche durch 
das geerbte Blut und die Leistungen ihrer Eltern 
bei der Geburt schon ein Empfehlungsschreiben 
mitbekommen haben, auf Grund dessen ihnen 
Chancen im Derby zugesprochen werden müssen. 
Darin alleia dürfte der Grund zu suchen sein, daß 
weniger Unterschriften abgegeben wurden als für 
die Derbies der vorhergehenden Jahre, und dadurch 
ist es auch erklarlich, daß die Derbykandidaten 
1907 tatsachlich nur die Elite des Jahrganges 1908 
reprasentieren. 

Scheidet man die genannten Pferde zuerst nach 
ihrer Nationalitat, so macht man auch diesmal wieder 
die keineswegs überraschende Entdeckung, daß 
tund zwei Drittel derselben Cisleithanier und der 
Rest ungarische Pferde sind. Dieses Verhaltnis tritt 
uns auch in den Derbies 1903—1907 entgegen 
und nur das Derby 1906 weit in dieser Hinsicht 
eine geringe Abweichung zu gunsten der ungari- 
schen Zucht auf, indem für dasselbe seinerzeit 
93 cisleithanische und 65 ungarische Traber genannt 
wurden. In Erwagung dieser Tatsachen wird daher 
jeder billig Denkende die Forderung gerechtfertigt 
finden, daß auch bei Ausschreibung der kleineren 
Rennen diesem Verhaltnisse insoferne Rechnung 
getragen werde, daß den Vertretern der cisleithani- 
schen Zucht so ziemlich zwei Drittel der für In- 
lander bestimmten Konkurrenzen reserviert werden 
sollen. 

Pıfift man die Abstammung der genannten 
Fohlen, so findet man, daß keinem der Hengste 
eine besondere Bevorzugung zuteil wurde, denn in 


der Liste sind 15 Fohlen von Caid, 14 von Deck 
Miller, 13 von Mac Vera und 11 von Zee Simmons 
verzeichnet. Es tritt uns hier eme merkwürdige 
Erscheinung entgegen, daß namlich zu den in den 
großen Gestüten aufgestellten Hengsten nur selten 
oder nur wenige fremde Stuten angemeldet werden 
und die Tatigkeit derselben daher fast nur auf die 
Sıallgenossivnen beschrankt ist. So deckte Deck 
Miller ausschließlich Stuten seines Besitzers. Auch 
Mac Vera und Lee Simmons erhielten nur sehr wenige 
fremde Stuten zugewiesen und nur bei Caid findet 
man in dieser Hinsicht ein günstigeres Verhaltnis, 
indem von den 15 seiner genannten Produkte neun 
im Besitze des Gestütes Wola sind und die sechs 
restlichen fremden Besitzern augehoren. Von jenen 
Hengsten, welche durch weniger als zehn Produkte 
vertreten sind, sich aber trotzdem im Jahre 1902 
guter Nachfrage erfreuter, sind Quariermarch mit 
neun, Que Allen mit acht, Colonel Keser und Lancelot 
mit je sieben und Z. Z. Robinson, Lord Byron und 
Tonquin mit je sechs Nachkommen hervorzuheben. 
Que Allen, weicher ım Sommer des vorigen Jahres 
vach Bayern verkauft wurde, Colonel Kuser, der 
pach Italien wanderte, und Zord Byron, welcher 
seit Februar 1903 im russischem Besitz ist, sind 
mun zwar für unsere Zucht verloren, doch darf man 
auf die Produkte derselben wirklich gespannt sein, 
da insbesonders die zwei Erstgenannten durch ihre 
glanzenden Leistungen auf unseren Bahnen die Hoff- 
nung auf gute Nachkommenschaft rechtfertigen, 
zumal denselben erprobte erstklassige Stuten seiner- 
zeit zugewiesen wurden, Schwacher wie in den 
früheren Jahren sind diesmal unter anderen Prince 
Warwick, Callisie und Ryswood vertreten, wahrend 
Trevilian, Robbie P, George L. Napoleon, Endy- 
mion und der im Vorjahre eingegangene Happy 
‚Promise, welche alle früher mit mehreren Produkten 
in der Liste verzeichnet waren, vollstandig fehlen. 
Auch von zwei inlandischen Hengsten wurde je 
ein Produkt für das Derby 1907 genannt, namlich 
von Paul H., mit welchem sem Besitzer wohl ein 
Experiment machte, als er die Belmont-Tochter 
Odetie vou ihm belegen ließ, und von Pferlschnell, 
der als Vaterpferd schon durch em nützliches Pferd 
wie Zweifel bekannt ist, welchen er bekanntlich als 
Jahrling in einem unbewachten Moment mit der 
damals dreijahrigen Dornroschen v. Lord Byron 
zeugte. 

Nachstehend geben wir die Liste der in den 
Derbynennungen 1907 durch Nachkommen ver- 
tretenen Hengste, nach den Landern ihrer Tatig- 
keit geordnet; 


Österreich. 


Amboise .... 1 Laxdot. ..... 1 
Athanio |... . 5 Lewellyn E 
Boabdil .......1 WMaeVers., ,13 
Caid, . DEE 16 Paul H. , " zo 
Callisto ..... . 9 Pfeilschnel, H 
Dadiog Boy . H . 3 Prince Warwick 5 
Deputy ...... 2 Rywod, ..- 1 
Earl Baltic . 8 Wälburn M. I 
Unge* 
Ama .. <.. 3 Onmiermach . .,., 8 
Bravado , . . =.. B SeubrA su. 4 
Deck Mille Tenquim . 6 
E.L. Robinson 6 Tyrolean . - 1 
Falkland... ...% Waren "Er 
King Almonarch . 2 EL. Robinson od. Ke 
King Nutwood , -3 Nutwood . . ... 
Lee Simmons . -.1 
Ausland. 

Allerton a... 1 Lord Byron SL 
Campan . . , — 1 Que Allen . GER 
Colonel Kuser . - . 7 The Earl 1 
Joseph Foster ... 1 


Schließlich seien noch einige Fohlen genannt, 
welche durch ihre Abstammung hervorragen, wie 
Celsius, der von Que Allen stammende Halbbruder 
der Derbysiegerin 1901 Znamel, Colonel, der von 
Colonel Kuser stammende Halbbruder des Derby- 
siegers 1903 Tullnerprins, Charming Girl, die von 
Campan stammende Halbschwester von Ama Z, 
ferner Ceipra v. Colonel Kuser—Nefta, die Mutter 
von Princesse Nefta, Princesse und Prins Robinson, 
Tobbie R. v. Tonquin— Emma T., die Mutter von 
Robbie T., Circe v. Colonel Kuser—Hattie Holt, 
die Mutter von Zandhallunke, und endlich Democrat 
v. Caid—Jubilee, also ein rechter Bruder von 
Arislocrat, 


` VOM TRABRENN-VEREIN FUR MAHREN IN OLMUTZ, 


Der Trabreun-Verein fur Mahren in Olmütz hielt 
am 24. d. M. seine ordentliche Generalversammlung ab, 
in deren Verlauf auch über die Angliederung der Trabrenn- 
Vereine in Troppau, Sternberg und Mahrisch-Neustadt an 
den Olmützer Verein beralen wurde, ein Antrag, welcher 
vom letzigenannten Verein gestellt wurde und der, falls 
er zum Beschlusse erhoben wird, geeiguet erscheint, eine 
Umwalzung in den Trabrennsport -Verhaltnissen Mahrens 
und Schlesiens herbeizuführen. Da die Debatte über diese 
Angelegenheit auch weitere Kreise der Traberfreunde 
interessieren durfte, sei der uns zugerandie Bericht über 
die Generalversammlung nachstehend wiedergegeben: 

»Außer einer großen Anzahl Milglieder hatten sich 
eingefunden Herr Emil von Komorzynsky als Prasident 
des Mabrisch-Neusiadter und Herr Edvard Veth, Vize- 
prasident des Sternberger Trabrenn-Vereines mit einer 
Abordnung des Sternberger Komitees. Herr Riltmeister 
Erhard begrüßte die Erschienenen mit herzlichen Worten 
entschuldigte das Fernbleiben des Prasidenten und des 
ersten Vizepräsidenten, worauf der Rechnungsreferent Herr 
Hans Schindler an der Hand des erschienenen Jahres- 
berichles ein Bild der Vereinsfinauzen gab und es gelangte 
der Bericht auch zur debattenlosen Annahme. — Die hierlauf 
sorgeuommenen Neuwahlen ergaben die einstimmige Wahl 
des Herrn Dr. Ambros in das Direktorium sowie die 
Wahl der Herren Dr. Max Hochwald und Dr. Kaplan 
in das Komitee des Vereines. Der wichtigste Ponkt der 
Tagesordnung, die auf Inıtialive des Olmützer Trabrenn- 
Vereines bei den Trabrenn-Vereinen in Troppau, Stern- 
berg und Mahrisch-Neustadt beantragte Vereinigung mit 
dem Olmützer Vereine, gelangte hierauf zur Debatte. Herr 
| Rıttmeister Erhard schildert in beredten Worten die Vor- 
teile, die eie solche Vereinigung mt sich bringen werde, 
er wies auf die Schwierigkeiten hin, mit denen die ein- 
zeinen kleinen Vereine in bezug auf Beschaffung des 
besserea Pferdemateriols bei ihren Rennen zu kämpfen 
haben, welche sich heute noch durch den Beschluß des 
Wiener Trabrenn-Vereines, die erzielten Plerderekords 
auf den Provinrrennbalinen auf der Wiener Reanbahn als 
offizielle Rekords gelten zu lassen, bedeutend vergrößern 
Herr Rıtimeister Erhard erwabnle weilers, daß durch den 
Bestand der vielen kleinen Renuvereine eine Zersplitierung 
der vom hohen k. k. Ackerhauministerium und dem Wiener 
Trabrenn-Vereine bewilligten Beträge für Subventionen 
einfrete, so daß kein Verein in der Lage sei, mit den ihm 
zur Verfügung stehenden Mitteln Rennen zu veranstalten, 
die eine Heranziehung enlernier gelegener Rennställe 
ermöglichen würden. Der Prasident des Muhrisch-Neu 
stadter Trabrenn-Vereines, Horr von Komorzynsky, ke 
grute freudiest den Antrag des Oltnützer Vereines und 
sprach seine Überzeugung dahin aus, daD die kleinen Ver- 
eine, welche seinerzeit zu dem Zwecke gegründet wurden, 
um gute Pferde in das Land zu bekommen, dieses Ziel. 
jedoeh nicht erreichlen, nun sportlich ebensowenig ten 
leisten können, da ihnen weder Miltel, noch dan große 
Publikum zur Verfügung stehen. Was speziell Mahrisch 
Neustadt anbelangt, so leide es überdies durch die Nahe 
der Rennbahnen von Sternberg und Olmütz und sei 
Mabrisch-Neustadt weder der Platz, noch habe es das 
Publikum, um einen Renn-Verein erhalten zu können; 
er sel daher für vollstandige Angliederung ma den 
Olmützer Vore und werde dies nachdrücklich :m der 
demnschst in Mahrisch-Neustadi stattfindenden General- 
versammlung des Vereines zum Ausdruck briagen, Der 
Vizeprasident des Sternberger Trabrenn-Vereines, Herr 
Ed. Velb, steht auf demselben Standpunkte wie der Vor 
redner und derselbe versprach auch, die Darlegungen des 
Herra Ritimeisiers Erhard und des Herrn von Komor- 
aynsky in einer einzuberufenden Generalversammlung dem 
Sternberger Vereine zur Kenntnis zu bringen, erbnt sich 
jedoch die Teilnahme eimger Herren des Olmülzer 
Komitees an dieser Versammlung. Herr Rittmeister Er- 
hard gab nun seiner.Freude Ausdruck, daß eine solche 
Ubereinstimmung in den Ansichten der Vertreter der 
einzelnen Vereine herrsche und bemerkte, daß auch von 
dem schlesischen Trabrenn-Vereine in Troppau eine Zu- 
schrift eingelangt sei, worin die vollstandige Geneigiheit 
mit dem Antrage der Vereinigung mt Olmütz ausgedrückt 
sei. Der Vorsitzende bat sodann die Versammlung um 
Genehmigung des von dem Komitee beschlossenen Preis- 
reitens, Preisspringens und Jeu de Barre sowie der hiefür 
notwendigen Betrage für Preise. Dieser Antrag sowie der 
Antrag, eine richtig gehende, verlaßliche franzönsche 
Renouhr anzukaufen, wurden einstimmig angenommen. 
Herr Rittmeister Karl Erhard dankt den Funktionaren 
des Vereines für die außerordeutliche Mühewaltung im 
Interesse des Vereines und schloß nach 1/,stündiger Dauer 
die Generalversammlung. Vorher wurde Herrn Riltmeister 
Erhard für dessen aufopferndes und selbstloses Wirken 
im Interesse des Vereines, das bereils eine Reihe schöner 
Früchte zeitigie, der Dank und die Anerkennung der 
Versammlung gezollt.x 


NOTIZEN. 


TRAINER BODIMER ist mit den Pferden den 
Gestis Wola in Wien eingelroffen. 

PITOMETZ, emer der besten russischen Traber, 
soll demnachst den Versuch machen, seinen Drei Werst- 
Winterrekord von 4:4 zu verbessern. 

JAY MC GREGOR 2:08, der berühmte junge 
amerikanische Declbengst, wurde von Mr Spears um den 
Betrag von 10.000 Dollars an Mr. John Smith verkauft. 

TARANTELLA, die im Besitze des Herrn Josef 
Kronoweiter in Siockersu befindliche Stute, brachte 


ein gut entwickeltes Hengstfohlen von Que Allen, welches 
den Namen Aeronaut erhielt. 


Bestens anempíohlen: Wechseistube des Bankhauses Wien, I. Stephans- 


Schelhammer & Schattera 


platz Nr. 11. 


E Gegründet 1832. mm 


An- und Verkauf von Wertpapieren und Valuten 
Promommen zn allen Ziehungen. 

Lose per Kassa und auf Raten kulanteat, 
Verwahrung und Verwaltung von Wertpaplerem. 
Nersicherung gegen Verlanungaverlust. 

Zeviaion von Losen und Wertpapieren. 


31. JANNER 1904.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Du 


BADEN v Tonquin oder Que Allen—Katberine, 
v, Squire Talmge, wurde von Herrn Erost Herzfelder an 
das Gestüt Wienerwald verkauft. wahrend Zaza v Trouble— 
Zorka, v. Zarjez, aus dem Besitze der Herren A. Weidinger 
& G Woss in den des Herrn Josef Szallay überging. 

MORGEN sind für die vom Preßburger Trabrenn- 
Verein ausgeschriebenen Zuchtrennen, vamlich für den 
Graf Miklós Dessewfy-Preis 1905 und 1908, den Graf 
Eugen Csaky-Preis 1905 und 1906, sowie fur das Ungarische 
Tıaber-Derby 1906 und 1907, die Nennungen abzugeben, 
beziehungsweise Einsatznachzahlungen zu leiten. 

EINEN BÖSEN UNFALL erlitt der auch als 
Jockei und Trainer bekannte russische Fabrer Josef Am- 
"Prose. Als er am 13. Junner zu Moskau mil dem Traber 
Lewkoj im Petrowschen Park zur Arbeit fuhr, stürzte er 
so unglücklich von der Amerikanka, daß er sich die Fuß 
sohle zermalmte und erhebliche Quelschungen am Kopfe 
erlitt. Das Leben des Fahrers ist sehr gefahrdet. 


GEORGE J., FULLER, einer der allesten und ange- 
sehenslen Trainer Amerikas, ist am 6. Jauner zu Nashville 
im Alter von b9 Jahren gestorher. Fuller, welcher unter 
dem Namen Uncle George« allen Traberfreunden bekannt 
war und sich immer der gräßien Beliebtheit und allge- 
meinen Achtung ob seines tadellosen Charakters und seiner 
Tuchtigkeit erfreute, war nach ein Vertreter jener sallen 
Zeile, ın welcher die Traberzucht Amerikas erst im Ent- 
stehen war. 

MAURINE und Adnet aus dem Stalle Tambieri 
gelten als sichere Teilnebmer en dem Meetioz zu Nizza. 
Der Stall Orobia wird durch A. Æ. P. und Anit 
Stoll Georgi durch Adige, Dulce Cor, Miss Flaring, 


Miss 


Sarah und Fosforo vertreten sein, such Dixma wird da- | 


selbst zum Starte kommen, kurz die Beteiligung von ita- 
Jienischer Seite whd allem Anscheine nach eine recht 
lebhafte sein. Wie verlantet, soll Dizma nur in den Herren- 
labren Verwendung finden 


EIN VIERJAHRIGER von ganz hervorragendem 
Können int der bekannte und oft erprobte Ssetuyé, Der- 
selbe trabte am 15. Janner zu Moskau xn einem Rekord- 


rennen die Werst in 1 727 das ist 1: 269 fur den Kilo- 
meter, und verbesserte dadurch den am 3. Janner von 
Piljuga geschaffenen Winterrekord von i 31%, um 


Uu, Sekunde. Ssefnyi erhielt eine Pramie von 1000 Rubelo. 
Pijuga, welcher ebenfalls nn diesem Kennen teilnahm, 
legte die Werst nur in 1:34", zurück 

IN WÖRGL bielt der dortige Trabrenn-Verein am 
16. und 17, d. M, Schlütenrennen ab, Hern J, Kur 
muer Dutch Jim IX. konnte einen Doppalerfolg ver- 
zeichnen, indem er am er ge das Begrußungsfahren 
und om zweiten das Inter e Fahren gewann. Adebar 
beuetzte beidemale den zweiten Platz hinter Dusch Fim ZX. 
Ferner konnten Siege erringen Mita! im Nevlingsfahren 
und Lowise 27. im Morischen Bezirks-Zuchlfahren, ferner 
Lisl im Nonsehen Zuchtfahren und Zikhorn King im 
Schluß-Handicap 


ÜR DAS GE. 


TUT KÖRMEND bereilet Trainer 
Ryerson 15 Pferde für die kommende Rennsaíson vor, 
Von älteren Pferden werden gearbeitet die bekannten 
Dominik und Gyöso, ferner die beiden Derbykandidaten 
Mister Rıbinson und Geld bay und von den Dreijahrigen 
fallt Benedict auf. Besonders stark vertreten ist der Jabr- 
gang 1908, denn nicht wenıger als sechs Zwerjahrige sind 
der Obhut Ryersons anvertraut, darunter Columbus, ein 
Halbbrüüer von Dominik und Benedict, und Cäsar, der 
rechte Bruder von Giro. 


IN ST. JOHANN IM PONGAU hielt am 13. De- 
zember v. J. der Pongauer Trabrenn-Verein seine ordent- 
liche Generalversummlung ab, iu wel nach Erstatlung 
des Rechenschaflsberichtes pro 1909 und Erteilung des 
Absolutoriums on den Kassier Neuwahlen in de Ver- 
einsleitung vorgenommen wurden. Gewahlt wurden die 
Herren: Gottlieb Hauser, Radstadt, zum Vorstand; 
Alexander Eberharier, Pfarc-Werfen, zum ersten Vor 
standstellvertreter und Franz Prem jr. St Johann im Pongan, 
zum zweiten Vorstandstellverireter. Zum Schlusse wurden 
die Propositionen für die Schlittenrennen 1904 durchberaten. 
Als Renntage wurden der 81, Jauner und 4, Februar fest- 
gesetzt, an welchen Tagen je drei Rennen zur Entscheidung 
gelangen, die insgesamt mit 1830 K dotiert sind. 


IN PAU kam am vierten Tage des Meetings der 
Prix des Violelies, ein internationales Handicap über 
1800 m, zum Austrag. Zur Entscheidung desselben waren 
vier Stechen notwendig, von welchen Saida das ärlite und 
vierte gewann, wahrend sie in den ersten beiden Stechen 
den zweiten Platz hinter Vimar, beziehungsweise hinter 
Voldgrene besetzt hatte. Saida v. Képi—Olga erhielt 
daher den ersten, Viva den zweiten und Po/dgréme den 
dritten Preis, Am selben Tage konnte noch Morning Star 
im Prix de Brugéres und Ariane im Prix de In Saciéié 
Sportive d’Encoursgement Erfolge verzeichnen. Die Kilo- 
meterleistungen der an diesem Tage siegreich gewesenen 
Pferde waren. Vivat 1:481; Voldgrene 1: AP 
1:455 1 Morning Star 1: 42%; Ariane 1 


DIE SCHNELLIGKEIT der Vierjahrizen über eine 
Werst hat in den letzten Jahren in Rußland ganz ge- 
waltig zugenommen, wie aus nachfolgender, dem »Pferd in 
Rußlend« entnommener Zusammenstellung ersichtlich ist: 


1897 Ljuba . 2o 1:448, (1:282) 
1898 Besudershmaja . — .1:39*, (1.339) 
Blue Bell . 1:895, (1:389 
Sirma , . . 1:395, (1:335) 
1900 Kassatka Al: 323) 
Byarın < i: 299) 
1901 Nagradu zb: 28°) 
1908 Bojarha . SE 26°) 
Piljuga . EEF :98) 
Scatmyi EC i 928) 


IN MOSKAU gelangte am 10. Janner das Rennen 
zu Ehren des Großfursien Sergei Alexandrowitsch zur 
Entscheidung, welches mit 600U Rubeln dotiert ist und 
über drei Werst führt, Als Sieger aus demselben ging 
der bewahrte Kampe Baron S. hervor, welcher in einer 
Kilometerzeit von 1:89 äerch, Grosnyi und zwei weitere 
Geguer schlug. Auch Hamet, im Besitze des Gestütes 
Konschin, trat an den lelztvergangenen Moskauer Renn- 


tagen in den Vordergrund, indem er am 10. Janner ein 
Rennen IV. Gruppe in 1:285 und drei Tage spater in 
1:30 das Schischkin-Rennen I. Gruppe gewann. 
15. Jamner brachte die fünf;shnge y? Moshet eine gute 
Leistung, indem sie über 14, Werst eme Kilometerzeit 
von 1:39% erzielen konnte Von den Ereignissen der 
Petersburger Renntage ist nur der Sieg von Wisterok 17 
zu erwahnen, welcher nem 1: 30%-Trab über Ui Werst 
ging und hiebei Magnit, Hector und Swiriel hinter 
sich ließ. 

DAS WINTER-MEETING in Cureghem-Anderlechı 
erfreute sich auch in seinem weiteren Verlaufe der Gunst 
des Wetters und des Publikums. Am 10. Janner hatte 
der Grand Prix eine große Anzahl Amaleure aus Flandern 
und Nordfrankreich angelockt. Herr Reynaert kannte 
demselben einen Doppelerfolg verzeichnen, indem seine 
Pferde den ersten und zweiten Platz beseizteu. Speedon 
gewann das Rennen wie er wollte und C/amsby erhielt 
den zweien Platz zugewiesen, nachdem Gardumine infolge 
Galoppierens disqualifiziert worden war. Zwei Tage spater 
errang abermals Speedon trotz der Hächstzulage einen 
leichten Sieg vor Bayard und Afoutaineer. Am 14. Janer 
kam Duck Sam, von Swysen geritien, als Sieger ein, 
zwei Längen vor Clansby, die vor dem Sulky das Rennen 
bestritt Am 18. Jänner konnte Herrn Courbes Morning 
einen leichten Erlolg verzeichnen vor Ulrie und Clansby 
und am 19. Janner endlich gencB wieder Speedon Sieger- 
chren, indem er Morning und Urie schlug. Herr Reynaert 
kann mit dem Hengste wohl zufrieden sein, denn Speedin 
konnte bis jelzt wahrend dieses Meetings vier Siege in 
ununterbrochener Aufeinanderlolge erringen. 

FÜR DIE TRABER-ENQUETE, welche, wie wit 
in unserer leizten Nummer berichtelen, für den 1l, Fe- 
Aua d. J mach St. Polten einberufen wurde, hat der 
dortige Trabrenn-Verein nachfolgendes Programm aufge- 
stellt: Mittwoch den 10. Februar: Empfang der P. T. 
| Herren Delegierten und Anweisung der für sie bestelllen 
| Wohnungen. Abends t48 Uhr: Festvorstellung im Stadt- 

theater zu Ehren der P. T. Herren Delegierten. Nach dem 
Theater gemutliche Zusammenkunft in einem Gasthofe der 
Sindt. Donnerstag den 1l, Februar. Vormittags 9 Uhr: 
Beginn der Sitzung im Rathaussanle (Tagesordnung er- 
scheint spater!). Nachmittags 1 Uhr: Festbaukett und 
hierauf Rundfahrt in bestellten Wagen durch die Stadt. 
Besichtigung der Trahrennbahn, der Traberzuchtanstalt, 
des Hammerwerkes, des Stadtparkes, der städtischen 
Klektrizitatwwerke, des Villenvieriels, der Volks- und 
Burgerschulen, des Real: und Obergymnasiums, der Lehrer- 


bildungsaustalt, des Schülerheims, der k. X, Landwehr 
infanteriekaserne, dex neven k. k. Kreisgerichtspalais, des 
statischen Dampi- und Wannenbades, der k. k. priv 


Schutzenhalle mit den Festraumen des Xaiserwaldes, der 
k. k Militammterrealschule, des stadtischea Kaiser Franz 
Josef-Krankenhauses, des neuen B. meshaoses ete. 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung“ 
Wien I 


Victor Silberer's 


„Training des Tree, 


Zweite, ganzlich umgearbeitete u. auf den doppelten 
Umfang bereicherte Auflage, 


— — —À Ke A 

Ameranscoen iraimincsesimes =t 

Hiram Woodruff, Jules Roussel und Charles 
Marvin 


sowie detaillietn Schilderongen der Leistungen der ber- 
verragendsten amerikanischen Traber 


Freis K. 12.— = 10 M. 80 Pf. 


Eiweiß-Kraftfutter 


ist das einzige natürliche, aus Kürnerfrüchten 
‚hergestellte Beifütter zum Hafer mit einem 
Eiwelßgohalte von 34'28%,. Ständige Beigabe 
zum Hafer, pro Pferd und Mablzeit zirka 
1 Liter, bringt und erhält die Pferde in guter 
Form, bedingt frelen Atem, glänzende Haare 
und augenscheinlicha Ausdauer, beziebungs 
Arbeitslust. Vorsiigliel 
bis heute noch mit kei 
erreicht wurde, 


weise 
wie 


Verdauung, 
» Futter 


Unaufgeforderte Atteste zu Diensten. 


Preis pro 100 kg K Ex inkl. Säcke, 
| d 
Mr. T, Paraskovich & 60. 
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DER DEUTSCH-ÖSTERREICHISCHE GEGEN- 
SEITIGKEITSVERTRAG UND VERWANDTES, 


Viribus unitis] Dies stolze Merkwort mochte 
ich meinen Ausführungen voranstellen, zu welchen 
mich der kürzlich ın diesem Blatte veröffentlichte 
Aufsatz «Vom Ruder-Verbanda veranlaßt, *) 

Der Herr Verfasser erweist sich in seinen 
Darlegungen und Folgerungen als ein Maon, der 
gewohnt ist, die Dinge mit sachlicher Kühle zu 
behandeln, trotzuem die innere Warme, das ist 
die Liebe zur schönen Ruderei, diesen Temperatur- 
wechsel nicht ganz leicht macht, Er bat sich 
zum Ausblick eine höhere Warte gewahlt als die 
Zinne des Boothauses und von seinem Standpunkt 
aus klingt auch sein Heerhorn laut und vernehmlich 
in Breiten wieder, wo er es vielleicht nicht ver- 
mutet und von wo.ihm vielleicht eine Antwort auf 
semen Weckruf nicht so erwünscht ist, als wenn 
er aus seiner engeren Heimat kame, Da aber 
unsere Instrumente die gleiche Stimmung haben, 
so ist nicht zu befürchten, daß eine Dissonanz 
entsteht. Der einzige Unterschied wird die Tonart 
sein und die von ibm angeschlagenen Moll-Akkorde 
sollen in ihrer Wirkung durch meine Dur-Tonart 
nicht geschmalert werden. 

Wenn in den beregten Ausführungen der 
deutsch-osterreichische Gegenseitigkeitsvertrag er- 
wahnt ist, so sei hiezu Nachstehendes bemerkt, 
Der Deutsche Ruder-Verband hat bei Abschluß 
des Gegenseitigkeitsvertrages mit dem Öster- 
reichischen Kuder-Verband ganz genau gewußt, 
daß dieser nur die Vereinigung eines Teiles der 
österreichischen Rudervereine bilde, Er hat an- 
genommen, daß in Osterreich-Ungarn vier Verbande 
rüdersportlicher Natur bestehen. Der osterreichische, 
der ungarische, der bohmische und der adriatische. 
Das geht ausdrücklich aus den Verhandlungen des 
Frankfurter Rudertages von 1902 hervor. Damals 
handelte "es sich darum, bezüglich der Gegen- 
seitigkeitsvertrage dem deutschen Verbandsausschuß 
eine Richtschnur zu finden, auf Grund deren es ıhm 
ermöglicht war, von der gegebenen Ermachtigung 
zum Abschlusse von derartigen Vertragen den 
rechten Gebrauch zu machen. Damals betonte 
Adolf Burmester, daß beispielsweise in England 
zwei großere Ruderverbande bestehen, damals 
wies Eduard Beer darauf bin, daß dies auch in 
Österreich-Ungarn der Fall sei, und er hat speziell 
an mich, von dem er annahm, daf ich in diesem 
Dingen Bescheid wisse, eine diesbezügliche Frage 
gerichtet, die ich in bejahendem Sinne beantwortet 
habe. Es ist deshalb nicht ganz zutreffend, wenn 
Hl. meint, die bohmischen Vereine müßten dem 
österreichischen Verbande beitreten, Ich weiß 
bestimmt, daß der Demtsche Ruder- Verband 
grundsatzlich nicht abgeneigt ware, mir dem 
bohmischen Roder Verband einen Gegenseitigkeits- 
vertrag abzuschließen, wobeı allerdings vorausgesetzt 
ware, daß die Prüfung der Verhaltnisse und Be- 
stimmungen dieses Verbandes dies ratlich erscheinen 
ließen, Diese Verhaltnisse sind dem Deutschen 
Ruder-Verband zur Zeit nicht naher bekannt, was 
in der Abgeschlossenheit des bohmischen Verbandes 
seine Erklarung findet. Es bleibt bei Beurteilung 
dieser Frage ganz außer Betracht, daß zwei 
deutsche Regattaplatze in Dresden und Breslan, 
deren sportliche Bedeutung keine allzu große ist, 
für ihre Regatten eine Sonderbestimmung getroffen 
haben, wonach sie dıe Vereine des bahmischen 
Verbandes zu ihren Regatten nicht zulassen, 
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Ick möchte aber der Ansicht von Hl. das 
"Wort reden und es ebenfalls als im Interesse der 
gesamten Ruderei in Osterreich liegend bezeichnen, 
wenn sich wenigstens die Vereine des gesamten 
Cisleithznien so bald als moglich und so eng als 
moglich aneinanderschließen, daß man auf beiden 
Seiten nachgibt, selbst auf die Gefahr bin, daß es 
nicht festzustellen ist, wer der Klügere war, daß 
man den Vereinen böhmischer Zunge die im Jahre 
1901 vergebens nachgesuchte Aufnahme in den 
osterreichischen Verband gewahrt und daß ander 
seits die Herren in Böhmen die Bedingungen 
fallen lassen, welche die Ablehnung ihres Aufnahme- 
gesuches zor Folge hatten, War es doch Victor 
Silberer selbst, der im Jahre 1901 für die 
abermalige Angliederung der Böhmen an den 
Osterreichischen Verband eine Lanze einlegte und 
es hat der gegenteilige Beschluß des Rudertages 
im den Kreisen, in denen man auch diese Dinge 
mit Interesse verfolgt — leider sind diese Kreise 
nicht sehr groß — großte Überraschung und Er- 
staunen hervorgerufen. Will aber der Rudersport 
in Österreich vorwarts kommen, soll die aufwärts- 
strebende Bewegung der letzten Jahre einen anderen 
Erfolg haben und eie andere Beurteilung finden 
als die sehr kraftiger galvanischer Zuckungen, 
daun muß ein enger Zusammenschlof aller der 
Elemente sich vollziehen, die es wirklich mit der 
Sache ernst meinen, die das Rudern vorwasts bringen 
wollen. Das ware in Wahrheit eine nationale Tat, 
vaterlandisch im wahrsten Sinne des Wortes, weil 
sie der körperlichen Ausbildung der Jugend, für 
die nicht genug getan werden kann, ein Arbeits- 
feld erweitert, das man seither sehr zum Schaden 
der Sache einengte, aus Gründen und Ursachen, 
die mit dieser herrlichen Sache gar michts zu tun 
haben, 

Soll denn die Arbeit, die wackere Pioniere 
wahrend vier Jahrzehnten geleistet haben, mit aller 
Gewalt zunichte gemacht werden oder gar ver- 
geblich gewesen seiu? Jetzt oder nie ist der 
Augenblick, um hier Wandel zu schaffen. Vergegen- 
wartige man sich doch, daB schon allein die 
Bodenverhaltnisse Österreichs die Ausbreitung des 
Ruderns erschweren und daß man ihm nicht auch 
noch künstliche Hindernisse bereiten darf durch 
das Aufrollen von Fragen, die damit nicht in ur- 
sachlichem Zusammenhange stehen. Ich will aber 
nicht weiter in diese Materie eingehen und das 
denjenigen überlassen, die berufener hiezu sind 
oder ein großeres natürliches Anrecht hiezu be- 
sitzen. Allerdings pflichte ich den Ausführungen 
von HI, bei, die darin gipfeln, daB, wenn die 
Ausschließung der Böhmen aufrecht erhalten bleibt, 
der Österreichische Ruder-Verband die Berechtigung 
verloren hatte, als die berufene Vertretung der 
osterreichischen Ruderschaft zu gelten und nur 
als ein Verband der deutschen Rudervereine in 
Österreich zu betrachten ware. 

Vielleicht ist es aber angebracht, darüber zu 
sprechen, weiche Wirkungen der deutsch-üster- 
Teichische Gegenseitigkeitsvertrag auf das Rudern 
in beiden Landern hervorgebracht hat und ob er 
in seiner heutigen Gestalt als das bezeichnet 
werden kann, was als das angestrebte Zie] der- 
jenigen zu betrachten ist, die direkt oder indirekt 
den Anstoß zu seinem Abschluß gegeben haben. 
Vom rein materiellen Standpunkt betrachtet, hat 
dieser Vertrag nicht das gehracht, was man eigent- 
lich von ihm wunschen kannte. Im Gegenteil hat 
Osterreich gewisse Einbußen erlitten, die man 
‚doch um der Gerechtigkeit willen nicht unerwahnt 
lassen darf, 

Verbietet beispielsweise det Gegenseitigkeits- 
vertrag den deutschen Verbandsvereinen die Ge- 
wahrung und Annahme von Reisevergütungen, 
beziehungsweise Vergütung eines Teiles der Boot- 
transportkosten, so ist das gegen den früheren 
Zustand nichts Neues. Sollte es aber, wie man es 
aus einer kürzlich in diesem Blatte veröffentlichten 
Notiz fast herleiten konnte, doch der Fall gewesen 
sein, so war dies eben aus Unkenntnis geschehen 
und es mag der Vergessenheit anheimfallen. 

Scheinbar unberührt bleibt die Amateurfrage. 
Wie seither müssen die Amateurruderer, die aus 
Osterreich zu deutschen Verbandsregatten kommen, 
der deutschen Amatenrbestimmung entsprechen, 
wie auch die deutschen den osterreichischen Be- 
stimmungen genügen müssen. Trotzdem aber liegt 
hierin eine kleine, allerdings unbeabsichtigte Harte 
Österreich gegenüber. Denn Ruderer, die in Oster- 
reich unzweifelhaft Amateurs sind, konnen unter 
Umstanden in Deutschland, beziehungsweise auf 
Deutschen Ruder-Verbands-Regatten nicht zugelassen 
werden, weil die Amateurbestimmung des Deut- 


schen Ruder-Verbandes weit scharfer gefaßt ist 
als die des osterreichischen Verbandes. So ist 
jetzt auch, was früher micht der Fall war, deut- 
schen Ruderern, welche Mitglieder von Deutschen 
Ruder-Verbands-Vereinen sind und io Deutschland 
nicht als Amateurs betrachtet werden, beziehungs- 
weise wurden, der Start in Osterreich durch den 
Gegenseitigkeitsvertrag nicht mehr moglich. Leux 
und Miller konnten zu einer Zeit, da sie vom 
Deutschen Ruder-Verband nicht als Amateurs an- 
gesehen warden, in Osterreich unbeanstandet starten, 
sogar gegen anerkannt deutsche Amateurs, was 
ihnen heute, wenn in ihrer Amateurstellung nicht 
mittlerweile eine Anderung eingetreten ware, nicht 
mehr gestattet wurde, weil der Vertrag verlangt, 
daß nur vom Deutschen Ruder-Verband anerkannte 
Amateurs an den osterreichischen Verbands-Regatten 
teilnehmen. Ein Gleiches trifft anch zu bezüglich 
etwa von den beiderseitigen Verbanden suspendierter 
Vereine oder Ruderer. 

AuBerdem ist aber auch den Vereinen Deutsch- 
lands, welche nicht dem Deutschen Ruder-Verband 
angehören, das Starten auf osterreichischen Regatten 
nicht mehr moglich, wodurch Vereine, welche 
ihrem innersten Wesen nach unzweifelhafte Amateur- 
Vereine sind (es seien beispielweise nur diejenigen 
der in Frankfurt a. M. domizilierenden Deutschen 
Ruder-Vereinigung von 1893 oder die der Ruder- 
meisterschafts-Kommission van Elsaß-Lothringen in 
Straßburg aogehürenden sogenannten »elsássischene 
Vereine genannt), von einer Beteiligung 1n Oster- 
reich ausgeschlossen sind. Das sind alles Dinge, 
die ofen und ehrlich einmal ausgesprochen werden 
müssen, weil oder obgleich sie bei Abschluß des 
Vertrages nicht erörtert worden siod, und zwar 
wielleicht deshalb, um den Abschluß nicht zu ver- 
eiteln. Soviel über die materielle Seite der Sache. 

Wenn aber, und vielleicht mit formaler Be- 
rechtiyung, in Österreich die Frage aufgeworfen 
werden sollte: Ja warum schließt man daan einen 
Gegenseitigkeitsvertrag, der uns, die wir noch io 
voller Entwicklung begriffen sind, eigentlich keine 
greifbaren Vorteile bringt? dann wird die Antwort 
hierauf nicht schwer sein. Sie wird lauten: Weil 
der ganze Wert dieses Vertrages zunachst auf dem 
idealen Gebiet zu suchen ist, weil durch Abschluß 
dieses Vertrages das erreicht worden ist, was lange 
vergeblich erstrebt und erst nach langer, mühevoller 
Arbeit erreicht wurde: ein engerer Zusammenschluß 
des dentschen nnd des osterreichischen Verbandes, 
die nunmebr ia freundschaftlichen offiziellen Verkehr 
getreten sind, der in seiner Wechselwirkung dem 
Rudern in beiden Landero zu gute kommen und 
dazu beitragen soll, daB das, was berechtigte Eigen- 
art auf der einen Seite ist, auf der aoderen Seite 
Wurdigung, Anerkennung und Geltung findet. Das 
iet die glanzende Perspektive, die sich für die 
Zukunft eröffoet. Das dürften auch diejenigen, die 
auf beiden Seiten den Vertrag abgeschlossen haben, 
wohl erwogen haben, daß er nur die erste Etappe 
bildet auf dem beschrittenen Weg, der langsam, 
sehr langsam zurückgelegt werden muß, um zum 
erwünschten Ziele zd gelangen. Dieses Ziel wird, 
wenn es erreicht ist, als Endergebnis aufweisen, 
daß der Vertrag den Charakter eines Meistbegünsti- 
gungsvertrages annehmen muß, der unter anderem 
die Maxime enthalt, daß, wer als Amateur in dem 
einen Verband betrachtet wird, auch als Amateur 
in dem andern betrachtet wird. Als natürliches 
Korrelat gegen Anstande, die sich auf diesem Ge- 
biet ergeben konnten, wird ja immer die Tatsache 
bestehen, daß der Vertrag immer nur auf zeitlich 
bestimmte Abschnitte von nıcht allzulanger Dauer, 
etwa von Jahr zu Jahr, abgeschlossen wird, was die 
beste Gewahr dafür bietet, daß der Bewegongsfreiheit 
eines jeden der beiden Vertragschließenden keine 
drückenden Fesseln angelegt werden. Argus, 


NOTIZEN. 


DER FREIE DEUTSCHE RUDER-VERBAND 
hat in der letsten Ausschußsitzung beschlossen, eine Ver- 
bandsmeisterschaft für Einser zu süflen. Der hiefur b 
stimmie Wanderpreis wird am 3. Juli erstmals in Frank- 
furt am Main ausgerudert, in den kommenden Jahren steht 
dem Sieger die Entscheidung über den Ort des Rennens 
zu. Bei der Regalta in Offenbach am 19. Juni kommt der 
Verbandswanderpreis im Vierer zum Austrag und für die 
Mainzer Regatta am 7. August ist ein Herausforderungs- 
preis gestiftet. Die Ausschreibung für die Frankfurter 
Regatta wurde genehmigt. Die Frankfurtet Ruder-Gesell- 
schaft von 1903 wurde in den Verband aufgenommen. Die 
machste Ausschußsitzung findel am 8, Marz in Mainz statt. 
Das für den ersten Osterfeierlag in Aussicht genommene 
Anrudern wurde verschoben, da zwei Verbandsvereine an 
diesem Tage die Weihe ihrer renen Boote vornehmen. 


bestimmt werden. Der Verband umfaßt die Vereine von 
Frankfurt, Offenbach, Kassel und Mainz, deren Mitglieder 
den Ruderspor lediglich zu ihrem Vergnügen und nicht 
des Erwerbes halber belreiben, eine weitere einschrankende 
Bestimmung für die Amaleureigenschaft besteht nicht. 

OXFORD und Cambridge haben, wie wir bereits 
in unserer leizlen Nummer gemeldet haben, das Training 
für dem großen Universitats-Achter aufgenommen. Die 
Mannschaflen wurden vorlaufig in folgender Weise ru- 
sammengestellt: 


A. Ox ford, 

C. A. Willis, Magdalen Cup Ae 

2, G. C. James, Magdalen » 
3. E. P. Evaus, University E » 
4. H. W. Jelf, Christ Church . . » 
5. P. T. Spencer-Phillips, New DH 
6. A. H. Hales, Corpus ^ 
7. G. A. Hı Robinson, University » 
A K. Graham, Balliol (Schlag) ` » 

F T. H. Eyre, Keble (Steuer) » 
Zusammen . Ze 

B. Cambridge. 

H. Sanger, Lady Margaret (Bug! 60:25 £r 

9. @ S. Oddie, TRETEN I. ah 1950 » 
8. R. V. Powell, Third Trinity Se ser TOOR 
4. S. M. Bruce, Trinity Hall T1895 » 
5. B. R. Winthrop-Smith, Third Trinity 19395 » 
6. P. H. Thomas, Third Trinity . 8025» 
d. J. Edwards-Moss, Third Trinity. . . . . 7o» 
M. V. Smitb, Trioity Hall (Schlag) 6625 » 

B. G. A. Scott, Trinity Hall (Steuer) .. DÄ >» 
Zusammen. . 65750 25 


Selbstverstandlich werden noch mancherlei ER io 
der Besetzung beder Boote vorgenommen werden, bevor 
die Mannschaft beisammen sein wird, welche die Farben 
der einen oder der anderen Hochschule in dem klassischen 
Ereignis vertrefen wird. 


DER WIENER RUDER-KLUB »UNION« hielt 
am 24 Jonge im Restaurant »zum Weingartene seine 
24. ordentliche Generalversammlung ab, über deren Verlauf 
uns anchstehender offizieller Bericht zugeht: »Der Jahres 
und Rechenschaftsbericht wurde einstimmig genehmigt und 
dem scheidenden Ausschuß das Absolutorium erteilt, Hierauf 
wurde der Herausgeber der »Allgemeinen Sport Zeitung«, 
Victor Silberer, in Anbetracht der großen Verdienste, 
die er sich um die Erhaltung und Reorganisation des 
Vereins erworben hat, mit Stimmeneinhelligkeit zum Ehren- 
mitglied ernannt, Ber der Neuwahl wurden folgende 
Herren ın dea Ausschuß enisendet: Hans Schierl, Ob- 
mana; Anton Fischer, Obmuonstellvertreter; Josef Ce p el, 
Kassier; Frans Lechner, Sehriftwart: Franz Krammer, 
Fahrwart; Josef Dundler, Zeugwarl; Friedrich Vogel, 
Hauswart; Emil Kaspar, Beisitzender. Das uns zur Zeit 
am langsten angehörende Mitglied, Herr Ludwig Rez- 
nick, wurde zum Obetboolsmann ernannt, Als Revisoren 
wurden per Alklamalion die Herren Oskar Kaspar und 
Alfred Wipplinger gewählt. Hierauf wurde die Neu- 
anschaffung eines Klinkervierers beschlossen. Die gründ- 
liche Renovierung der vorhandenen Boote und des Riemen- 
materials wurde bereits vor einigen Wochen in Angnif 
genommen und wi zur Zeit beendet. Ferner haben wir in 
eigener Regie zwei Garnituren Viererlemen und einige 
poor Sculls neu angefertigt, sowie ein seit Jahren Mos 
legeades Klinkerbool zu einem Non cox-Vierer umge 
arbeitet, Die Miigliedsbeitrage für 1904 wurden mit 48 K 
fur ausübende und 10 K für unterstützende Mitglieder 
festgesetzt. Außerdem haben wir einige jungere Manner 
als Eleven zum ermaßigten Jahresbeitrag von 94 K auf. 
genommen. Mit Genugluung konnen wir ferner melden, 
daß die Beschlüsse unserer Generalversammlung durch- 
gehends einstimmig gefaßt wurden; es gab nicht den 
leisesten Widerspruch und diese Einigkeit soll uns die 
Kraft geben, zu unseren wirtschafllichen Erfolgen nun 
auch solche auf sporllichem Gebiete zu erringen. Wir 
bitten, zur Vermeidung von Verspatungen, alle für die 
Unione bestimmten Korrespondenzen an unsern Obmann 
Herm Hans Schier), XIV/8, Sechshauserstraße 3, zu 
adressieren.« 

AUS FRANKFURT AM MAIN wird uns 
geschrieben: xDie FrankfurterRuder-Gegellschaft nSachsen- 
hausen« hielt am Montag den 25. Janner in ıhrem 
Gesellschaftshause ihre Jahresversemmlung ab. Herr Willy 
"Würzinger erstattete den Jahresbericht und bemerkte, daß 
das abgelaufeue Jahr ın sportlicher und gesellschaftlicher 
Beziehung schr günstig war. Das Training für die Regatten 
begann am 1.Maı, nachdem am 15. Marz die regelmaßigen 
Übungen aufgenommen waren. Es beteiligten sich daran 
S Senioren, 9 Junioren und 8 Steuerleute, Zu zehn 
Regatten, beziehungsweise Ruderwetifähren wurden 
32 Boote gemeldet, und zwar Achter, Vierer und Einser, 
Besucht wurden die Regatten von Frankfurt Mannheim, 
Ems, Schweinfurt, Amslerdam, ferner beteiligte sich 
»Sachsenhausen« am Stadt-Achter beim Herbstrudern, am 
Alt-Herren-Vierer, dem Aschaffenburg-Offenbacher Dauer- 
rudem und am Pariser Wettrudern. Der Besuch der 
gemeldelen Regatten von Hamburg und Mainz fiel aus, 
da die Mannschaft nicht mehr auf der Höhe sland. Ge- 
wonnen wurde in Ems der Große Achter, in Mannheim 
die Meisterschaft vom Rhein, in Amsterdam die Meister- 
schaft der Niederlande; erfreulicherweise waren alle 
diese Erfolge in erstklassigen Rennen erzielt und qualitaüv 
mit den bedeutendsien seit Bestehen der Gesellschaft. Die 
Tonioren gaben nach der Frankfurter Regatia das Training 
auf, sie übten Beifhg nnd stehen für das kommende Ruder- 
jahr wieder zur Verfugung. Zum Pariser Achter waren 
vier Mitglieder herangezogen, wovon Rud, Stöckel und 
H. Wissner am Rennen teilnahmen, wahrend R. Haak als 
Ersatzmann bestimmt war. Der schone Erfolg von Paris 
zeigte, was mit Disziplin und guter Leitung geleistet 
werden kann. Die Mitgliederzahl hat mit 819 den 
Höchstbestand seit dem Bestehen der Gesellschaft erreicht, 
sie setzt sich zusammen aus einem Ehrenmilgliede, 
101 aktiven und 212 passiven Mitgliedern, was gegen das 
Vorjahr eine Zunahme von 31 Mitgliedern bedeulet, Es 
wurden 1097 Fahrten gemacht, wovon Karl Boss mit 
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Preis erhielt. Der Boatpark ist im gutem Zustand, im 
abgelaufenen Jahre wurden von der Leuxschen Werít neu 
erworben ein Rennvierer, ein Schulzweier, ein Einser und 
zwei Satze hoble Ruder, so daß jetzt zwei Rennachter, 
ein Vierer ohne Steuer, vier Vierer, zwei Gigvierer, ein 
Gigzweier und zwes Einser vorhanden sind. Die Restauration 
im Gesellschaftshaus wurde in eigener Regie mit gutem 
Erfolg beirieben. Die Kegelbahn wurde renoviert und ist 
in bestem Zustande. Die Geselligkeit wurde gepfegt; 
mehrere größere Veransiältungen fanden stat. Die 
Weihnachtskasse brachte 7000 Af zur Auszahlung. Die 
Kassenverhalinisse sind günstige, trotzdem die Regatta- 
spesen eine nie dagewesene Höhe erreichten, rs wurden 
hiefür ein Extraordinarium unter den Mitgliedern, 1500 M 
freiwillige Beiträge, aufgebracht. Ein Damenausschuß lie 
es sich angelegen sein, das Trainingsabendessen fur die 
Manschaften selbst zu bereiten und da auch die hierzu 
erforderlichen Naturalien zum Teil peshflel, zum Teil zum 
Selbstkostenpreis geliefert waren, so kannte ein sehr billiges 
Trainingsessen verabreicht werden, obne daß die Kasse 
irgendwie helastet wurde, Der Frankfurter Regatta-Verein 
hat die Verträge mit den Frankfurter Vereinen gekündigl, 
wonach denselben gegen Zahlung einer geringen Pauschal- 
summe je zwei Eintriltskarten zur Regatta fur jedes ihrer 
aktiven und passiven Mitglieder erhielten. Die Ruder- 
Gesellschaft »Sachsenhausene billigt die Gründe des 
Regalta-Vereines und ist demselben zu Dank verpflichtet, 
daß er an Stelle des seitherigen Abkommens allen Frank- 
furter Vereinen eine Ermafigung von 50 Prozent auf die 
Eintrittspreise gewahrt, In diesem Jahre feiert die Gesell- 
schaft das Jubilaum ibres 2jebrigen Bestehens und sie 
hat aus diesem Anlaß für die diesjahrige Frankfurter 
Regatta einen Jubilaumspreis gestiftet, der im Achter 
bestritten werden soll Die Vorstandsneuwahl batte folgendes 
Ergebnis: Willy Würzinger, 1. Vorsitzender; Alex. Vogel, 
2. Vorsitzender; A. Bruck und M. Mensinger, Schriftführer; 
L. Stin, 1. Kassier; R. Haak, 9. Kassier und Buchführer ; 
Futz Klostermann und Georg Freyeisen, Instrukioren; 
Justus Laun und August Kirch, Hausverwalter; Georg 
Sachs und Ad. Zeittrager, Bootswarte; Georg Dielmann, 
Hans Bletiel und Christ Jung, Beisitzer; Dr. E, Fritz- 
mann, Gg. Rothenbacher und Ferd. Hofmann, Vertreter 
der passiven Mitglieder,e 


SEGELN. 


SIR THOMAS LIPTON hat kürzlich einen Brief 
au den New-York Yacht Club gerichtet. In England be- 
schaftigt man sich um so lebhafter mit dem Inhalte dieses 
Schreibens, als Sir Lipton denselben nicht bekanntgegeben 
hat und somit eigentlich niemand weiß, was in dem Briefe 
steht, Es wurden schon die widersprechendsten Geruchte 
verbreilet und alles tappt noch im dunkeln. Sicher aber 
scheint zu sein, dad Sir Lipton den New-York Yacht 
Club darauf aufmerksam gemacht hat, daß weder er noch 
irgend ein anderer englischer Yachtman mehr daran denken 
wird, sich um den Amerika-Poka] zu bewerben, wenn der 
Amerikanische Klub nicht die Weitfahrbestimmungen 
gründlich andert. Unter den jetzigen Verholinissen scheint 
jeder Kampf für die Englander aussichtslos zu sein, Sie 
haben ziemlich lange Zeit gebraucht, bis sie zu dieser 
Einsicht pmmen sind, und man kann es Ihnen wirklich 
wicht ubMEhmen, wenn ihnen die Lust vergangen, aufs 
neue ohne die mindeste Anssicht auf Erfolg Millionen 
auszugeben. Ob der New-York Yacht Club den Wünschen 
den Sir Lipton Rechnung Iragen wird und in welchem Maße, 
bleibt natürlich abzuwarten, Das Komitee des New-York 
Yacht Club besteht pegenwartig aus folgenden Herren: 
Commodore Bourne (Prasident), Waler, Tarraul Putnam, 
Kornelius Vanderbili, G. A. Cormack, Mower, Nicholson 
Kane, Noles und Lawlon. 


„LE GRIFFON“ 


hestes franzüsisches Zigarettenpapier. 
nn 


Wberall erhaltlich. 


Winter-Schwimmbaskin. Montag und Donnerstag {Or Damen, alle 
übrigen Tage für Herren. (Luft und Wasser gewirmt Mi 
Douche- und Wannen-Kddrr, Wüsserüe Paen 
Kammer und Sonlverstäubongs-Inhntwtorlum. Leitendi 

Dr, Nndolr Fetsch, Alles aufs komfortabelate eingerichtet 


Wien, II. Obere Donaustrasse Nr. 98. 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeltung“ 


reg, 1., „St. Annahoft, im erschienen und dursb alla Buch- 
bandinngen zu heziehen: 


es Ruderers Freud’ und Leid! 


— 


vom 

en und kogılichen Üariealureu daa Lehen und Treiben de 
mderers schildert. Mit GS Illuntratiunen, elegant aungealatter, 
Preis K. Salz M. $— Be} Franeo-Einaendunz des Betrages 


EE Den Ae en net 


SCHWIMMEN. 


RUCKBLICK. 
(Schlag. 


Das Kapitel »Schwimmen« kann nun als abgeschlossen 
betrachtet werden. Wenn man die wichtigsten Ergebnisse 
des Jahres 1903 resumiert, kann man als Haupterfolg 
hervorheben, daß eine Periode eingetreien zu sein scheint, 
wo die Wiener ihren Hauptrivalen, den Ungarn, wieder 
über sind: denn von 200m bis zur Meile wurden die 
bedeutendsten Vertreter der letzteren geschlagen. 


Bis zu 200 m muß man ihnen wohl noch den 
Vorrang einraumen, obwohl es keine Gelegenheit gab, sich 
mit ihnen zu messen; aber im Kampf gegen Berlin hat 
man gesehen, daß in Wien der er tklassige »Flieger« noch 
fehlt. Beweisen die Siege der Berliner ihre Überlegenheit 
über die heimischen Schwimmer? Ich glaube nicht; Wien 
hat die Berliner nur in 34 und 68 Meter-Schwimmen siegen 
gesehen, und das beweist nicht viel, Die Fünftelsekunde, 
mit der sie beidemal siegten, ist kein Klassenunterschied, 
Ihr Meisterschaftskandidat (100 m) worde geschlagen. Die 
"Wiener müssen also trachten, einen Schwimmer von über- 
ragender Klasse für die ganz kurzen Strecken zu erhalten. 
Wie wırd dieser heißen? Vielleicht Ockermüller, vielleicht 
Tromba, vielleicht auch — Mayer. Diese drei haben nach 
beutigem Stande am chesten das Zeug dazu in sich. Merk- 
wurdigerweise herrscht auch im jungen Material, 1m Nach- 
wuchs, dss Siebvermögen gegenüber der Schnelligkeit vor. 
Das ist übrigens uur erfreulich. 

Mit dem Schwimmsport ist auch die Pflege des 
Springens, des Tauchens, des Plungings und des Wasser- 
ballspiels verbunden, 

Im Reiche der Springkunst ist auch im Jahre 1903 
Otto Satzinger Alleinherrscher geblieben. Ziemlich zahe 
kommt ibm Karl Ledermann, der bei großerem Eifer ein 
ebeubürtiger Gegner seio könnte, Diese beiden Springer 
sind sex Jahren die einzigen Vertreter der Wiener Schule. 
Gegen Ende des verlossenen Jahres machte sich aber ein 
Umschwuug bemerkbar, der die Holfoung erweckt, daB 
auch diesem arg vernachlassigten Gebiet endlich die ver- 
diente Pfege zu te wird. Der Amateur-Schwimm-Klub 
hat bereits gule Junioren herausgebracht, und auch in den 
anderen Vereinen werden junge Springer herangezogen, 
von denen eiozelne gute Anlagen besitzen Der Beginn 
KEE 
DIEN 

Auch das Tauchen wird nur sebr nebenbei gepflegt. 
Die Ausschreibung des Eugen Wolf-Preises scheiot auch 
hier Wandel schafen zu wollen. Albert Marconi, Exner, 
Barber und Grosner dürften es hier zu besonders guten 
Leistungen bringen, die sie vielleicht in Stand setzen 
werden, erfolgreich zur Wiedererlangung des genannten 
Wanderpreises, der heuer an Berlin verloren ging, bei: 
zutragen. 

Das Plunging erfreut sich großer Behebtheit. Eugen 
Wolf bildet darin eine Klasse für wich. Five Stufe tiefer 
steht Dr. Groak wieder leie da, ihm zunachst ist Anderle 
zu pennen. Übrigens kommen alljahrlich neue gute Krafte 
an den Start Eugen Wolf bat die Absicht geaußert, in 
St. Louis die Vertrerung der Wiener Farben zu über- 
nehmen. Ein ehrenvolles Bestehen ist ibm sicher, und es 
ware wünscheuswerl, wenn er seine Absicht zur Tat 
werden hefe 

Und nun zum Wasserballspiel! Bekanntlich fanden 
heuer nut zwei Kampfe stalt, von denen nur einer zur 
Entscheidung gebracht, der andere abgebrochen wurde, 
Das ist wenig, blulwenig für einen Sporizweig, in dem cs 
die Wiener zu großer Vollendung gebracht, in dem sie 
internationale Kampfe zu glanzenden Stegen gestaltet haben. 
Die Leistungen sind auf alter Hähe geblieben, die Wasser- 
ballspiele sind glänzende Zugnummero, kurzum, an den 
Elementen der Lebensfahigkeit des Wasserballspiels fehlt 
es enischieden nicht. Die jahrelang bewahrte Überlegenheit 
eines Klubs sollte nicht zur Einschrankung der Zahl der 
Wasserballkämpfe führen: dadurch, daß die anderen Vereine 
die Hande in den Schoß legen, werden sie diese Uber- 
legerheit nicht brechen. Als die »Austria« übermachtig 
war, trat der Athleuksport-Klub immer wieder dem schier 
unbezwinglichen Verein gegenüber, spielte sich nach und 
nach zur Klasse der Gegner hinauf und nach dreijahrigem 
Riugen erst worden die Atkletiker vom Erfolg belohnt. 
Sa sollte es wieder gemacht werden, sonst ıst ein Rück- 
gang der Klasse unvermeindlich, und der Ruhm der Wiener 
Wasserballer ıst arg bedroht. Was ein anderes den Wasser- 
ballsport schadigendes Moment beiriflt, die Ausschreitungen 
einiger weniger Spieler, so ist gegen diese durch die Ver- 
scharfung der Regeln genügender Schutz geboten. Wenn 
der Spieler wed, daB unfaires Spiel seinem Verein nur 
verderblich sein kann — unter den alten Regeln konnie 
es geradezu vorleilhaft sein — so wird er es wohl unter- 
lassen. Wert oder Unwert der neuen Regeln wird sich 
erst aus weiteren Spielen erkennen lassen, denn das einzige 
Wetispiel, das unter dem neuen Regime stattfand, worde 
vorzeitig abgebrochen. Gegen die Regeln, die ia diesem 
Falle nicht streng genug gehandhabt wurden, beweist das 
nichts, Am allerwenigsten darf man aber daraus schlieflen : 
man sieht eben wieder, daß ein ordentliches Spiel nicht 
mehr möglıch ist. Man muß vielmehr aus dem Vorfalle 
die richtigen Lehren ziehen und auf Grund derselben 
fortarbeiten, Analysieren wir den Fall, so ergibt sich fol- 
gendes: ein Spieler knitisierle die Anordnung des Schied: 


Tichters und beleidigte seinen Gegner — grobe Disziplin- 
losigkeit; der Gegner verließ daraufhin eigenmachtig das 
der Captain seiner 
grobe Un- 


Spielfeld — grobe Disziplinlosigkei 
Mannschaft brach hierauf das Spiel ab 
besonnenheit, da hiedorch dem Mangel an Dis: 
schub geleisiel und das eigenmachtige Verlassen des Spiel- 
feldes zur Nachahmung empfohlen wird. Also alle drei 
Beteiligten hatten unrecht; man wird daher in den Vereinen 
darauf bedacht sein müssen: 1. Die Spieler zur vë 
Stummheit beim Spiel zu erziehen — eine Kri 
Anordnungen des Schiedsrichters 
günstigsten Eindruck. Der Schiedsrichterhatesubrigensinder 
Hand, diese Spieler sofort auszuweisen. 2. Eigenmachtigkeiten 
der Spieler hinlauzuhalten, vorkommendenfalls aber zu be- 
strafen.3 Zum Captain einen ruhigen, besonneaen Spieler zu 


wahlen. Durch ein solches Einwirken der Vereinsleitungen 
würde zugleich der großen Gefahr vorgebeugt werden, die 
gerade unter den verscharften Regeln der glatten Durch- 
fuhrung der Wettkampfe droht: die Schiedsrichter werden 
namlich gerade bei wichtigen Kämpfen Scheu vor der An- 
wendung der starksten Repressivmittel haben, da sie nicht 
wissen, wie — die Spieler sich be: deren Handhabung 
benehmen werden Ein Schiedsrichter, dem vor den Spielern 
bangt, ist freilich unbrauchbar. Da es aber zu den Unsilten 
der Spieler gebört, sich uber den Schiedsrichter erheben 
zu wollen, den Kampf, wenn sie nicht mit ihm einverstanden 
sind — und waon sind sie es? — abzübrechen, da sich 
ferner mancher Schiedrichler sagen wird: lieber ein nicht 
ganz glattes als ein abgebrochenes Spiele, so lage eben 
Gefahr nahe, daß nicht der Schiedarichter die Spieler 
ia der Hand haben wird, sondern umgekehrt. Dabin werden 
also die Vereine zu wirken habeo, daß die Spieler lernen, 
sich widerspruchslos auch den strengsten Anordnungen 
des Schiedsrichlers zu fügen. Freilich werden sie das umso 
eher tun, je mehr Vertrauen sie in die Unparteilichkeit 
des Schiedsrichters haben. Und da ist oft und oft die 
Forderung erhoben worden, daß der Schiedsrichter keinem 
beteiligten Verein angehoren darf. 

Die Berechtigung dieser Forderung ist ja einleuchtend, 
aber leider gerade bei den heuligen Zuständen ist sie 
kaum durchführbar. Und das aus einem sehr einfachen 
Grunde: weil wir eben zu wenig Wasserhallkampfe haben, 
Findet sich heute in jedem Verein ein Mann, der mit der 
nüligen theoretischen Kenntnis der Regeln die nötige 
Praxis und Routine in der Spielleitung besitzt, die nur 
durch haufigeres Ausüben des Schiedsrichteramts erworben 
werden kann? Gewiß nicht. Ich selbst zum Beispiel habe 
die neuen Wasserballregeln gewiß im kleinen Finger, 
würde mich aber an die Leitung der Wasserballmeister- 
schaft sicher nicht heranwagen. Die Herren, die die For- 
derung aufstellen: »Einen Schiedsrichler aus dem unm 
beteiligten Verein,« sollten auch dafür sorgen, diese For- 
derung erfüllbar zu machen. Speziell der Österreichische 
Schwimmsport-Ausschu batie die Aufgabe, Schiedsrichter 
heranzuziehen und zu diesem Zwecke auf die Veranstaltung 
möglichst vieler Wasserballspiele binzuwirken. Man sollte 
das Regime der neuen Regeln damit einlesen, daB die 
Vereine einander besuchen und mit gemischten Mann» 
schaften unter wechselnder Leitung möghchst haufig 
spielen. Das ware von großem Vorteil für Schiedsrichter 
und Spieler. Es ist sebr zu befürchten, daß die Waster- 
ballmeisterschaft, die ja sehr bald sinttfindet, unter der 
mangelhaften Regelkenatuis der Spieler, viellelcht auch 
des Schiedsrichters oder unter dem Mongel on Rontine 
des Spielleitors lerdet, En sollte im Interesse aller Vereine 
liegen, dieses drohende Übel hintanzuhalten; denn wenn 
einmal die Meisterschaft einen unerfreulichen Verlauf 
nimmt, daun jst das Schicksal des Spiels wohl besiegelt. 
Ich hoffe, daß diese Zeilen nicht vergeblich geschrieben 
sein werden, daß man die ebem besprochenen Anregungen 
befolgen wird, daß der Wasserballmeisterschaft eine Reihe 
von Gesellschaftsspielen gemischter Mannschaften voraus. 
geben wird, in denen Schiedsrichler und Spieler die notige 
Veetrautheit mit den neven Zustanden gewinnen. Man 
möge der glanzenden Vergangenheit des Wasserballspieles 
eingedenk sein und deses Spiel, das uns noch mehr 
Triumphe bringen könnte, als ep uns schon gebracht hat, 
nicht verschwinden lassen. Man verzejhe mir die Lange 
dieser Ausführungen, aber — »man faßt sich kürzer, wenn 
man Abschied nimmie, Anfangs war mir zumule, als 
solite ich den Nekrolog dex Wasserballsports schreiben, 
aber ich will ued kann nicht glauben, dad dieses prachtige 
Spiel verschwinden soll, ich wollte dem Wasserballspiel 
neuen Boden gewinnen, nicht von ibm Abschied nehmen 
und konnte mich daher nicht kürzer fassen H. B. 


NOTIZEN. 


66 METER IN 0:36% soll Halmay, wie die 
»Schwimmer-Zeitunge berichtet, sls Malmonn eines Handi- 
caps geschwommen sem. Bei derselben Veranstaltung 
wurde in Jugend- und Jumorenschwimmen dieselbe Strecke 
so um 0.42 herum (die genauen Zeiten {nn wirklich nichls 
zur Sache!) zurückgelegt, Die ungarischen Stoppuhren sind 
entschieden graße Faulenzer, vielleicht gelingt es einem 
tächtigen Uhrmacher, sie in eine schnellere Gangart zu 
bringen 

NACH ST. LOUIS sollen, deutschen Blaitern zu- 
folge, deutsche Schwimmer gehen. Geplant ist die Ent- 
sendung einer azur Hälfte aus Schwimmer, zur Halfte aus 
Springern bestehenden Wasserballmannschafte. So erfreulich 
es wäre, wenn dıe deulschen Farben in den Schwimm- 
konkurrenzen von St. Louis am Start erschienen, so kann 
man doch nicht verschweigen, daß das deutsche Projekt 
einigermaßen merkwürdig anmutet. Eine Wasserballmann- 
schaft soll nicht »zur Halfte aus Schwimmern, zur Halfte 
aus Springern« bestehen, sondern — aus tüchtigen Wasser- 
ballspielern, Dazu braucht man zum mindesten nicht 
springen zu können. Was will aber eıne — wenn auch 
nicht nach jenem eigenartigen Prinzipe zusammengeselzte — 
Wasserballmannschaft überhaupt in Sl. Louis anfangen? 
Selbst wenn sie absolut erstklassig ware — was von den 
deutschen Mannschaften nicht behauptet werden kann — 
könnte sie in St. Logis nichts ausrichten, da das dortige 
»Waterpolos, wie schon einmal hervorgehoben, mit dem 
europaischen nur den Namen gemeinsam hat und die deut- 
schen Wasserballer sich dempemaB einem Spiel gegen- 
über fanden, das se noch nie gesehen, geschweige denn 
gespielt haben 


114] ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG DI. JANNER 1904. 
EI S L AU FE N einem Vorsprung vom wenigen Metern fur sich entscheiden | II. INTERNAT. JUBILAUMS-PAARLAUFEN. 
. konnte. Mis. und Mr. Syers, London - Ouni Punkte) 1 
Da sich von den internationalen Laufen die 50) Meter- | Frau v. Szabó— Euler, Wien (105, Punkte) 2 
RESULTATE. Strecke ein Budapester, die 1500 Meter-Strecke ein Ferner liefen: Frl. und Herr Muller, Frl. Muller 

Wiener holte, im Juniorlaufen ein Prager siegte und | —Rasche. 

Wien 1904. im Nezlingslaufen wieder ein Wiener zuerst eiokam, haben Das enghsche Paar hat also Revanche nehmen 
CEET alle beteiligten Siadte sich Ehren gebolr Zu bedauern war | konnen für die Niederlage, die es kürzlich in Davos er- 


Eisauf-Vereines. 
Sonntag den 21. Janner. 
I. INTERNAT. SCHNELLAUFEN. 
Andor Peczely (Budapest) ES $ 
Franz Schilling (Wien) an Me 
Emerich Wampetits (Budapest)... . 
Josef Weiss (Wien) 
Femer hefen: Jobaun Pichler (Wien) Heiurich 
Weidinger (Wien), Zoltan von Halmay (Budapest), 
Ladislaus Schick (Budapest). 
IL INTERNAT, SCHNELLAUFEN, D m. 
Schilling 5 


SE EE 
Wampelits H 
Ferner liefen: F. Charwat (Prag, von Halmay 
III. VERBANDS-JUNIOR-SCHNELL, E m. 
F. Charwat (Prag) . . - Re} Ken I 
Heinrich Junk (Wien) . 2 22-200» 
Karl Gross (Wien) | 
Stanislaus Dziarzinski (Wien) . 
Robert Kassowitz (Wien) fiel, 
IV. VERBANDS-NEULINGS-SCHNELL. 1000 m 
Fits Kassowitz (Wien) à 
Hops Trinks (Wien). . 
Ignaz Proksch fiel. 
V INTERNAT. Nee: -KUNSTLAUFEN. 
Hugo Fellner (Wien) . . ^ «(104 9 Punkte) 1 
Ernst Herz (Wien) GOLL Punkte) 9 
Hans Kassowitz (Wien) . , . (899 Punkte) 8 
Rudalf Beck (Wien) nicht gestartet 


DAS WIENER MEETING, 


Der Wiener Eislauf-Verein konnte ara vergangenen 
Sonntag das ursprünglich fur den 17. d. M. angeseizte 
Meeting abhalten. 

Mit den Pflichtübungen der Juniur-Kunst- 
lRufer begannen früh 9 Uhr die Konkurrenzen. Schon 
hier zeigte sich eive im allgemeinen ziemlich gule Schulung 
der drei Kandidaten, Kassowitz bat eine merkwürdig 
ruhige und gleichmaßige Bewegung bel seinem Laufen, er 
beginnt mit maßigern Schwung und eodet selbst nach einer 
recht weiügreifenden Figur lost mil der gleichen Ge- 
schwindigkeit, um auf den anderen Fuß überzugehen. Diese 
Gleichmaßigkeit, welche eigentlich gewid Anerkennung 
verdient, wirkt aber fast monoton. 

Herz überraschte durch sein Konnen und errang 
sich im Schwlaufen einen Vorsprung vor den beiden 
andern, Sem Laufen ist präzise und sicher, die Figuren 
seiner Große entsprechend, seine freie und ungezierte 
Haltung wid vielleicht nur mauchmal durch das über. 
triebene Streben unch Deckung der Spuren etwas beein- 
trachligt, Fellner macht bereits den Eindruck eines 
roulinierton Kangtlaufers; hievon dürften ibm seme Brüder 
einiges beigebracht haben. In den Pfichtühungen sollte er 
aber die Korrektheit der Fipuren nicht gegen allzu 
avancierte Herausarbeilung der Holtung beeintrachtigen. 

Nachmittags 2 Uhr begannen die Schnellaufen auf 
der in Spiegelglatte erhaltenen Bahn. Bei dem ersten Laufen 
über 500 = ber welchem alle einzeln über die Bahn 
gingen, konnte man gute Stilstudien betreiben. Die Buda- 
peslier Laufer unterscheiden sich in der Art und Weise 
ihres Laufens nicht viel voneinander; sie verraten alle den 
Trainer; sie gleiten anscheinend mubelos über die glatte 
Flache, die Armbewegurgen lassen noch manchmal zu 
wünschen übrig. Peczely kam ausgezeichnet vom Start 
und sicherte sich damit die beste Zeit. 

Schilling errang den zweiten Platz; sein Stil isi 
noch gelalliger als der der Ungarn, in langen Zügen gleiten 
seine Eisen fast genau in der Richtung der Körperbewegung 
sowohl in den Geraden als auch in den Kurven bliiz- 
schnell über das Eis. Beim Start kam er diesmal aber recht 
schlecht ab. Weidinger bemüht sich, seinem Freunde 
Schilling nachzukommen und hal ihm auch schon einiges 
abgeguckt. Weiss ist auf der 500 Meler-Strecke zu Hause 
und hat sich auch den vierten Platz erworben. Pichler 
von der sEisblumes in Wien schien mit der glatten Spiegel- 
Bache, an die übrigens auch manche andere Laufer acht 
gewohnt waren. nicht ganz verlraut zu sein. 

Im darauffolgenden Verhands-Juniorlaufen über1500 m 
siegte Charwat vom Athletik-Klub »Sparta« in Prag. 
Cha: wat lauft eigentlich ganz ohne Stil, er geht über die 
ganze Bahn so, wie die meisten Laufer mur vom Stari ab- 
gehen, und es ist zu staunen, daf er irotzdem so schnell 
vom Fleck kommt; Junk und Dz:urzinsky haben seit 
dem Vorjahre nicht viel gelernt, was wohl viel anf die 
schwierigen Verhaltnisse zu schieben ist, unter welchen sie 
TEEN 

Das Neulingslaufen über 1000 m holte sich Frilz 
Kassowitz m einer verhaltoısmaßig guten Zeit, 

Im Internationslen Laufen über 1500 ən slarieten 
zuerst Halmay und Peczely; leızterer ging seinem 
Klubgenossen einfach davon und hatte vielleicht eine bessere 
Zeit erzielt, wenn er mehr gedrangt worden ware. Von 
dem Pame Schilling—Wampetits stürzte dieser, trotz- 
dem lief Schilling in sehr guter Zeit und bolte sich 
den ersten Platz. Im driten Paare, Charwat und 
Weidinger, war dieser weit uberlegen und lief dem 
Auscheine nach auch sehr schnell; die von ihm erreichte 
Zeit rangierle ihn aber doch eist an den fünften Platz. 
Charwat dürfte wohl von dem fruheren Lauf über 1500 zz 
auch noch nicht ganz erholt gewesen sein. Zum vierten 
Paare wurden die beiden früher übriggebliebenen Schick 
und Pichler zusammergereiht Das Rennen war ein 
Kamp! vom Anfang bıs zum Ende, den Pichler nur mit 


nur, daß Kleeberg aus Berlin nicht erschienen war. 

Im aligemeinen haben sich die Wiener Laufer recht 
gut gehzlien, wenn man bedenkt, daB sie eigentlich gar 
keine richtige Trainierbaho zur Verfügung haben. In Wien 
hal’ derzeit nur der Wiener Eislauf-Verein eine ent- 
sprechende Flache für eine bescheidene Rennbahn, diese 
kann den Schuellaufern auch nur in den ersten Margen- 
stunden und nach B'j, Uhr abends freigegeben werden, und 
auch da ist es nicht moglich, eine Bahn genau abzustecken, 
so dafi die Trainierenden gar nie einen Maß-tab über ihre 
Fortschritte haben. 

Nach der Absolvierung der Schnellaufen traten die 
Kunstläufer wieder vor. Zuerst zeigte K assowitz sein 
Xürprogramm; man koonte darüber dasselbe schreiben wie 
über sein Pfichtlaufen; etwas zu viele Wiederholungen 
der vorne übertrelenen Amerikaner waren ihm außerdem 
Dicht zulraglich. Im ganzen hat aber Kassowitz große 
Sicherheit und Ruhe und er wird gewiß für den Wiener 
Xislauf Verein noch manche Ehren einheinsen. Herz hat 
in sem Kurprogramm zu schwierige Figure ı aufgenommen, 
die er noch nicht genau beherrscht, daß er auch noch 
nicht ofi losgegangen ist, bewies auch sein ungünstiges 
Disponieren über den Pla, Fellner kamen seine ge- 
schmeidige Gestalt und die hübschen Bewegungea seiner 
Gliedmaßen beim Kürlaufen sehr zu statten, much waren 
seine Übungen geschickt gewahll und diesmal auch mit 
mehr Schwung gebracht, sis er vor acht Tagen beim Kur- 
laufen zeigte, und so holte er die paar Punkte, um welche 
ibn Herz am Vormittag überholt batle, wieder ein und 
kam au die erste Stelle. 

Da das Pasrlaufen vad Gruppenlaufen mangels ge- 
nögender Meldungen leider ausbleiben mußie, war Max 
Bohatsch so freundlich, den vielen Zuseherm noch eine 
Probe seiner Kunst zu zeigen. 

Leider wor die Eislache, welche den Kunstlaufern 
nachmittags zur Verfugung stand, nichts weniger als gut, 
da dieselbe den ganzen Vormitisg voa dem zahlreichen 
Publikum der Sonntage benutzt wurde und über Mittag 
keine neue glalte Decke mehr hergestellt werden konnte 
Sonst war das Arrangement des gangen Meetings villig 
gelungen und der Wiener Eislaul-Vorein hat allen Grund, 
sich zu freuen, daB seme; Einladung so viele fremde 
Lanfer folgten und daß er so guten Sport zeigen konnte. 


DIE WELTMEISTERSCHAFT IM KUNSTLAUFEN. 


In Berlin kam heuer die Weltmeisterschaft im Kunst- 
laufen um Austrage, und zwar Samstag den 29. und 
Sonntag den 24. d. M. Dem Berliner Schlittschuh-Klub, 
dem einzigen deutschen Vereine, welcher bis vor zwei 
Wochen der Internationalen Eislauf- Vereinigung angehörte, 
war anläßlich der Feier seines zschnjahrıgen Besiandes die 
Veranstoltong übertragen worden. Kurz vor dem Meeling 
waren die Differenzen zwischen dem Deutschen Verbande 
und der Internationalen Eislauf- Vereinigung beigelegt 
worden, der Verband war der Vereinigung wieder bei- 
getreten und somit den deutschen Laufern die Teilnahme 
an den Kampien gestattet Leider waltete kein glücklicher 
Stern über der Veranstaltung. Das milde Weiter hatte das 
Eis auf der Westendbahn, die ursprünglich der Schauplatz 
der Kampfe sein sollte, in einen zo schlechten Zustand 
versetzt, daß man schon am ersten Tage, Samstag nach- 
mittags, auf den Neuen See übersiedeln mußte, Aber auch 
dort war das Eis, wenn auch besser, doch nicht sehr gut, 
wed natürlich litt auch das Arrangement unter der un- 
vorhergesehenen Übersiedlung. 

Der Besuch seitens des Publikums war quantitativ 
und qualitativ sebr gui. Auch der denische Kronprinz 
wohnte dem Sportfeste durch mehr als eine Stunde bei, 
ie Weltmeisterschaft im Kunstlaufen gewann natur- 
lich Salchow mit ungeheurer Überlegenheit, seine beiden 
Gegner, der Berliner Gordan und der Münchener Bürger, 
waren ibm auch nicht annahernd gewachsen. Über den 
Sieger ist nichts Neuss zu sagen, seine Leistungen sind in 
diesem Blatle oft genug besprochen worden. — Im Inter- 
netionslen Jubiloums - Kunstlaufen hatte der bekannte 
Wiener Steiner nachgenannt; er gewann auch gegen den 
Münchener Hofmann und den Berliner Lassaho. Dieser 
führte die schweren Übungen ausgezeichnet aus, versagte 
aber eigentümlicherweise in den leichten. Hofmann, offenbar 
hervorragend veranlagt, berechtigt za großen Erwartungen, 
muß sich aber hüten, in dem Streben nach schonen Linien 
in Manieriertheit zu verfallen Er belegle zusammen mit 
seiner Schwester ım Intercalionslen Pagrlaufen cbeafalis 
den zweiten Platz Mater dem Wiener Ehepaar Beranek, 
Die Krone alles Gebotenen bildete die Konkurrenz der 
beiden Paare Frau von Szabó — Herr Euler aus Wien und 
des Londoner Ehepaares Syers, Als die Wiener — natür- 
heh — mit einem wunderbaren Walzer schlossen, die 
Londoner mit emer außersi schwierigen Kreurpolka, er- 
scholl ringsum langanhaltender, begeisterler Beifall. Nur 
um einen Punkt blieben die Englander, die in Davos den 
Wienern unterlegen waren, Sieger, Um 3 Uhr verließ der 
Berliner Schlitischuh-Klab und seine Gaste das Eis, das 
bereits allenihalben Sprünge aufwies und teilweise unter 
Wasser gesetzt war. 

Die erzielten Resultate sind nachstehende: 

I. WELTMEISTERSCHAFT im Kunsllaufen. Ver- 
teidiger Ulrich Salchow, Stockholm, 


Punkte 
Phiebuf, Kürlf. 
Ulrich Salchow, Stockholm. - . „228, — 1999, 1 
Burger, München ..... mtr 1064, 2 
Gordan, Berlia. - | | |. T Ter 939, 8 


IL INTERNAT. Oe -KUNSTLAUFEN. 


Steiner, Win, 7... .... (136%, Punkte) i 
Hoffmann, München =... (135°, Punkte) 2 
Lassahn, Bein . ........ 1122), Punkte) d 


Ferner liefen: Bartel, Dreyer 


1 


litten hat. Man muß sagen, daß 
sind, das beweist ja auch der 
Englander. 

IV. INTERNATIONALES PAARLAUFEN. 
Frau und Herr Beranek, Wien . (10 Punkte) 1 
Fräulein und Herr Hofmann, München (95, Punkte) 2 

Ferner liefen. Bellinger—Zilly, Otto—Gützlaff. 

Das Wiener Paar lief ganz ausgezeichnet und ernlele 
wohlverdienten stürmischen Beifall. 

V. INTERNAT. JUNIOR-K UNSTLAUFEN, 
Rendschmidt, Berlin 
Hagenow, Berlin 
Schmidt, Braunschweig. . . | | 

Ferner liefen: Richter, Muller, Lily, Tieti 

Alle Junioren bolen ziemlich schwache Leistungen 
und haben noch sehr viel zu lemen, weon sie es zu etwas 
bringen wollen. 

Am ersten Tage fanden vor dem deutschen Kron- 
prinzen Produktionen im Kunstlaufen (ohne Wettbewerb) 
statt, an denen so ziemlich alle anwesenden Kunstlaufer 
teilnahmen und bet denen die Leistungen der kleinen, erst 
dreizehojahrigen Lili Kiss aus Budapest großen Beifall 
fanden. 

VL INTERNAT. SCHNELLAUFEN. um. ho 
Gundersen, Kopenhagen .. . 
Lauenburg, Christiania éi 
Wampetits, Budapest . dus 58. 9 

Feiner liefen: Christiani, Becker, Banoff. 

Das Eis war sehr schlecht, voller Locher, Gundersen 
war seinen Gegnern besonders im Nehmen der Kurven 
— re 

VIL INTERN. BER: SCHNELLAUF. 1000 zz, 
Schaltze, Hamburg ` . 3 n 
Schánemann, Berlin . 
Bela Grof, Budapest eh 

SEET Mandi, Schulz, Reiff T und II, 
Pape, Arnoldi, Waesch, Tietz, Délling. 

Die srsigenannien drei Laufer stürzten, Mand! und 
Schulz ia der Geraden, Reiff], beim Ausgang der Kurve 
Letzterer rutschte dabei jus Publikum uod verursachte 
dadurch den Sturz mehrerer Damen. 


VII INTERN, JUBILAUMSLAUFEN. 1500 m, 


Erster Li nf. 
Christiani schlagt Becker. 


beide Paare gleichwertig 
überaus knappe Sieg der 


T 


Zweiter Lauf, 


Gundersen schlagt Lauenburg, 

Gundersen halt sich eine Weile neben somem 
Gegner, lauft demselben dana einfach davon und schlagt 
iho mit mehr als 20J m. 


Dritter Lauf, 
EE E schlagt Sebulize (Altona) mit Überlegen- 


Dell ug ab ie nl 
Siten 


re ALTRE CERCA E 
H MSN : 
Lange? .... 


NOTIZEN, 


IN PARIS waren für den vergangenen Sonnlag ver» 
schiedene sportliche Veranstaltungen in Aussíchl genommen, 
doch konnten dieselben nicht abgebalten werden, well die 
Wikterung sich dem widerseizte. 


KLASSENLAUFEN fanden am vergangenen Sonntag 
auf dem Platze des Wiener Eislauf-Vereines statt. Frey- 
lein Berzatzik, Hauptmann Schirmer und Herr Harry Alt- 
mann bestanden dabei mil Erfolg doe Prüfung fur die 
dritte Klasse 

DER TRAINING-EIS-KLUB ín Wien hat dle 
Hockey - Mannschaít, welche beule gegen den Prager 
akademisch-technischen Radízhrer-Verein antritt, aus 
folgenden Herren zusammengestellt: Shires (Tor), Feix und 
Weiss (Hınterspieler), Trioks uud Wachuda (Mittelspieler), 
Euler, Gross und Wagner (Stürmer). 

EIN EISHOCKEY-KAMPF fand am vergangenen 
Socntag auf dem Engelmannschen Platz in Wien stalt, 
Es standen sich die Mannschaften des Training-Eis-Klub 
und des Athleuk-Klub »Viktoria« gegenüber, Das Spiel 
verlief ohne besonderes Interesse, denn obwohl die Mann- 
schaft des Traioing-Eis-Klub durch das Fehlen von Shires, 
Trinks, Weiss und Gross wesentlich geschwächt war, er- 
schien sie doch dem Gegner noch immer bedeutend über- 
legen und siegte ohne besondere Anstrengung mit 60, 

DAS KOSTDMEEST, welches der Wiener Eislauf- 
Verem am verflossenen Montag auf seinem Klabplatze ab- 
hielt, nahm einen glanzenden Verlauf. Seit jeher erfreuen 
sich die Feste dieses Vereines der größten Beliebtheit auch 
sn den feinsten Kreisen und zählen stets zu den schönsten 
Karneyalsfesten der Residenz. Sie verdanken ihren alt- 
begründeten Ruf der besonderen Sorgfalt, mit welcher 
dieselben stets vorbereitet werden, und auch heuer wieder 
war das Arrangement in jeder Hinsicht außerst gelungen, 
"Vom hellsten Lichte ubersirahlt, glanzte die spiegelglaite 
Eisfache den Laufern verlockend entgegen, welche, dem 
Rufe des Vereines folgend, in erstaunlich großer Zahl sıch 
eingelunden hatten. Aher nicht allein Eislaufer, sondern 
auch Zuscher waren in hellen Scharen herbeigesträmt, sa 
da8 schon lange vor Beginn des Festes im weiten Zu- 
schauerraume kein freies Platzchen mehr zu finden war, 
wahrend auf der Straße, rund um den Platz, Hunderte von 
Gratis-Kıebitzen Aufstellung genommen hatten, Mit der 
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Pantomime »Abenteuer einer Polarexpedition wurde das ng und dessen Aulnahmegesuch in den Deutschen 
Fest eingeleitet. Ein Automobilschiff mit Nordpolfabrero Eislauf-Verband, beide vom 21. Dezember 1903, dem Vor- SCHNEESCHUHLAUFEN, 


unternimmt eine Forschungsreise in die Eisregionen. Ein 
Gelehrter, welcher das Schiff bebufs Durchforschung des 
umliegenden Terrains verlaßt, wird von Eisbaren über- 
rascht und verfolgt. Er flüchtet, doch die Bären rücken 
ihm mit unheimlicher Schnelie naher und naher an 
den Leib, sein Leben steht schon ın höchster Gefahr, 
da erscheinen Eskimos, welche ihn von den zudringlichen 
Vıerlußlern befreien. An diese mit lebhaftestem Beifall 
aufgenommene Pantomime, in welcher unter anderen die 
Heren Fillunger, Baurat von Löhr, Bohatsch, 
Kassowitz, Hajek, Dr Schalek, von Szabó etc, 
und die Damen Bohatsch, Grabbe, Haril, Stein- 
hausen etc. mitwirkten, schlossen sıch Produktionen des 
Kunstlauferpaares Mizzi und Oito Bohalsch sowie der 
Kunstläufer Max Bohatsch und Gustav Hügel, welche 
alle wiederholt dureh lauten Beifall für ıhre Meister- 
leistungen belohnt wurden. Mittlerweile hatie sich schon 
en lebha(ler Korso auf dem Eise entwickelt, welcher das 
gewohnte farhenprüchlige uud stets wechselnde Bild bot. 
Es wurde zu weit führen, auf die einzelnen Kostüme ein- 
zugehen, es sei nur gesagt, daß dje Nationen und Völker- 
schaften aller Lander vertreten Waren, vom zirilisierten 
Europaer herab bis zum Buschmann, auch Tiere aller Art. 
Typen, Karikaturen eic. iummelten sich in fraher Faschings- 
Jaune auf dem Eisparkeit. Von den schon arrangierten 
Gruppen fielen besonders auf: eine »Hollander«- und »Lapp- 
landeru-Gruppe, die »Poulardgigerin«, die »Leoniden«, 
alndianera, »Kísmannere, »Zigeunere und eine Pjerrot- 
gruppe, wahrend von den Einzelfiguren insbesonders ein 
japamscher Krieger, Salongigerln etc. zu erwshnen snd. 
Bei der im Anschlusse an das Fest vorgenommenen 
Pramiierung der Gruppen erhielten die »Hollander« deu 
erster, die »Indianer« den zweiten und die »Eismanner« 
den deiten Preis, wahrend mit den Einzelpreisen »Sezessione, 
»Porlier« und » Japanischer Kriegere ausgezeichnet wurden. 
Das frohe Fest, um dessen Gelingen sich auch Herr Otto 
Beyschlag besonders verdient gemacht hat, endete erst 
in spaler Nachtstunde. 

AUS BUDAPEST wird uns geschrieben: »Bei son- 
nigern Prachiwetier haben Dienstag den 96. d. M. die 
uüogarischen Meisterschaftskampfe im Schnell- und Kunst- 
laufen begonnen, seit Jahren der erste Fall, daß die Kon- 
kurrenzen in der ausgeschriebenen Zeit abgehalten werden 
konnten, Eigentlich wurde der Termin um einen Tag 
hinausgeschoben, damit den Konkurrenten Gelegenheit 
gebolen werde, von den Strapazen der Berliner und Wiener 
Reise auszuruheo, Insgesamt wurden vier Konkurrenzen 
über die Strecken von 560, 1500, 5000 und 10,000 m awa- 
ewehrleben Der Meisterschofistitel fallt demjenigen zu, 
Bee EE 
erblickte man allgemein im vorjahrigen Meister Técrely, 
dessen Debut letzten Sonntag in Wien, wa er im Schnell- 
lauf des Wiener Eislauf- Vereins Erster wurde, zu großen 
Hoffnungen berechtigte. Den Erwartungen konnte er aber 
nicht gerecht werden, da er gleich in der kurzen Distanz 
über BUO m Zweiter wurde, Nach diesem Rennen fühlte 
er sich unwohl uad konnte nachher nicht mehr in Form 
kammen. An seinerstatt heimste Emerich Wampetits die 
Siegeschren ein. Wampetits besilat entschieden die Fahrg- 
keit, sich zum besten ungarischen Laufer Über kurze 
Strecken emporzuarbeiten. 


als Junior ig Berlin, wo er als Erster das Ziel passierte, 
Auch bon ersuchte er sein Glück in Berlin und wurde 
Mater dem "Europameister Gundersen einmal Zweiter und 


einmal Dritter, Hier gewanu er nun heuer drei der aus- 
geschriebenen Prufengen und wurde somit Erster, Den 
zweiten Platz in der Meisterschaft konnte unser Meisier- 
schwimmer Zoltan Halmay behaupten, obwohl er in keinem 
der Laufe Erster wurde, Dritter wurde Ladislaus Schick, 
der dus Laufen über die lange Strecke von 10.00 m 
gewann, Seine Leistungen sind um so beachtenswerter, als 
er durch seinen kleinen Korperwachs und seine kurzen 
Beine ım Vorwariskommen gehemmt ist, In erster Reihe 
war es daher seine außerordentliche Geschicklichkeit, die 
ibm zum Siege verhalf Im Kunstlaufen wurde Alexander 
Urbsry jun. im Alleingang Sieger. Seine Korperbaltung 
verrat nach immer den Junior. Nichtsdestoweniger leistete 
er Schönes und produzierte unter anderem sehr geschickt 
den Schlingenparagraph, Mondsprung, —Gegendreier- 
Schlangenbogen-Gegendreier cte, Außerdem führte er einige 
Tanze gelallig vor. Leider hatte seine Mitkonkurrentin, 
Fraulein Lily Kiss, im letzten Momente abgesagt. Die 
Resuliate der Schnellaufer waren folgende: a) 500 m: 
Andor Péczely 0:53 (II, Bela Herczegh 1:089.,, 
Josef Bihary O: DI, Ladislaus Schick 0'8B5/,, Eme- 
tich Wampetits 0:52 (I), Zollan Hal may 0: DÉI ke (HI); 
5) 1500 m: Zoltan Halmay 2:575), (II), Josef Bihary 
9:59'|, (IID, Emerich Wampetits 2 59", (1), La- 
dislaus Schick 3: 15 (gefallen), Bela Herczegh 3: 103,; 
d 5000 m: Emerich Wampetits 10-2355, (I, Andor 
Peczely (nach 7 Runden das Rennen aufgegeben), Zoltan 
Halmay 11.08'., Josef Bihary 11-16°,, Ladislaus 
Schich 10:20h, (Il, Bela Herczegh 10:469], (ITI); 
4) 10.000 m: Ladslaus Schick 21:135, (I, Josef 
Bihary 23.56*/, Emerich Wampetits 21:197, (ID, 
Zoltan Hulmay 22:54], (III). 

DER VORSTAND der Internationalen Eislauf- 
Vereinigung hat nachstehende, vom 20. d. M. datierte 
Bekanntmachung erlassen: sl. Dem Vorstande der Inter- 
nationalen Eislauf-Vereinigung gereicht es zum besonderen 
Vergnügen, heute den Mugliedern bekannlzugeben, da8 
der Deutsche Eislauf-Verband aufs neue ein Mitglied 
unseres Verbandes geworden. Da der Vorstand der Meinung 
ist, daß solchen den Mitgliedern von großem Interesse, 
wird untensiebend die Korrespondenz iu dieser Angelegen- 
heit wiedergegeben, Zofolge dieses Arrangements hat der 
Berliner Schlitischuh-Klob seinen Austritt aus der Inter- 
nalionalen Eislauf- Vereinigung als selbsiandiger Verein 
erklärt und gehört ın Zukunft nur als Glied des Deutschen 
Eislauf-Verbandes der Internationalen Easlauf- Vereinigung 
an. — Munchen, 27. Dezember 1903. An den Vorstand 
der Internationalen Eislauf-Vereinigung, Stockholm. Sehr 
geehrte Herren! Der Vorstand des Deutschen Eislauf- 
Verbandes fur deutsche Eislauf-Vereine gestattet sich, 
umer Bezugnahme auf heiliegende Ausinttserklarung des 
Berliner Schlitischuh-Klubs aus der Internationalen Eislauf- 


Im Vorjahre startete er noch, 


stande der Internationalen Eislauf-Vereinigung die An- 
meldung des Deutschen Eislau(-Verbandes zum Beitritt io 
die Internationale Eislauf-Vereinigung zu unterbreiten. Der 
Deutsche Eislauf-Verbaud halt mach wie vor an der An- 
sicht fest, daß der Antrag Barnaart an den dritten Kongreß 
der Internationalen Eislunf-Vereinigung zu Stockholm, 
August 1897, die Auflesung des Deuischen und Öster- 
reıchischen Eislauf- Vereines betreffend, weder auf die 
Tagesordnung gesetzt, noch zur Beratung auf dem Kon- 
gresse hate zupelassen werden dürfen, da hiedurch die 
Befugnisse der Internstionslen Eislauf-Vereinigang den 
einzelnen Mitgliedern gegenüber überschritten worden sind. 
Der Deutsche Eislauf-Verband hat durch jahrelanges Fern- 
bleiben vou der Internationalen .Eislauf-Vereinigung klar 
zu erkennen gegeben, wie sehr ihn diese Beeintrachtigung 
seiner Rechte verletzte. Er betrachtet aber uunmehr diese 
Angelegenheit als verjahrt, und erklart sich im Interesse 
des gesamten Eissportes bereit, die Beziehungen zur Inter- 
nationalen Eislauf-Vereinigung wieder aufzunehmen. Hoch- 
achtend: Deutscher Eislauf-Verband für deutsche Eisiauf- 
Vereine: Dr. Ebhardt, Bevollmachügter; Eugen Mahlau, 
Stelleerir. Obmann; Dr Kusteımann, Schriftlühr. Ob- 
mann. — Stockholm, Janner 1901. An den Vor- 
stand des Deutschen Fislauf-Verbandes, Munchen. Im 
angenehmen Besitze Ibres werten Schreibens vom 27. De- 
zember a. p. nimm! die Internationale Eislauf-Vereioigung die 
Erklarung des Deutschen Eislauf-Verbandes, daß er bereit 
sei, die alien gemeinsamen Beziehungen wieder aufzunehmen, 
gern entgegen und erkennt es an, daf der Deutsche Eis- 
lauf-Verband die alten Differen:punkle im Interesse der 
Sache als verjabrt betrachten wird. Die Internationale Eis- 
lauf-Vereiniguog nimmt den Deutschen Eislauf-Verband 
als Mitglied in ihre Vereinigung also mit Vergnügen auf, 
und kaon der Vorstand der Internationalen Eislauf-Ver- 
eipigung nicb! umhin zu bedauern, daB der Deutsche Eis- 
Iauf- Verband sich der Internationalen Kislauf-Vereinigung 
so lange fern gehalten hat. Hochachtungsvoll: Der Vorstand 
der Internationalen Eislauf-Vereinigung. V. G. Balck, Vor- 
sitzender; Alex. Lindman, Schriftführer. — 2. Als Preis- 
richter für diesen Winter ist ferner vorgeschlagen worden: 
Schweden: Stockbolms »Allmanna Skridskoklubb« nenat 
den Herrn Isaac Westergren, Mit eventuellen Anmerkungen 
gegen den oben angelübrien Preistichter ist bei dem 
Schriftführer binnen 14 Togen eiozukommen.« 

AUS PRAG wird uns geschrieben: »Das Eishockey- 
Spiel, welches schon im Vorjahre recht eifrig betrieben 
wurde, hat in der heurigen Saison bedeutend an Beliebt- 
heit und such au Ausdehnung gewonnen. Sportleute aller 
Zweige, welchen die Ausühung ihres Sportes wahrend der 
"Wietermopate unmöglich wird, haben das Eishockeyspiel 
erwablt, um wahrend der sportlosen Zeit nicht ganz außer 
Training zu kommen, und so kommt es, daß die Prager 
jetzt wöchentlich drei bis vier Spiele zu sehen bekommen, 
die, wenn auch nicht alle erstklassig, doch von schönem 
Streben und Forlschritten Zeugnis ablegen Selbatverstand- 
lich sind jene Klubs, welche das Spiel bereits im Vorjahre 
betrieben, wie der Denisch-Akademische Turn- und Rad- 
fabrer-Verein, der Fußball-Klub »Slaviae, der Prvni Cesky 
Tenpis-Klub in ibrem Können am weitesten vorgeschritten 
und zeigen Leistungen, welche den erstklassigen anderer 
Stadie mindestens ebenbürtig sind, Der Deutsch-Aka- 
demische Turn- und Radfahrer-Verein bat bereits sein 
Können wit dem Leipziger Eishockey-Klub — einer der 
hesten Einhockey-Mannschaften Deutschlands — gemessen 
und blieb nach hartem Kampie mit 12:10 Sieger. Auch 
die »Siavias, bemüht sich durch Heranziehen fremder 
Mannschaften ibr Können zu verbessern und so darf man 
hoffen, daß Prog auch in diesem Sportzweige, wie in so 
vielen anderen, mil an der Spitze der koetineotalen Klasse 
— oder besser gesagt Deutschlands und Österreichs — 
marschieren wird. Neben den vorgenannten Mannschaften 


baben jedoch such andere Klubs solche aufgestellt, welche | 


recht bemerkenswerte und vielversprechende Leistungen 
gezeigt baben und sich durch fleißiges Traimeren und 
Weutspiele mit lokalen Gegnern zu verbessern achter, 
Hier waren in erster Reihe die Lawn Tennis Society, der 
Deutsche Fuöball-Klub »Smichove zu nennen uod es 
dürfte sicherlich dieser oder jener der gensunten Klubs 
auch einen Wettkampf mit einem auswartigen erstklassigen 
Gegner mit Ehren bestehen. Die leidige Tschechenfrage, die 
an vielen Sportzweigen, wie Rudern, Lawn Tennis, zur Zu- 
friedenheit beider Parteien als überwundener Standpunkt 
behandelt wird, wirft leider auf den Betrieb des neuen 
Sportzweiges ihre Schalten, Der Deutsch-Akademische 
"Turn-und Radfobrer-Verein hat im Vorjabre mil dem Prinzip 
des Boykottes gebrochen und das Spiel mit tschechischen 
Klubs aufgenommen. Alle Sportfreunde Prags hegrüßten 
diesen ersten Schritt mit Genugtuung, da man sich von 
demselben eine Förderung dieses Sportes versprach. Leider 
wurde jedoch von verschiedenen Seilen dem Deutsch- 
Akademischen Turo- und Raufährer-Verein seine Stellung- 
nahme verübelt und als Folge dieses Umstandes hört man 
heuer nichts von Weitspielen zwischen Klubs verschie- 
dener Nationalıtat. Wie bedauerlich dies vom Standpunkte 
des Sportes isl, braacht wobl nicht erst ausge(uhrt zu 
werden. Der Deutsch-Akademische Torn- uad Radfahrer- 
Verein hat infolgedessen in Prag höchstens einen Gegner, 
welcher erostlich in Betracht kommt, uad ist daher pe- 
mütigt, entweder mit großen Kosten ausworüge Mann- 
schaften heranzuziehen oder selbst nach auswarts zu remen, 
was wohl auf die Dauer undurchíührbar sein wird, Das- 
selbe ist bei der »Slavias, der slärksien tschechischen 
Manaschaft, der Fall. Allerdings kann man die Verhaltnisse 
be.der Klubs doch nicht got mit einander vergleichen, du 
für die Tschechen das Heranziehen eines auswartigen 
Gegners keineswegs mit finanziellen Opfern verbunden ist 
und die »Slavia« bei einem lokalen W'etispiel wenigstens 
dreimal so viel an Entree eicheht als der Deutsch-Aka- 
demische Tuen- und Radfahrer-Verein bei eiaem inler- 
nationalen Wetispiele, Es ware daher zu wünschen und 
ist auch zu hoffen, daß hei dem Deutsch-Akademischen 
Turn- und Radfahrer-Verein jene Pariei das Übergewicht 
gewinnt, welche das Spielen mit tschechischen Klubs be- 
fürs orlet.a 


PROGRAMME, 


Mürzzuschlag 1904, 
Nordische Spiele, 
Erster Tag. Sonntag den 31. Janner. 


Vormittags: 
" I. HOLZKNECHT -HÖRNERSCHLITTEN-Wett- 
hen 
IL HERREN-HÖRNERSCHLITTEN-Wettfahren 
1NI. PREIS-RODELSCHLITTENFAHREN. 
IV. LANGSTRECKEN-WETTLAUF auf Schnee- 
schuhen. Leitung: Verband steinischer Skiläufer. 


mn 
V. WETTSPRINGEN anf Schueeschuhen. Leitung 
Verband stejrischer Skilaufer, 
VI. OBERSTEIRISCHES BEST-EISSCHIESSEN 
(den ganzen Tag). 
Abends 


KONZERT des Murzzuschlager Maunergesang- 
vereines und der Mürzzuschloget Musikvereinskapelle. 


Zweiter Tag. Montag den 1, Februar, 


Vormittags: 
1. SCHULJUGEND-Schliltenwettfahren, 
IL SCHULJUGEND-SKIWETTLAUF, 


Nachmillags: 

JI GASSELRENNEN und Schlittenwettfahren. 

IV. SKILAUF mit vorgespanntem Pferd. (Snöre- 
Xjéring). 

Y. OBERSTEÍRISCHES BEST-EISSCHIESSEN 
(deu ganzen Tag). 

Abends- 
KONZERT der Murzzuschlager Eisenbahnkapelle, 


Dritter Tag. Dienstag den 2, Februar. 


Vormittags und Nachmillogs: 

L INTERNATIONALES KUNSTLAUFEN, 
Meisterschaft der nordischen Spiele 1904. 

1l. INTERNATIONALES PAARLAUFEN. 

II. INTERNATIONALES GRUPPENLAUFEN. 

IV. INTERNATIONALES SCHNELLAUFEN 
Meisterschaft der nordischen Spiele 1904. 

V. INTERNATIONALES JUNIORLAUFEN. 

Gesamilextung: Wiener Eislauf-Verein. 

VI. EIS-HOCKEY-SPIEL. Wiener Troinlog-Eisklub 
gegen die Prager deulschukademische Mannschaft. 

VILOBERSTEIRISCHES BEST-EISSCHIESSEN 
(den ganzen Tag). 

Auf dem Euplatz: Großes Konzert der Musikkapelle 
des 2. bosu.-herzeg. Infanterieregiments, 


Abends: 


FESTLICHE PREISVERTEILUNG mit Militar- 
konzert. 

Die Stunde des Beginnes der einzelnen Wettkompfe, 
die Lage der Sportplatze sowle alle Übrigen Details enthalt 
der an den Festtagen erscheinende »Führer der nordischen 
Spiciee. 


NOTIZEN, 


DER AKADEMISCHE SKI-KLUB in Munchen 
ist unter glucklichen Auspizien ins neue Jahr eingetrelen, 
Begünstigt durch Schneeverhaltnisse und Wetterglück sind 
seinen Mitgliedern in den Weihnachtstagen eine große 
Zahl Hochtouren som Goltbard bis zu den Tauern ge- 
lungen. Vier Mitglieder überschritten den Guithardpaß von 
Göschenen nach Airolo und bestiegen daber vom Hospiz 
sus Ginbing (2770 m), Pusmeda (2618 m). Pizzo Centrale 
(00, m} und La Fibbia (9742 m). Von Davos aus wurde 
das große Schiahorn (2713 m) und das Jalkobshorn (2694 m) 
ershegen. Eine größere Zahl von Mitgliedern übte am Arl 
berg in der Gegend der Ulmerhätte, wobei auch die be- 
kannten Skitouren Bröllerköpfe, Valluga, Schindlerspilze, 
Galzig, Peischelkopf »repetiert« wurden. Im Otztale er- 
reichte bei herrlichem Wetter ein Milglied vom Gepatsch- 
hause aus die Weißseespitze (3534 m). Anläßlıch des Winter- 
festes des akademischen Alpenklubs Innsbruck wurden im 
Sellrain Kreuzjach (2576-2 m) und Zschischgeles (800471 m) 
bestiegen. Fünf Mitglieder erreichten von Raualt aus über 
die Narnberger Hütte den Becher (8143 m), waren aber 
vom Wetter leider wenig begünstigt, so daß ihnen trotz 

inftagrpen Aufenthaltes an größeren Unternehmungen nur 
die Sanklarspitze (3473 m) gelang. Ganz unbekannt, aber 
für Skier trefflich geeignet, war derjenige Teil der öst- 
lichen Kitzbühler Alpen, in weichem zwei Mitglieder von 
Saalbach aus Spielbergthörl, Maisereck, Bernkogel, Reiter- 
kogel und Schattberg (2096 m) erstiegen. Endlich wurden 
in den nördlichen Kalkalpen Stümpfling, Bodenschneid, 
Thór bei Ehrwald, Erfurlerhülte und Gronsteinscharte 
(2900 m) erreicht. Alle diese Touren sind ohne den ge- 
ringsten Unfall verlaufen. 


DER VERBAND steirischer Skilaufer bal be- 
schlossen, den set zwölf Jahren alljabrlich, abwechselnd 
in Murzzuschlag und Murau, ausgeschriebenen Kampf 
um die Meisterschaft im Skilaufen in den österreichischen 
Alpenlandern heuer im östlichen Hügelland um Graz 
abzuhalten Um den zahlreichen Schneeschuhlaufern von 
Graz Gelegenheit zu geben, sich an einem Weltlaufen 
auf Schnceschuhen beteiligen zu können, dessen Strecke 
über bekannte und leicht erreichbare Gelande führt, ferner 
vm den zuhlreichen Grazer Sportfreunden, die nicht Lust 


' haben, erst eine mehrstündige Fisenbahnfahrt zu machen, 
' um au einen der übrigen Rennplitze zu kommen, die 


118] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Di. JANNER 1904. 


Gelegenheit zu bieten, ein derarliges Weltlaufen bei Graz 
anzusehen. Als Rennstrecke wurde festgesetzt Ablauf: 
Waltendorf; Auffahrt nach Lusthühel, Abfahrt in das 
Ragnitztal, Uberquerung desselben in der Nabe der 
Schießstate, Auffahrt auf den Schweinberg (Kainbach), 
Überquerung der Reichsstraße in der Nahe des Sturm- 
Kreuzes, Abfahrt in das Stiftingtal, Uberquerung desselben, 
Auffahrt auf den Schafterberg, Abfahrt in das außere 
"Mariatrosterbachtal, Abfahrt zum »Fafllwirt an der Straße 
nach Weiz (Wendung; Fahrtbestätsgungsstelle). Abfshrt 
über Nadisch und Wenisbuch, Auffahrt auf die Platte, 
Abfahrt gegen Andritz, Ziel bei Ulrichsbrunn (in der 
Nabe der Tramwayhaltestelle der Andritzer Linie). Strecke 
etwa 25 km. Infolge der gegenwarlig schlechten Schnee- 
verhaltnisse konnte der Tag des Meisterschaftswettlaufens 
noch nicht bestimmt werden; nachdem jedoch aller Wahr- 
scheinliehkeit nach, wie seit einer Reihe von Jahren, der 
Monat Februar eine genugende Schneedecke bringt, so 
wird das Sportfest dann an einem Sonntag des Februar 
abgehalten und der Tag u. a. an dieser Stelle rechtzeitig 
bekannt gegeben werden. Der Preistrager erwirbt den 
Ehrennamen Meister-Skilaufer der österreichischen Alpen- 
lander für 1904 und erhalt als Ehrengsbe die höchste 
Auszeichnung des Verbandes, die silberne Schneerose. 
Nenuungen, mit 5 K belegt, nimmt der Fabrwart des 
Verbandes am Ablauf entgegen. Die Beteiligung am Wetl- 
laufen ist offen für alle Mitglieder anerkannter Amateur- 
Sportvereine. 


HEUTE, Sonntag, beginnen in Mürzzuschlag die 
»Nordischen Spieles, welche morgen fortgesetzt und 
Dienstag abgeschlossen werden. Mürzzuschlag wird damit 
der Schauplatz internationaler Fesikampfspiele, wie solche 
— abwechselnd von zwei zu zwei Jahren — in gleichem 
Umfange nur in Christiania und Stockbolm ausgetragen 
werden. Die mach bewahrtem Muster mit großen Kosten 
und auBerordentheher Umsicht errichtelen Sportplatre be- 
finden sich in unmittelbarer Nahe des Ortes und sind 

landschaftlich herrlich gelegen, Es werden io Mürzzuschlag 
samtliche Wintersportarten, alst Eisschnell- und Kunst- 
laufen (einzeln und paarweise), Skilaufen [Schneeschuhe] 
(Wettiahren und Springen), Schlittenfahren mit Hörner- 
schlitten und Rodelschlitten, Gasselteonen und Schlitten- 
wettfahren (Finker- und Banernschlitten), Best-Eisschießen, 
laut dem Programme ausgelochten werden, welches unsere 
Leser an gewohnter Stelle finden. Doch nicht nur die all- 
seltshekannten Winlersportarten sollen zar Gellung kommen, 
sondern zum erstenmal werden nuch der Iandesübliche Ge- 
brauchysport »Hörnerschlittenfahren ansassiger Holzknechte« 
und das in Obersteiermark heimische »Rest-Eisschleßon« 
im Weltkampfe ausgetragen werden. Auch die nur in 
Skandinavien gebrauchlichen Winterspiele werden in Öster- 
reich erstmalig zur Schan gebracht. Es ist dus schöne 
Schauspiel geboten, erstklassige Kompen im Eis- und 
Schneeschuhlaufen sich messen zu sehen und im Best 
Eisschlefen und Hürnerschlittenfahren die Kunst der ein- 
heimischen Bevölkerung zu bewundern, Eine streng sport- 
liche Ausführung aller vorkommenden Wintersportarten 
verbürgen die Veransialter der einzelnen Konkurrenten: 
Wiener Eislauf-Verein, Wiener Training-Eisklub, Verband 
steirischer Skilaufer (Graz), Prager deutschukademischer 
Radfahrer-Verein, welche Korporationen bereitwilllgst die 
Intentionen das Sportkomitees weitestgehend unterstützten. 
Welters haben bedeutende Meister des Nordens ihr 
Erscheinen bereits zugesagt, Für die Teilnehmer an den 
Wettkampfen sind aufer Diplomen und Meısterschaflen 
»Meister der nordischen Spiele in Mürzzaschlag 1904« 
auch die goldene Naugen-Medaille, desgleichen die silberne 
und bronzene Medaille und auch Geldpreise fur die je- 
weiligen Sieger ausgesetzt. Die Nansen-Meduille wurde In 
30 Stucken von den Herren Eugen nnd Walter Bleckmann. 
Besitzer der »Phäniz-Stahlwerkeu yn Mürzzuschlag, gestiftet, 
Für beste Unterkunft ist vom Festausschusse alles vor- 
gesorgt und selbst den höchsten Anforderungen werden 
die großartigen Semmering-Hotels gerecht, welche von 
Mürzzuschlag in einer dreiviertelstündigen Schlitienfehrt 
sowie durch Benützung der außerst günstig verkehrenden 
Eisenbahnzüge in 90 Minuten bequem zu erreichen sind, 
Auskünfle werden in allen modernen Sprachen vom Fest- 
ausschusse promptest erteilt, 


Mailand. 
Grand Hótel de Milan 


(Via Alessandro Manzoni). 


Altrenommierles Haus ersten Ranges. Beste zentrale 
Lage in nachster Nahe des Domes und des berühmten 
Scala-Theaters. Durch Neubau bedeutend vergrößert 
und ganzlich renoviert. Hauptageatur der Internationalen 
Schlafwagen-Gesellschaft, Eisenbahn-Bureau mit Billeit- 
Verkauf und Gepäckexpedilion im Hotel, Bader in allen 
Etagen. Elektrische Beleuchtung und Dampfheizung 
im ganzen Hause. Personen-Aufzüge. Wintergarten. 
Preisliste in allen Zimmern. Omnıbus am Bahnhof. Von 
Deutschen besonders bevorzugt. 


JOS, SPATZ, Besitzer. 


Mitbesitzer des Grand Hotel de ta Paix | 
Bagni di Montecatini. à 


RADFAHREN. 


INTERESSANT ist die nachstehende Tabelle, | 
welche zeigt, wie vicle Stege die hervorragendslen Reno- | 
fahrer im vergangenen Jahre errungen haben, wie oft sie 
den zweiten oder dritten Platz besetzten und wie olt sie 
unplaciert blieben: 


ËCH LIE en Dim 
Ellegaard SE 55 tos MN 
Meyers 2.2.2... BB on 
Pow e ui 14 5 5 75 
ee or, B 924 i n 91 
Tu e rV 27 26 22 121 
Grogna o a 90 5 8 
Van den Barn . t 18 12 4 10 
Bizio . . Em 17 10M) C69 
Arend ... , . SÉ 18 9 4 €5 
Heller d 13 t 6 60 
Bourotle |... . . , 19 90 90 93 
Jacquelin ... o, 21 2 3 66 
Major Taylor, . . . 20 8 1 60 
Kimble . . 2 8 7 o 
Mayer 5 19 9 6 64 
Ta 99 18 17 0 e 
Schillog 3-4 21 10 pi 3 41 
Thu... . ...90 92 1d 9 62 

DAS WINTERVELODROM in Paris erfreut sich 


der grüBten Gunst des Publikums. Am vergangenen Sonntag 
wurden dort wieder Rennen abgehalten, sad zwar vor 
einem riesigen Publikum: man schatzte die Zahl der au- 
wesenden Zuschauer auf nicht weniger als 15.000. Begonnen 
worde mit einem Mallahren, in welchem nach acht Vor- 
laufen Piard vor Mayer, Thosu und Rutt den ersten, Heller 
vor Kaeser, Reitich und Jue den zweiten Vorlauf gewann. 
Iu den Entscheidungslauf kamen Piard, Mayer, Heller 
und Kaeser, Zur allgemeinen Überraschung siegle Kaeser, 
welcher io der zweiten Runde dem Felde davonlief, einen 
Vorsprung von etwa bOm erlangte und danu nieht mehr 
eingeholt werden konnte. Heller wurde Zweiter. Im 
Pramienfabren über 10 4m siegte Bourotte vor Rut! und 
Scheuerman, wahrend Rugere, Rutt, Bader, Doerflinger, 
Thuau, Parel, Coulaud, Bader und Daumain sich die 
Kilometerpramien holten, Das Motorycleites-Fahren wurde 
ım Endlauf von Marius The, Honore, Fossier und Dauglard 
bestritten und von Thé gewonnen. Dann kam die Haupt- 
aummer des Programms au die Reihe, eia von Contenet, 
Tom Lintop, Bruni und Simar bestrittenes Rennen mit 
Schrlitmachern über 50 Am, Es gab Stütze und Defekte 
zm Menge, Contenet mußte aufgeben und Bruni errang einen 
sicheren Sieg in 40 : 50°. Heute finden im Winterveladrom 
wieder Rennen statt. Auf dem Programm stehen: ein 
destsch-Tranzösischer Kampf, vier Deutsche (Ruit, Mayer, 
Doesflinger, Heller) gegen vier Franzosen (Jacquelin, 
jue, Piard, Thuan) eio Malfabren, ein Halbdauerrennen, 
m Handicap über 30 km und ein Armbinden-Zweikompf 
für Molocycleltes, Cissac ist Verteidiger der Armbinde. 

IN PARIS tritt am 13, Februar d. J. der Kongreß 
der Union Cyclisis leternationale zusammen, Die Tages- 
orduung lantet: 1. Verifizierung des letzten Prolokolls, 
ddo. Kopenhagen 10. August 1909. 9. Antıage der Union 
Veloeipedica Argentins: a) Modifikation des Artikels 14 
der Statuten: vom 13. Februar d. J. sollen die Stimmen 
in folgender Weise zuerkannt werden: Frankreich, die 
Vereinigten Staaten, Deutschland, Italien je zebn, England 
acht, Belgien sechs, Schweiz, Denemark, Holland, Australien 
je vier, Argentinien, Portugal, Spanien, Neuseeland, 
Schweden, Norwegen je zwei Stimmen; ò) Aneabme der 
vorgelegten Wettfahrbestimmungen, nach denen die Welt- 
meisterschaften stets auzgefahrea werden sollen, ganz gleich 
in welchem Lande sie zum Ausirag gebracht werden; 
c) »zehn Tage vor dem für die Weltmeisterschaften an- 
gesetzten Termin und bis nach Erledigung derselben darf 
weder auf der für die Weltmeisterschaften bestimmien 
Bahn, noch auf einer anderen Baba derselben Stadt (mit 
Umgebung} ein Konkorrenz-Meelivg abgehalten werden«; 
d) Rekords, welche von der Union anerkannt werden 
sollen, müssen in den zar Union gehörenden Landern 
offiziell von offiziellen Zeitnehmern gemessen sein. 3 An- 
trage Frankreichs: a) Alle Fahrer, Beruís- oder Amateur- 
fahrer, müsseu ibre Lizenz io demjenigen Lande nehmen, 
dem sie angehören; b) die Farben, in denen die Startenden 
antreten, müssen der veransialtenden Behörde vorher an- 
gegeben werden. 4. Antrage Deutschlands: a) Der Winter- 
Kongreß der Union soll stets am zweiten Samstag des 
Monats Februar und stets in einer anderen, vom Welt- 
meisterschaftskongreß zu beslimmenden Stadt abgehalten 
werden; ò) die Verhandlungen können in drei Sprachen, 
französisch, englisch und deulsch, geführt werden; d die 
Delegierten dürfen auf dem Kongre& nur ihren eigenen 
"Verband vertreten, doch darf jeder Verband die Vertretung 
noch eines anderen übernehmen — jeder Delegierte kann 
also höchstens für zwei Verbande stimmen. 6 Antrage 
Englands: a) Der deutsche Verband ist um Aufklarungen 
bezüghch des Zwischenfalles hei den letzten Weltmeister- 
schaften zu ersuchen; 2) Wegfall der Halb-Dauer-Welt- 
meisterschaft oder Abanderung der Trainingbestimmungen 
for dieselbe; c) Reduktion der Windschirme. B. Ansuchen 
des Schweizer Velocipedisten-Bundes um Anerkennung als 
Verband für die deutsche Schweiz. 7. Recknunglegung 
der Weltmeisterschaften 1903 und Verteilung des Gewinnes. 
8. Reklamation Italiens gegen Danemark, welches dieSchritt- 
macherkosten for die lange Weltmeisterschaft zurückersetzt 
haben will 9. Bericht des Direkiionskomilees über die 
kurze Amateur-Weltmeisterschaft 1903. 10. Datom und 
Programmbesiimmung für die keuzigen Weltmeisterschaflen 
(London). 11. Terminbestimmurg für den nachsten Kongreß. 
12. Weltmeisterschaften 1905. 13. Reklamation Dauemarks 
gegen Schweden wegen Nichiveranstaltung des Rennens 
um die »Coupe Internationale« 14 Wahl des Direktions- 
komitees. 15. Verschiedenes. 
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AUTOMOBILISMUS. 


DER KAMPF GEGEN DEN STAUB. 


»Das Automobil wirbelt ungemein viel Staub auf, 
heißt es überall, was leider wörtlich zu nehmen ist, dena 
eine von Automobilen stark befahrene Straße ist nicht 
Äingerdickem Staub belegt, auch ihre 
Nachbarschaft ist wie mt einem grauen Schleier überzogen. 
Was auch bisher gegen die lastige Siaubplage unter- 
nommen wurde, hat sich als nutzlos erwiesen und da der 
Übelstand immer größer wird, ging man in Frankreich 
daran, eine » Vereinigung gegen die Staubplage« zu gründen. 
Die offentlichen Behörden, die Automobilklubs Frankreichs 
und auch anderer Lander sind vor allem an dieser Grundung 
beteiligt. 

Teerung der Straßen oder Behandlung mit Petroleum 
sind in erster Linie dazu ausersehen, diesen schadlichen 
Staub zu.bekampfen, und die »Straßen- und Brückeuver- 
wellung« hat einen ihrer Ingenieure beauftragt, Versuche 
in dieser Hinsicht za machen, was auch bereits geschehen ist. 

Vor der Teerung wurde die Straße sorgsam gekehrt 
und gereinigt, der Teer auf eine Temperatur von 70 Grad 
gebracht und auf die Straße geschüttelt, wo er gleichmaßig 
ausgebreitet wurde. Nachdem man noch die Unebenheiten 
der Oberflache mit speziellen Bursten beseitigt und die 
Straßenderke mit Sand bestreut halte, konnte der Verkehr 
am andera Tage wieder eröffnet werden. Dagegen lied man 
in einer anderen Gegend den Teer zwei bis drei Tage 
trocknen und trug dann erst den Sand auf. In einem dritten 
Fall wurde die Straße noch am selben Abend der Be- 
nutzung übergeben, ohne daß sich in der Folge die geringste 
Beschadigung der Teerdecke gezeigt hatte. 

Man benüizic zu den Versuchen teils Straßensand, 
teils feinen Flußsand, teils feingesiebten Straßenkehricht. 
Das Ergebnis war, dal eio Sand, der kleine Steinchen 
enthalt, der Straßenfache sogar schädlich ist, da dieselben 
durch den Druck des Rades in die Teerdecke gepreüt 
werden und sie beschadigen, Der feine Flußsand sowie dar 
gesiebte Kehricht sind sehr gut zu verwenden, wobei der 
letztere jedenfalls das billigere Malerial darstellt. 

Ber den Versuchen herrschte eine Temperatur von 
15—28 Graden, wobei man die Beobachlung machen kounte, 
da bei niederer Temperatur die Arbeit schwieriger ist, 
da der Teer dann cher erstarrt, 

Auf der im Arrondissement Melun goteerten Straße 
ist der Verkehr ungemein lebhaft. So konnte man an 
einem schönen Tage ungefähr 1700 mit Pferden bespannte 
Wagen, 1000 Zwewader und 120 Automobile zahlen. 
Trotzdem ist die StraBendecke im besten Zustande, wahrend 
sie vor der Teerung uneben und holprig war. 

Die Kosten der Teeruog beliefen sich auf 12 Centlmex 
für den Quadratmeter; der Teer ag der Gasfabrik von 
Melun kostete 50 Franken pro 1000 kg, die verwendete 
"Menge bewegte eich zwischen 14 Ag und 1'5 kg nof den 
Quadratmeter, wobei der Überzug eine Starke von etwa 
I mm hatte. Die Arbeitskosien, einschließlich der Be- 
leuchtung wahrend der Nachtzell, betrugen 4^ Prozent der 
Totalnusgabe. Diese Berechnung dürfte übrigens zu hoch 
gegriffen sem und unzweifelhaft wird eg möglich sen, wenn 
man erst auf einige pruklische Vorteile kommt, die Kosten 
für den Quadratmeter auf 9 Centimes berabzudrücken. 

So lange die Terrdecke unbescbüdigt bleibt, braucht 
die Straße nicht die geringste Pflege oder Instandhaltung; 
auch die Kosten der Reinigung verringern sieh ganz be- 
dewleni und das Gleiche ist mit der Bespritzung der Fall. 
Die Avenue Thiers in Melun z, B. mußte früher wenigstens 
zweimal Yaglich besprítzt werden und trotzdem brideten 
sich Staubwolken, die sich bis zu zehn Meter Höhe cr. 
hoben; heute, nach der Teerung, genügt eine einzige Be- 
spritzung und die Staubwolken fallen ganz weg, 

Ein weiteres charaktexistisches Merkmal des Vortejls 
geteerier Straßen ist, dad das Laub seio erfrischenden grünes 
Aussehen bebalt und daß die Bewohner der benachbarten 
Hanser ihre Fenster offen lassen können, ohne den lastigen 
Staub lurchten zu müssen, Überdies verhindert die Teerung 
micht allein die Staubentwicklung, sondern auch die Bildung 
von Kot, woraus sich abermals eine Ersparnis folgern laßt. 
Schließlich ist es selbstverständlich, daß die Wagenrader 
über die geteerle Straße ruhiger und sioßfreier rollen ale 
auf den gewöhnlichen Straßen und daB em Gleiten der 
Pferdehufe mcht befürchtet werden muß, 

In hygienischer Hinsicht haben die in Melun unter- 
mommenen Versuche, wie sich erwarten ließ, gleichfalls 
höchst zufriedenstellende Ergebnisse geliefert, 

Es ist verfrüht, sich jetzt schon in bestimmter Form 
über die Ersparnisse auszulassen, die da zu erzielen waren. 
Wenn die Versuche zu verschiedenen Zeiten und an ver- 
schiedenen Orten wiederholt werden und das gleiche günstige 
Resultat ergeben haben, wird man die Kosten der Teerung 
den durch dieselbe zu erzielenden Ersparnissen gegenüber- 
stellen und so ziffermaßig feststellen können, ob die Aus- 
führung renlabel ist. Und selbst wenn die Teerung etwas 
höber zu stehen kommt, ware es doch im allgemeinen 
Interesse zu wünschen, daß sich Frankreich zur Einführung 
dieses Systems der Straßenpflege entschließt, denn wenn 
Land den Anfang gemacht hat, folgen viele andere 
Lander nach, was fur uns in Österreich, dessen Straßen nach 
Teer fürmlich schreien, sehnlichst herbeizuwünschen ware. 


NOTIZEN. 


IN NEW-YORK baben den am 16. d, M. eröff- 
neten »Salons im ganzen 185 Aussteller beschickt, von 
denen die eine Halfte Automobile, die andere Halfte ein- 
zelne Bestandteile eingestellt hatte. 


IN BRUSSEL wurde am vergangenen Sonntag der 
»Salon« eröffnet, nachdem tags zuvor eine vvernisssgee 
stattgefunden hatte. Prinz Albert, der Protektor, konnte 
wegen der Hoftraer der Einweihung nicht beiwobnem. 
An seiner Stelle erschienen der Minister lür die öffent- 
hichen Arbeiten und der Bürgermeister der Stadt Brüssel. 
Der »Salons, welcher heuer zum dritien Male abgehalten 
wird, ist sehr zulsiedenstellend beschickt, denn es sind 
50 Aussteller vorhanden. Der Besuch seitens des 
Publikums laßt bisher nichts zu wunschen übrig. 
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DIE EINFUHR von Automobilen in Amerika hat 
nach dem Pariser »Auto« ın.der Zeit sem 1. Jul 1902 
bis 30. September 1903 folgenden Umfang gehabt. Es 
wurden eingeführt aus: 


Frankreich . 319 Wagen im Werte von 5,105180 Franken 
England, . 21 a ^» » 816400 >» 


Deutschland 14 » » > œ 1M190 = 
alien .. 6 » > n » 670 » 
Belgen |. ? om a » o» Bi sw 
Österreich. 1 e nn. 015885 # 
LII D H D D D 48.665 D 
ee: v 


sammen . 424 Wagen im Werte von 6,313.555 Franken 
Dazu kamen dann noch einzelne Stücke 


im Werte von 317.915 DH 


so dal Amerika ın der angegebenen 
Zeit für 6,631.470 Franken 
eingeführt hat. 


DAS ERGANZUNGSBEZIRKS - KOMMANDO 
Nr. din Wien hat an den Österreichischen Aatomobil-Klub 
machsiehendes Schreiben gerichtet, welches sich auf die Be- 
mützung des Automobiles bei Walfenäbungen bezieht: 
»Das k. u. k, Reichskriegsmimsterium fordert Reserve- 
offiziere und Reservemannschaft, welche im Besitze eines 
Motorfahrzeuges smd, auf, sich zur Ableistung der Waffen- 
übung als fahrende Ordonnanzaffiziere (Unteroffiziere) zu 
melden, Das Fahrzeug ware mitzubringen. Die Transport- 
auslagen [ur die Chauffeure und Motarfahrzeuge, sowie die 
Kosten der Verpfegung der ChauWeure irüg das Militar- 
Zen, ebenso wird für die Abnutzung eine Entschadigung, 
und zwar für ein Automobil 3U K, für ein Motorrad 6 K 
pro Tag vergutet. Das gefertigte Kommando erlaubt sich 
Dun die verehrliche Klubleitung zu ersuchen, die Klub. 
mitglieder auf diese, den Motorsport [ordernde Bestimmung, 
die den Betroffenen wesentliche Annehmlichkeiten bietet 
aufwerkeam zu machen. Nahere Aufklarungen, dies be- 
treflend, wird das gefertigle Kommando fur den Fall, daß 
sich P. T. Mitgheder in obigem Sinne bereit erklaren, in 
jedem einzelnen Falle bereitwilligst geben.« 

IN STUTTGART hot dte Deutsche Molorradfahrer- 
Vereingung nachstehende Mahnung erlassen: »Wie be- 
kannt, hat im allgemeinen die Motorradfahrersache sich 
keines besonderen Wohlwollens von Seile der Behorden 
und des großen Publikums, der Tagespresse v, x. w. zu 
erfreuen, So gewid non die Molorradfahrer in ihrer weit 
überwiegenden Mehrzahl an den Ursachen hiezu keinerlei 
Verschulden tragen, ebenso sicher ist es, daß ex leider 
auch einzelne rücksicbtslose Fahrer gibt, die durch un 
simniges Drauflosfahren auf belehten Straßen sich selbst 
mod andere in Gefahr bringen und dadurch der ganzen 
Motorradfahrersache ungemein schaden. Em einziger der- 
amger »Kilomelarfressere ist Im stande, die Bevölkerung 
ganzer Gegenden wider die Motorradfahrer und ihre Sache 
einzuashmen und allerlei Übergriffe zu veranlassen, so 
daB selnethalben Hunderte andere vernünfüge Fahrer 
darunter zu leiden haben Wir richlen daher den dringenden 
Appell an unsere Müglieder, schon jetet solche rlck- 
sichtslose Fuhrer bei Gelegenbeit aul ihr verwerfliches 
und gemeingefahrliches Treiben aufmerksam zu machen, 
unter keinen Umstanden gemeinschaftliche Ausfahrten mit 
ihnen zu unternehmen und unserer Geschalbsstelle die 
Namen derselben mitzuteilen, damit auch von dort aus 
eine Einwirkung versucht werden kann.« 


EINE SKAR EINGEHENDE PRÜFUNG, 
die Bauart Bes Wagens auf dessen Staubentwicklong bin 
su prüfen, hat der Englische Automobil-Klub vorge- 
nommen. DUU Wageu wurden bei gleichmaßiger Fabtt und 
gleichmuüiper jedesmal erneuerter Mehibestreuung einer 
Rennetrecke photopraphiert. Es ergaben sich haupisachlich 
drei Punkte von Bedeutung: Ta erster Linie der Pen 
matik, Ein breiter Pneumatik wird natuerlich mehr Staub 
aufwirbeln als ein schmaler, und ein straf sufgepumpter 
erregt weniger Staub als ein schlaffer, In Berücksichtigung 
dieser Umstönde werden daher gut aufgepumpte, nicht 
allzu breite Pneumatiks zu empfehlen sem. Sehr viel 
wichtiger als der Reifen ist die Gestaltung des Lufiraumes 
zwischen Wagenkasten und Erdboden. Die vom Wagen 
verdiangte Luft tritt ja zum großen Teil zwischen den 
Radern teils seitlich, teils hinten unter dem Wagenkasten 
hindurch und hinweg. Wenn nun der Raum zwischen Wagen- 
Kasten und Chaussee trichterfärmig gebaut ist, derartig, 
daß die vorn eintretende Luft nach hinienzu einen engeren 
Raum vorfindet, so entsteht ein ganz besonders heftiger 
Fahrwind, welcher ungeheure Staubwolken aufwirbelt In 
ähnlicher Weise wirkt ein unebener, mit vielen vorstehenden 
` Apparaten besetzter Wagenboden sehr steuberregend. Es 
ist hier dem Automobilklub gelungen, sebr schlimme 
Staubentwickler durch einfache Bekleidung des Wagen- 
bodens mil einem glatten Schutzblech in verhaltnismaßig 
staubfreie Wagen umzuwandeln. An dritter Stelle wird 
won englischer Seite der Einfluß der Wagenkastenform 
überhaupt auf die Staubentwicklung betont, wobei freilich 
noch keine endgültigen Gesetze gegeben werden konnen. 
Allgemein erscheint es nur als sicher, daß die Wegen 
hinter sich bestmoglich wenig Kielstrudel hinterlassen 
müssen, da auch diese Luftwirbel noch eine ganz beson- 
dere, durch eigentumliche Form gekennzeichnete Staub- 
wolke hinter sich lassen. Es kommt fur die Staubverbütung 
also nicht allen die Straße selbst in Betracht, sondern 
auch das Fuhrwerk muß nach vernunftigen Grundsatzen 
gebaul sein. 


um 


DEN ANTIGLEITVORRICHTUNGEN wird jetzt 
allgemein die großte Aufmerksamkeit zugewendet. Das 
Bestreben des größten Teiles der Autamobilfahrer geht 
jetzt dahin, ihre Fahrzeuge mit Pneumatiks auszustatten, 
welche das so gefürchtete und tatsschlich auch gefahr- 
liche seitliche Schleudern des Fahrzeuges bei nassem 
"Wetler verhindern sollen. 
standes wurden schon von vielen Firmen Vorrichtungen 
und eigens konstruierte Reifen in den Handel gebracht, 
welche sich jedoch nicht dauernd die Gunst des kaufenden 
iPublikums erwerben konnten, da dieselben im besten 


Zur Behebung dieses Übel- | 


Falle nur teilweise, haufig aber auch gar richt ihren Zweck | 


'erfallten. Die Besucher der vorjahrigen Wiener Automobil- 
ausstellung werden sich noch gut dessen enmnern konnen, 


in der Exposition der Österreichisch-amerikazischen Gummi- 
fabriks-Aktiengesellschaft »Continental-Pneumatikss aus- 
gestellt gesehen zu haben, welche derart mit einer Anti- 
Bieilvorrichlung versehen waren, daß ın die Lauffache der 
Mantel auswechselbare Stollen eingelassen waren. Diese 
Stollen stehen über die Laufüache des Mantels nicht 
hervor wie bei verschiedenen anderen Konkurrenzfabri- 
katen, es isl dies auch keineswegs nötig, denn durch die 
Berührung des Manlels mit dem Erdboden wird der weiche 
Gummi rurückgedrückt, aber der Stollen, welcher fest m 
den Gewebeeinlagen des Mantels sitzt, übt seine Wirkung 
aus. Ein weiterer Vorteil dieser Stollen ist der Umstand, 
daß dieselben auch bei schnellem Fahren auf trockenen 
StraBen infolge ihrer Lage nicht sa leicht beschadigt oder 
gar herausgerissen werden konnen, wie dies bei jenen 
Reifen unbedingt der Fall ist, bei welchen die Antigleit- 
worrcbtung über die Laufflache des Reifezs hervorsteht. 


ATHLETIK. 


DIE WIENER SPORTSVEREINIGUNG ver- 
anstaltet ihr Sport-Kostümkranzchen im Kursalon, wenn 
dieses Blatt in die Hande der Leser kommt, Samstag abends 
9 Uhr, Das Fest verspricht einen sehr gelungenen Verlauf 
eu 

JOSEF GRAFL und Jobaun Staudinger vom Alh- 
leten-Klub »Türke, Wien, wurden ia Anbetracht dessen, 
daß es ihmen gelungen isi, 140 Kg beidarmig zur Hoch- 
strecke zu bringen, vom Weltmeister Türk mit dessen 
sitberner Jubilaums-Medaille ausgezeichnet, 

A. SHRUBB, der ausgezeichnete Amateur-Dauer- 
laufer der South London Harriers, soll in St. Louis die 
englischen Farben vertreten. Wenn er bei den Welt- 
aussiellungskampfen m derselben glanzenden Form erscheint 
wie nun seit mehreren Jahren in seinem Heimatlande, 
dürfte er kaum einen ebenburtigen Gegner finden. 

ALOIS SELOS, der bayrısche Meisterstemmer, gilt 
nach einem Beschluß der am 2. d. M. statigefundenen 
Generalversaramlung des Mauner-Stemmklub aMünchen-Au« 


i als sicherer Teilnehmer an der ım April in Wien statt- 


Éndenden Weltmeisterschaft im Gewichtheben, wahrend 
als Schiedsrichter vom Manner-Stemmklub »München-Ar« 
Hermann Gebhardt nominiert wurde 

LASSARTESSE, der berühmte französische Ale 
dürfte im Verhaltnis zu semem Kärperwicht gegenwärtig 
der beste Athlet der Welt im ejuarmigen Reifen sein, 
denn er reißt 173 Pfund zur Hochstrecke, das ist 15 Pfund 
mehr ols sein Eigengewicht, welches 158 Pfund belragt 
Kürzlich bat er io Pans unter anderem 75 Ag eınarmig 
zweimal frei aus dem Hung zur Hoebstrecke gerissen, ohne 
mit dem Gewicht die Erde zu beruhren, und mit 195 Ar 
auf den Schulter fünfmal die tiefe Kniebeuge ausgefühtt, 


eime entschieden bedeutende athletische Leistung. Sein | 


Oberarm miBt AU", em, sein Unterarm 34 em im Umfang. 


AUGUST STUBNER, der Obmanu des I. Hietzinger 
Athleten-K]ubs, hat nach dem schlechten Verhalten in 
der Verbandsmeisterschafl sein Training für die Welt 
meisterschaft im Gewichtheben aufgegeben und sich ganz 
dem Ringkampf gewidmel, wo er als Leichtgewichler und 
mit der ihm eigenen Kraft vorsugliche Chancen in dem 
Weltchampionat des Rıngkampfes besitzt. Lichtblau 
und Spurny wollen sich nun enge Wochen der großten 
Schonung hingeben, um daun recht eifrig sich für die 
‚Weltmeisterschaft im Stemmen vorbereiten au konnen, wo- 
gegen Türk, Binder, J. Grafl, Staudinger, Tandler 
und Zaremba schon recht deißig trainieren und recht 
gute Fortschritte machen. 


IN PARIS wurde eine neue Arhleukschule, die 
den Namen » Academic de Developpement Physigse« Führt, 
unter der Leitung des Direktors Cormaz errichtet 
Außerdem ist noch der bestbekannte Athlet Der 
engagiert, welcher die Muskelausbildung mit Gummi- 
streckern, mit Leichtgewicht etc. sowie auch das Schwer- 
gewichiheben zu leiten und sich infolgedessen den Titel 
»Prolessor der Afbletik« beigelegt hai. Die Schule, die 
speziell sus den besseren Kreisen seht gut besucht sem 
soll, ist mit reichhaltigem, funkelnagelneuem Materia) ein- 
gerichtet wie: Maskelausbildungsapparaten, kurzen Hantelo 
von emer Pfund bis zu 200 Pfund, von fünf bis zu fünf 
Pfund ansteigend, Gewichtsteinen, leichten Hanteln, Kugel- 
stangen von zehn bis zu 950 Pfund etc. Auch ein Wasch- 
zama mit Duschebadern ist vorgesehen. Sehr praktisch war 
es, den Fußboden mit einem handbreitdicken Sirohleppich 
zu belegen, damit man die Gewichte auch abwerfen kann. 


BEI PARIS fand am vergangenen Sonntag ein groß 
angelegies Hindernis- (Cross-country) Laufen statt, welches 
einen vollen Erfolg aufzuweisen batte. Die Strecke betrug 
gegen 13 An, Die Laufer waren in acht Klassen eingeteilt 
1. Angehörige der Union 

des Societes françaises 

de Sports GUERES - 


89 Nennungen (von 7 Klubs) 
8 å 


2. Schuler : 

3. Radfahrer . . . 42 

4. Hochschülei 14 . 
5. Soldaten 52 " 
6. Neulinge _ 20 e 
7. Korporatioree 51 d 
B. Veteranen ~. .. .. 21 . 


es waren also im ganzen . 520 Nennungen eingelanfen. 


Hiervon stellten sich dann nicht weniger als 387 dem Starter, 
von denen wieder 296 den Richter passierten. In der all- 
gemeinen Klassifikation besetzten, wie dies ja nalurlich 
ist, die Angehörigen der Union die besten Platze. E. Fi 
liatre, der m den Farben des 132 Infanterieregimenis lief, 
konnte erst Siebenter werden. Die ersten Sieben ware 
Kugel (Union Athl I. Arrond.) „150: 01%) 1 
Duclos (Club des Speis Athl.) . {3 m zurück) 2 


Chaussat (Club ae SC Adi) -o. (Bras) 3 
Bonheur ( » p E ` 20 m) 4 
Watremey (Stade ee AR WEG 

Lutz (Red Star Club)... 2.2.2... LES 
E. Filliätre (132. Regiment) ` 7 


"men einzelnen Kategorien sieglen: 
1. Klasse: Kugel vor Duclos, 

* — Theurier vor Mongenot. 
Cordonnier vor Foucoull. 
Roulina vor Rolland 

E. Filhatre vor Piscon. 
Reiss vor Jeanblaur. 
Caux vor Ginonocz. 

* Marchais vor Goury. 

DER I, WIEDENER ATHLETEN-KLUB hat in 
seiner vor kurzem stattgefundenen außerordenthchen General- 
versammlung beschlossen, aus Anlaß des Qbjahrigen Ath- 
leterjubilaums des Weltmeisterstemmers Wilhelm Türk 
seinen Klabnamen in Athleten-Kub »Turk«, Wien, 
umzuandero, Nachdem Weltmeister Türk sich bereit er- 
klart hatte, das Prolektorat über den nach ihm benannten 
Klub zu ubernehmen, schritt man bei der Statthalterei 
um die Bewilligung der Abanderung des Klubstatuts em 
und in kürzester Zeit dürfte bereits die Neukonstituierung 
des Klubs staltfmden. Aus diesem Anlaß sei ein kurzer 
Rockblick auf die bisherige Entwicklung und Tatıgkeit 
dieser kraftsportlichen Vereinigung geworfen. In erster 
Lisie soll des Ohmannes Kar) Grafl gedacht sein, der 
die wandelbaren Geschicke des I. Wiedener Athleten- 
Klubs von der im Jahre 1885 erfolgten Grünaung bis 
heute mitgemacht hal und dem es zu danken ist, daß dem 
Klub immer wieder neue Krafte zugeführt würden, so 
daß heute diese mehr als 4) Mitglieder zahlende Ver 
einigung unter die tonangebenden Wiener Klubs gezahlt 
werden ano. Was die ausübenden Mitglieder anbelangt, 
so sind dies durchwegs im besten Alter stehende kräftige 
Gestallen vou denen außer dem Prolelitar Wellmeisier- 
stemmer Wilh. Türk noch Jos. Grafl, J. Staudinger, 
B. Tandler, Karl Grat, Anton Knoll und Franz 
Leschka die »Zweizentner-Nieges reprasenlieren, wor 
gegen Elias vou Delivuk als wurdiger Vertreter der 
Ringkampfes gilt. Wilh Türk rangiert selbstversandlich 
an erster Stelle und dessen hervorragender Konnen sowie 
die vielen von ihm errungenen Preise und geschaffenen Well- 
rekords sind zu bekannt, um sie nochmals zu veröflent 
lichen. Ihm zunachst steht der Verbandsmeisterstemmer 
Josef Graf, der mit Leichtigkeit einarmig 7D Ae reift, 
beidarmig 120 Ze drückt und 145 Ae stößt. An Preisen 
vermochte Grafl bisher fünfzehu zu erringen, darunter 
dıe heurige Verbandsmeisterschaft im Stemmen, den 
I, Herkules-Preis (große goldene Mednille der » Allgemeinen 


wanna 
POTIS 


 Sport-Zeitunge) bei der Wiener Körperschönheitskonlurrenz, 


die Kluhmelsterschaft (groBe silberne Medaille der nAll- 
gemeinen Sporl-Zeitunp), den I, Preis om Verbondaweit- 
Siren pro 1903 im Stemmen 2. Klasse, den I. Pres am 
Verbandswettsireit pro 1908 im Stemmen der Schwer- 
gewichtsklasse, den I. Preis in dem varjahrigen imiter- 
nationalen Stemmen des Wiener Athleien-Klubs »Japen- 


dorfers und die silberne Türk-Jubillumsmedaille eic. 
Johann Staudinger, der Dritte in der »Zweizentner- 
Rieges, reißt eiparmig 6D Ay, drückt beidarmig 120 Ar 


und stößt beidarmig 140 kg. Auch ihm war e bereits ge 
gönnt, 14 Preise zu erringen Als der nachste folgt Bertold 
Tandler, der emnreug GÙ Ag reifit und beidarmıg 120 Ag 
zu drucken und 185 Ar zu stoßen vermag. Daß Tandler 
bisher nur sieben Preise erringen konnte, liegt in dem 
Umstande, daß er mangels notiger Zeil sich sehr selten 
an einem Wettstreit beleiligen konnte. Nun folgt Obmann 
Karl Grafl der elaarmig 60 Ar reilt und heldarmig 
95 Ae drückt und 190 Ag stößt und sich bisher T! Preise 
holte, Anton Knoll huldigt erst seit kaum fünf Monaten 
der Athletik, bat sich noch ao keinem Wettstreit De- 
ieMigt, ist aber trotzdem schon im stande, oinarmig 60 ky 
zu reißen, beidarmig 90 Ag zu trocken und 110 Ae zu 
stoßen Der siebente Mann der »Zwelzentner-Rieges lat 
Frans Leschka, dem es bisher gelungen int, acht Preise 
zu erringen; er reißt einurmig AN Ag, drückt heidarmi g 
90 Ae und stoft beidarmig 110 Ag, Elias von Delivuk, 
welcher dem Klub als Ringwarl vorsteht, ist ein ebenso 
kraftiger wie technisch gewandter Ringer. Von den vielen 
Preisen, welche er bisher errungen hat, seien besonders 
erwabnt der II. Preis in der heurigen Verbandsmeister 
schaft, der I. Preis im letzten halbjahrigen Verbandsringen 
und der IIT, Preis in der Klubmeislerschaít des Wiener 
Athleten-Klub »Herkules« hinter Tomasevic und Karl 
von Delivuk. Die Ubungssbende des Athleten- 
Klub »Türke finden jeden Montag und Freitag im 
Klubheim der altbekannten Alhletenherberge in der 
Grundsteingasse statt und es sind Gaste und Sportkallegen 
jederzeit herzlichst willkommen. 
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FECHTEN. 


DIE NACHSTE MONATSPOULE des Umon- 


Fechiklub in Wien ist für Mittwoch den 3. Februar d. J. ` 12. Mai 1904 sein diesjohriges Turnfest ab, wobei unter 


angesetzt worden. 
FINE FECHIRIEGE hat der Wiener Ruder-Kiub 


»Liau gebildet. Dieselbe besicht aus 


Diti und übt wochentlich zweimal. Den Unterricht hat 
Meister Targler übernommen. 

BARBASETTS feiert demrachst sein  95jabriges 
Jubilaum als Fechtmeister und aus diesem Anlaß wird der 
Union-Fechtklub im Hotel Coniizental in Wien eine große 
Fechtakademie veronstalten. Diese Akademie durfte ganz 
ungewöhnliche sportliche Genuss: bringen, dena bel der- 
selben sollen Salvatore Arista, der Fechtmeisier der So- 
ciétà Bologne di Scherma, und Meister Rouleau, welcher 
geneowartig als der hervorragendste Vertreter der fran- 
zosischen Schule gelten muß, auf die Planche treten. Sal- 
vatore Arista, ein engerer Kollege Barbasettis, inso- 
derne beide Schüler von Guasti sind, ist gegenwardg der 
beste Sabelfechter Italiens und genießt auch als Florett- 
meister einen großen wohlverdienten Ruf, Rouleau ist 
der Sohu des gleichnamigen berühmten alten franzasischen 
Meisters und neben den beiden »Linksern« Mengnac und 
Kirchbofer wobl die beste Klinge Frankreichs Wenn man 
bedenkt, daß neben diesen beiden berühmten Meistern 
noch Barbaselti selbst, dessen Gehille G hittoni sowie 
die Amateurs Agostino Arista, Salvatores Soho, Luipi 
Zangheri, einer der besten italienischer. Amateurs, Major 
Georg Exarco, Fritz Flesch, Rittmeister Amon von 
Gregurich, Eugen Mayer, Dr. Albert Minas, Doklor 
Camillo Muller, Baron Manfred Pinelli, Franz von 
"Wertheim, Richard Wimmer und Oberlentnant Zabl 
zum Kampfe antreten werden, muß mau sagen, daß Wien 
eine interessantere Akademie als diese bisher noch nicht 
gesehen haben durfte. — Zwei Tage darauf, am 21. Fe- 
bruar, veranstaltet dann em Komitee von Wiener Fecht- 
meistern eine Akademie, und zwar ebenfalls zu Ehren 
Barhasettis. Auch diese Akademie, welche unter dem 
Protektorate eines Ehrenkomitees mit dem Prinzen Thurn 
und Taxis, Prasidenten des Union-Fechtklubs, an der 
Spitze steht, findet im Hotel Continental statt. Bei dieser 
Gelegenheit werden mur in Wien ansässige Fechtmeister 
die Klinge kreuzen und es gelten schon jetzt die Meister 
Franceschinis, Ghütnoi, Rys, Ryachanek, 
Targler, Trouner und Werdnik als sichere Tei- 
nehmer, Nach der Akademie soll ein großes Ferthankelt 
stattfinden. 


RINGEN. 


X. VON DELIVUK, der österreichische Ring- 
kampíer, trug kürzlich mit dem gleichfalls sehr bekannien 
Ranger Anton Achner in München im Klublokal des 
Athletik-Klubr »Germadía« einen Kampf aus. dessen 
Verlauf sich ungemein spannend gestaltete. Delivuk ist 
starkknachiger, geofer und schwerer als Achner, der 
dafür der Gewandtere zu sein scheint Delivuk suchte 
sich infolgedessen den Bodenikompí aus, wo Ihm seine 
große Figur bei den Drehgriffen auischiedenen Vorteil bot, 
allein trotz beiderseitiger ehrlicher Anstrengung blieb der 
Kampf nach eiustündiger Dauer unentschteden. 

AUS LONDON wird uns geschrieben, dad dte Vor- 
arbeiten für die Gründung einer Ringer- Assoziation 
energisch in Angriff genommen worden sınd In einer Ver- 
sammlung, die arm 20. d. M. in London unter dem Vor 
sitze des Professors Atkinson abgehalten wurde, kam die 
Frage zw eingehender Rrorterung. Das Resulist der Be- 
Tatung war, daß ein eigenes Komilee eingesetzt wurde, 
welches alle prinzipiellen Vorfrageu studieren, die Sotzungen 
entwerfen und seine Arbeit dann der großen Versammlung 
vorlegen soll. Das Komitee besteht aus den Herren Pro- 
fessor G. W. Atkinson, Dr. Sutherland, Mr. Bankier, 
Captain Bremner und dem nls Sekretar fooglerenden 
Mr. Perce Longhurst. 

GEORG HACKENSCHMIDT und der Türke 
Madralli sollen ihren großen Zweikampf in London aus 
echten, wenn dieses Blatt in die Hände der Leser kommt, 
Samstag den 30. d, M. Die beiden Gegner werden drei 
Kampfe ausfechten; Sieger ist derjenige, der den anderen 
zweimal wirft. Der Kampf geht um den Einsatz von 2400 
Kronen von jeder Seite und einen Preis von 45.00 K, 
den die Direktion des Etablissements »Olympiae ausgesetzt 
hat. in welchem der Kampf stattfindet. Troiz der enormen 
Kosten, welche der genannten Direktion erwaeween Ze 
sie außer dem hohen Preise das Etablissement acht Tage 
sperren mußte, um die nolwendigen Arbeiten vornehmen 
an lassen, dürfe sie auf ihre Rechnung kommen, denn dac 
Haus ist schon seil dem vergangenen Sonntag bis auf wenige 
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einem Duizend - 
Lisnesen unter der Führung des Klobprasidenien Doktor _ 


TURNEN. 


DER BUDAPESTER TURN-VEREIN halt am 


anderen der ewige Wanderpreis für Musterriegen zum 
Austrag gelangen soll. Der Verband ungarischer Turn- 
vereine folgt kurz daranf mit «eicem VJI, Landesturnfest, 
das ın Arad vom dorbgen Turnverein in der Zeit vom 
21. bis 23. Mai veranstaltet wird. 

ZUM FRANZOSISCHEN BUNDESTURNFEST 
in Arras am 29. und 23. Mei 1904 haben sich bis Jetzt 
355 Vereine angemeldet, worunter zwolf ausländische. 
Beim internationalen Wetturzen des Europäischen Tur- 
verbandes in Antwerpen 1903 beteiligten sich neun Fran- 
zosen, sechs Belgier, «we: Hollander und ein Luxemburger. 
Die Franzosen schnitien dabei am besten ah; nicht nur 
stand ein Franzose, Martinez von Oran, an der Spitze 
der Wetikampfer, sondern sie nahmen auch bei vier Ge- 
raten mit ihrem Notendurchschnitt den obersten Rang 
ein, namlich au Barren, Pferd, Reck und Ringen, und 
nur im Springen wurden sie von den Hollandern über- 
troffen. Das machste internationale Wetturnen des Euro- 
paisehen Turnverbandes soll entweder 1901 in Florenz 
oder 1905 in Bordeaux stattfinden. Der hollandische 
Turnerbund umfaßt zur Zeit 19 Vereine, darunter fünf 
Mtm 

DER NORDAMFRIKANISCHE TURNERBUND 
sagt in seinen Neujahrsbetrschlungen u. a.: »Das verlassene 
Jshr war für den Turoerbund ein Jabr rubiger, ziel- 
bewußter Entwicklung sowohl auf korperlichem wie aut 
geistigem Gebete. Die Zahl der Schüler in den Turn- 
schulen der Vereine bat sich bedeutend vermehrt, auch 
die Aktiven waren feißig an der Arbeit; ganz besonderen 
Anfschwung aber hat das Turnen der reiferen weiblichen 
Jugend genommen. Ein Ereignis von hervorragend ge- 
schichtlichem Werte war die Rotsendung einer Preisriege 
auf Kosten des Turnerbundes und zweier Vereinsriegen 
zu dem deutscheu Turnfesi ın Nürnberg. Unseren jungen 
Turnern wurde dadurch die Gelegenheit geboten, Einblick 
in den deutschen Turnbeirieb zu gewinnen und sich im 
Kampfe männlicher Kraft mit der Blüte der deutschen 
Jugend zu messen. Daß sie mit Ehren aus diesem Kampfe 
hervorgegangen sind, durfie von heilsamen Folgen für 
den Turnerbund sein. Gelegenheit dafür bietet sich im 
kommenden Sommer bei der Weltausstellung in St. Louis, 
auf der der Turaere eine hervorragende Stelle vingeraumt 
und dureh Veranstaltung von internationalen Schau- und 
Wettwinen die Möglichkeit geboten wird zum friedlichen 
Weitkampf jugendlicher Kraft und rur Verbrüderung der 
Turner aller Nationen. u 

DER TURNRAT der deutschen Wiener Turner- 
schaft, J, Tiebenberggasse 4, teilt uns über das Frauen- 
und Madchenturnen folgendes c: »Frauen und Madchen, 
welche ihrer Natur und Sitte nach teils an den bauslichen 
Kreis, teils an den Anstandsschritt der Mode oder des 
Salons gebunden sind, bedürfen nach dem Urteile einsichts- 
voller Ärzte und hervorragender Padagogen noch in weil 
höherem Grade als Manner der Wohllat geregelter Korper- 
bung, wie sie das Turnen bietet. Ial es ja doch eine fest 
gestellte, Detrübende Erfahrung, daß unsere weibliche 
Jugead, hesonders aber in einer Großstadt, viel haufiger 
als die maonhehe Gesundheitsstärungen erleidet und es 
werden Krankheitszustande, wle allgemeine Muskel- und 
Nervenschwache, nervöse Leiden aller Aut, Bleichsucht, 
mangelhaften Wachstum, Schmal- und Engbröstigkeit und 
Ruckgratsverkeummungeu bei Madchen wohl zehnmal so 
oft beachtet als bei Knaben. Wahrend den Knaben von 
der ersten Jugend an das Recht gewahrt wird, sich freier 
xt bewegen, zu laufen, zu kielern, ihren Korper 
durch nalurgemaße Spiele zu kräftigen und die Apte. 
nahme an einem melhodischen Tarnbetriebe die Jünglinge 
und Manner weiter fortbildet, entbehrt das Madchen aus 
Unkenntnis oder aus übel verstandenen konvennonellen 
Rücksichten fast allgemein dieser Kräftigungsmittel, Das 
methodische Madchenturnen bietet neben anderen korpar- 
lichen Übungen (Schwimmen, Schlittschuhlaufen, Spielen 
im Freien u s, w) dax wesentlichste Mitel zur Abhilfe, 
denn es starkt dos Muskel und Nervensystem, verbessert 
die Haltung des Korpers, gibi den Bewegungen Anmul 
nnd Festigkeit und fordert die normale, krähige und 
harmonische Rutwicklung der Glieder und des gesamten 
Organismos. Im letzten Jahrzehnte hrach sich die Er- 
kenntnis von der Notwendigkeit geregelten und zweck- 
enisprechend geleitelen Frauenturnens allgemein Bahn und 
es ist ein bedeulsames Zeichen der Zeit, daß neben dem 
Madchentornen in Schulen das Turnen auch bei echtem 
Madchen, auch solchen in vorgerücktem Aler und bei 
Frauen immer mehr Aufnahme findet. Die Zahl der 
Turneringen wachst zusehends nicht bloß in Deutschland, 
wo sie bereits über 50.000 betragt, sondern in allen Landern. 
Yon diesen Gesichtspunkten geleitet, hat es auch unser 
v vor dre! Jahren unternommen, ein Privaturnen für 
deutsche Frauen und Madchen zu eroffnen. Aus kleinen 
Anfangen ist die Zahl der Teilnehmerinnen heute bereits 

50 gewachsen und es ist Sache sowohl der Vereins- 
mitglieder als auch der Turnerinnen selbst weitere Kreise 
hierzu heranzuziehen, da es ja gerade die Großstadt mehr 
als irgend ein anderer Ort erfordert solche Gelegenheiten 
im vollsten Made auszunätzen. In diesem Sinne mögen 
alie mithelfen an dem weiteren Ausbau unseres Frauen- 
und Madcheoturneus. Dasselbe findet Mittwoch und Samstag 
von E AN Uhr abends in unserer Stadtiuenhalle, I. Lieben- 
berggasse 4, statt, wo auch die Anmeldungen zu erfolgen 
haben. Monatsbeitrag 4 K.« Dieser Verein onterhalt 
außerdem in semer Stadtturnballe, I. Liebenberggasse 4, 
Dienstag und Freitag von 6—4.8 Uhr abends eine be- 
hórdlich konzessionierte Privatiurnschule für Mittelschüler 
und im Turnsaale des stadtischen Padsgogiums, I. Schel- 
Imggasse 11, Montag und Donnerstag von 6—/),8 Uhr abends 
ein Gesundheitsturnen für alere Herren unter Leitung ge- 
diegener Fachkrafte, so daß hierdurch allen Kreisen Ge- 
legenheit gebaten ist, die für Großstadter so wichtige und 
nützliche Übung des Turmens in systematischer Weise zu 
pflegen 


FUSSBALL. 


IN ENGLAND wurden dıe Kumpfe um die League- 
Meisterschaft der ersten Klasse in der vergangenen Woche 
fortgesetzt und dabei nachstehende Resultate erzielt: 
Sunderland schlagt Bury 6 0. 

Sheflield United schlag! Derby County 5: 
Newcasile United schlagt Stoke 3:2. 
Sheffield Wednesday schlagı Blackburn Rovers 2:1 
Wesi Bromwich Albion unentschieden gegen Liverpool? ". 
Everton schlagt Aston Ville l:U. 

Notts Forest schlagt Wolverhampton Wärs. 5-0. 
Small Heath unentschieden gegen Middlesbrough 
Manchester City schlagt Notis County 3:0. 

In dem Stand der führenden Mannschaften ist jb der ver- 
gangenen Woche eine nicht unweseniliche Verschiebung 
eingetreten. Sheffield United halt sich noch immer mit 
32 Punkten an der Spitze, aber Aston Villas Mannschaft, 
welche sich schon anf den zweiten Platz vorgearbeitet 
hatte, i$ durch die gegen Everion erlittene Niederlage 
auf den vierten Platz zurückgefallen und hat Sheffield 
Wednesday und Manchester City an sich vorbeilussen 
müssen Diese beiden Mannschelten zahlen je 30 Punkte, 
haben aber jede noch eine Partie melır vor sich als Shef- 
field United. Bei den anderen Mapgschatten sind die ein- 
gelretenen Veranderungen im gegenseitigen Stand so 
geringfügiger Natur, daß sie keine besondere Besprechung 
erheischen. Die nachstehende Tabelle zeigt den Stand der 
kampfenden Mannschaften, wie er zu Beginn dieser Woche, 
d. h. nach Absolvirung der oben erwähnten Spiele, war: 


Klub remm „Ge, ET, Are Vini 
Shelfeld United TJ vo 4- B 
Sheffield Wednesday wu 4 An 
Manchester Citv In 4 i un 
Aston Villa 


14 5 EI 


Newcastle United (ër 74. a 
Everton. a os y 
Sunderland : er 
Wolverhampton Wes, IL a" Sud 
Blackburn Rovers ` et 
Notis Forest . - en 
Noits County UU uu 
Middlesbrough 6 8 f 
Aer tes ò Ww B 
Derby County De Wu - 
Stoke "n A B 15 
West Bromwich Albion 1 S8 M W 
Small Heath 4 2 14 
Liverpool I A 1 MH 


LAWN TENNIS 

DER WIENER. RICYCLE-KLUB hat den Vertrag 
mit dem Trainer ). W. Henton fur die Saison 1904 nicht 
mehr erneuert und beschlossen, mit einem anderen erst- 
klassıgen Trainer in Unterhandlungen zu treten. Dies 
sind derzeit noch wicht abgeschlossen, berechtigen 
zu der Hoffoung, dad es der Klubleitung gelingen 
den besibekannien Trainer Charles E, Haggel für die 
nachste Saison zu engagieren. 


BILLARD. - 


EIN INTERESSANTER KAMPF durfte baldigst 
in Berlin &tatlünden, denn Hugo Kerkau hat an dan 
Billardmeister Br uno eine Herausforderung gerichtet, worin 
er sich bereit erklart, au Bruno 12.000 auf 24.000 Point» 
vorzugehen. K.erkau hat seinen Einsatz von 1000 2 bereits 
erlegt, wogegen mem Gegner nur DO) AZ einzusetzen batte, 
Der Kampf soll iw Café Kerkau in Berlin stnitfinden, der 
Termin ist noch nicht festgestellt. 

AUS PARIS wird gemeldet, daß für das graBe 
demnächst beginnende Turnier der Federation des Socierus 
irangaises d’Amateurs du Billard vierzehn Vereine genannt 
haben. Es werden folgende Herren zu den Kampien er. 
wartet: aux Belgien Garson und François, aus Marseille 
B. Maure und Ravautte, aus Towlouse Rerolle. Terme, 
Vives, Dessart, Fitere und Aubinel, aus Nizza Alfred und 
Robert Mortier, aus Carcassonne Clerge, aus Reims Zopf 
und Lamarre, aus Boulogne Davenne, aus Fontainebleau 
Nelys, aus Levallois Faroux, aus Paris Daramtiére, Blanc, 
Cayla, Lejeune, de Dree, Dumard, Abel, Deguimiendpau 
und Corbrejeau. Das ist im der Tat so ziemlich alles, was 
Frankreich an hervorragenden Amateurs besitzt, und man 
darf den Kampfen mit Spannung enlgegensehen. Da» 
Turater ist mit zahlreichen wertvolien Preisen ausgestattet 
und dem Sieger winkt der Titel eines Amatenrmeisters 
der Welt, 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Balle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle einschlagigen Gerate und Arheiten liefert 
in fachmannisch richtiger Ausführung 


Ant. C. Niessner, Wien, VII/2. 


Kirohengaase Nr, 19. 


Preislisten unanigelllich und postfrei. 
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PHOTOGRAPHIE. 


DER CAMERA-KLUB in Wien hat soeben sein 
Wochenprogramm für die nachsten Monate ausgegebe: 
Samstag, 6. Februar: Laternabend Herr Karl Benesch: 
»Reisserinnerungen«, Samstag, 13. Februor: Laternabend. 
Herr Witold Ritter von Lozinski. »Reiseskizzens. 
Samstag, 20. Februar Diskussionsabend und Vorführung 
photographischer Neuheiten. Das Diskussionsthema wird 
rechtzeing bekanntgegeben werden, Samstag, 97. Februar: 
Laternabend. Herr Karl Mössl- »Reise durch Tirole. 
Samstag, 5. Marz: Diskussion über den gegenwartigen 
Stand des Gummidruckverfahrens eingeleitel durch Herrn 
Dr. Julius Hofmann. Samstag, 12. Marz: Tarernabend. 
Herr Leop. Ebert. »Aus der Südschweize. Samstag, 
19 Marz. Laternabend. Her Karl Wipplinger. »Der 
Gardasee und oberüsterrelchisches Flachland« Samstag, 
26. Marz: Vortrag. Herr Dr. Oskar Krauss: »Die Radic- 
graphie im Dienste der medizinischen Forschung«. Mit 
Demonstrationen. 

»DER AMATEUR« heißt ein neues Fachorgan, 
das in Wien von Hugo Lücker herausgegeben wird und 
dessen erste Nummer soeben erschienen ist. Das neue 
Organ ist eine illustrierte Monatsschrift, die es sich zum 
Ziel gesetzt hat, speziel! diejenigen zu belehren, welche 
noch keine nennenswerten Fachkenninisse besitzen; es soll 
eine Zeitung für das Gros der Amateure bilden, die micht 
vorgeschriten genug sind, um die auf ein höheres Maß 
der Kenntnisse herechnelen fachlichen Artikel der be- 
stebenden großeren Fachzeitschriften zu versteben und aus 
ihnen Nutzen zu ziehen. In den einleitenden Warten der 
ersten Nummer des neuen Blattes heißt es u, a.: »Fur 
die ungezahlten Jünger der Lichthiläkunst, welche diese 
in bescheidenerer Weise betreiben — nicht ımmer mit erst- 
klnssıgen Apparaten und allen erdenklichen Hilfsmitteln — 
die zufrieden waren, wenn sie von ihren Ausflugen stets 
schöge Erinnerungsblätter heimbrachten, die hochheglückt 
sind durch den Beifall, den ihnen ihre Freunde [úr eim 
gutes Portrat oder eine gelungene Gruppe zollen, dieser 
großen Menge fehlt ein Organ. Ihr ganzes Wissen zu- 
meist bloß aus der den Apparaten heigegebenen knappen 
Anleitung und eventuell aus einer seitens des Handlers 
erteilten Lektion schöpfend, tappen die Anfanger die 
längste Zeit im Fivatern herum. verschwenden unaütz 
Material, um haufig trotz aller Stiebsamkeit endlich die 
Freude an der Sache zu verlleren.« An diese Worte 
konnte man verschiedene Bemerkungen knupfen. Vor allem 
einmal die, daB die Jünger der Photographie, die Ihr 
Wissen bloß aus den Anleitungen der Haudler schöpfen 
anstatt ordentliche Lehrbücher zu studieren oder sich von 
einem Berufenen unterrichten zu lassen, an ihren Miß- 
erfolgen selbst schuld sind uod es mcht besser verdienen, 
als die Freude an der Sache zu verheren. Ferner ist es 
zweifelhaft, ob gerade eine Zeitung das richtige Mittel 
ist, um aus den »Knipsern« tchtige À maleurphotographen 
'heranzubilden. Vor allem ware es doch wünscheuswert, 
diese »Knipsere wurden den David oder den Piazig- 
helli ordentlich studieren, Tun sie das nicht, so nützt 
ihnen auch die beste Zeitung nichts, Die Aufgabe einer 
solchen hinsichtlich der Belehrung der Leser kann es j 
mur sein, Neuerungen und wLaufendes zu besprechen, 
nicht aber dus zu wiederholen, was die elementaren und 
ausführlicheren Anleitungen so wie so enthalten. Es heidt 
ferner in dem einleitenden Artikel: =., hier wollen wir 
nur bemerken, dad es auch unser Bestreben sein wird, 
unsere Leser mit den Regeln der Kunst vertraut zu 
machen, aber den Hauptwert werden wir auf die photo- 
graphische Technik legen. Diese muß man beherrschen, 
che man weiter gehen kann.« Das letzte ist ganz richti 
Und noch mehr. Erst soll man die regulare Technik be- 
herrschen, ehe man sich um das kümmert, was in Fach- 
blattern steht — außer man liest sie zur Unterhaltung 
nebenbei, Was nun die Kunst anbelangt: das Photo- 
graphieren, auch das der »Knipsers, isl ein willkommenes 
Mittel, um den Kounstsion des Publikums zu wecken, und 
es ist eine schöne Aufgabe für ein Fachblatt oder einen 
Verein, in diesem Sinn auf seine Leser, beziehungsweise 
Mitglieder 2u wirken, doch ware es sehr verfebli die 
Eitelkeit der »Jünger der Lichtbildkunst, welche diese 10 
bescheidenerer Weise betreiben, die zufrieden waren, wenn 
sie von ihren Ausflugen slets schöne Erinnerungsbläter 
heimbrachten, die hochbeglückt sind u. s. wa großzu- 
ziehen, Man muß ihnen vielmehr zeigen, daf sie mit si 
mecht zufrieden sein dürfen, muB ihnen mustergültige Vor- 
bilder vorführen, denn der Geschmack soll am Aller. 
besten gebildet werden. Sonst ist ein Weiterschreilen 
nicht zu erzielen. Hoffentlich wird das neue Blatt die 
ibm zufallende komplizierte Aufgabe mit Geschick losen. 


Felix Neumann 
photographische Bedarfsartikel 
A WIEN, 1. Singerstrasst 10. 
Preisliste gratis und franaa. 
LE ILI 


Drei Buftfabrten 


Von Victor Silberer. 


Im Ballon über den Neusiedlersee. Eine 
Vormittags«Promenade 6000 Fuß über 
Wien. Eine Nacht in den Sturmwolken. 


Preis 80 Heller = 80 Piennige .. .. .. 


Die Unmöglichkeit der Zenkz 
barmahung des Zuftvallons. 


Str Don Victor Silberer. 
Preis 80 Belle: — 80 Pfennige .. .. .. 


LUFTSCHIFFAHRT. 


DAS BALLONNET. 
Wien, den B. Janner 1904. 


Aus dem kürzlich in der » Wiener Laftschifler-Zeitung« 
erschienenen Artikel, welcher von dem Vortrage »Die 
Möglichkeiten in der Aeronautiks von Almenico Da Schio 
handelt, entnehme ich, daß der genannte italienische Autor 
das zuerst von dem französischen General Meusmier 
empfohlene und jetzt haufig angewendete Luftballonnet 
der Gasballons mit einer Funktion bedenkt, die dem Sinne, 
in welchem dieses Hilfsmittel der Ballontechnik wirken soll, 
vollkommen widerstrebt und vurinUnkenntnisderspezifischen 
Wirkungsweise dieser Vorrichtung ersonnen werden 
Almeneo Da Schio scheint den Zweck des Meusnier- 
schen Ballonnets nicht erfaßt zu haben; d. b. den End- 
zweck, die Gasersparnis, kennt er wohl, er hat aher den 
Witz nicht begriffen, durch welchen dieses Ziel mt Hılfe 
des Ballonaeis erreicht wird. 

Sehen wir uns einmal an, was Leutoant E, Deburaux, 
der sich über den Gebrauch des (überdrucklosen) Bal- 
lonnets vollkommen klar ist, in seinem Aufsalz »La 
possibilite des voyages aeriens au long course in der »Revue 
du Genie Militaires, Tome V, 2° Livraison (Mars—A vril 
1891) sagi: 

»Das Luftballonnet ist in zwei Haupipunkten von 
Nutzen: es verbinder! den Balion, sich zu deformieren, 
und es macht die Maximal-Gieichgewichtszone des Ballons 
sehr meder. « 

»Die Deformierung des Ballons harte weiter nichts auf 
sich, doch wird, wenn der Ballon seine Kugelgestalt bestandig 
beibehalt, der Stoff weniger angesitengt, die von den Ver- 
anderungen der Windstarke herrührenden Stöße werden 
schwacher sein, und aufsteigende Windströme werden 
weniger leicht den Ballon erfassen konven Diese Vorteile 
allein koonten allerdings, wenn sie auch eicht übersehen 
werden dürfen, noch nich! dem Gebrauch eines Ballonnets 
rechtfertigen; wir wollen aber durch weitere Überlegungen 
gleich zeigen, daB das Ballonnet unentbehrlich ist.« 

»Wenn aus irgend t Ursache die Schleilleine 
den Boden verlaßt, wird, wie man weiß, der Ballon in 


seınem Aufsteigen diejenige Höhe überschreiten, in welcher | 


das wahrend des Steigens sich ausdehnende Gas den ganzen 
Fassungsraum des Ballons erfüllt habea wird (Prallbóhe). 
Von diesem Moment an wird das Gas aus den Appendix 


ausstmimen, so lange, bis der Gusverlust dem Überschuß ` 


an Auftrieb entspricht.e (Um genau zu sein: der Ballon 
muß so lange steigen, his er in eine Zone der Luflver- 
dünnung gelang, wo das Gewicht der dutch das [nun- 
mehr koasiante] Volumen des Luftballons verdrangten 
Luftmenge gleich ist dem Gewichte des liegenden Systems 
Das bei diesem Siegen entweichende Gas wirkt noch, 
wenn auch mur in geringem Grade, als Ballast, weil ew 
eine Gewiehtsverminderung bei gleichbleibendem Volumen 
bedeutet.) »Aus irgend einem Grunde wird einige Zeit 
dengt der Ballon wieder ins Sinken kommen, und die 
Praxis lehrt, daß der Aeronaut beim Bremsen des Ballons 
desto mehr Ballast verbraucht, je höher der Ballon ge 
stiegen war. Wenn eine neue Ursache den Ballon wieder 
zum Steigen veranlat, wird dieser die früher erreichte 
Höhe noch übersteigen, so daß der Ballon nm Sehlusse 
seiner Reise ın die heichste Höhe gelangen wird; für 
einen Ballon von 14 m Radius würde diese Höhe etwa 
7000—8000 m betragen.» 

»Den Abstieg aus einer solchen Höhe zu regeln, 
würde eine bedeutende Menge von Ballast notwendig 
machen, also ein Gewicht, welches dasjenige eines 
Ballonnets überstiege; anderseits wurden die Aeronaulen 
in jenen Höhen infolge des dort herrschenden niedrigen 
Luftdruckes von unertraglichem Unwoblsein befallen werden, 
namentlich gegen das Eade der Reise.e 

»Das Lufiballonnet hat die Wirkung, defi man es 
stets mit einem prallen Ballon zu tun hat; wenn also 
irgend eine Ursache den Ballon dazu bringt, die Schleif- 
leine vom Boden abzuheben, so wird, vorausgesetzt, daß 
der Füllschlauch des Ballonnets geschlossen ist, das Gas 
im Momente des Steigens aus dem Ballon austreten, und 
die Höhe, die man erreicht, wird nur gering seia Infolge- 
dessen wird auch die beim nachherigen Sinken zu ver- 
brauchende Ballastmenge verschwindend gering sein.« 

»Am Ende der Reise wird es ebenso sein, und der 
Ballon wird sich, falls er ins Steigen kommt, nicht his 
7500 m, sondern nur in einige hunderi Meter Höhe 
erheben. 

"Um das Gewicht der Ballonnethälle zu ersparen, 
konnte man auch Luft direkt in den Gasballon leiten, 
doch brachte dies gewisse Ubelstande mit sic) 

1. Der größte Teil der in den Ballon geleiteten 
Luft bliebe in dem unteren Teil des Bzlloos und ent- 
strömie diesem im Falle einer Ausdehnung des Gases zu 
allererst, so daß die Maxumal-Gleichgewiclishübe viel größer 
ware als ohne das Bsilonnet: 

2. man hatte ein explosives Gasgemisch in dem 


Ballo: 


A. der Ballon würde in die Kategorie der Ballons 
mit schweren Gasen hinsinfallen, deren Führung, wie man 
weiß, mehr Schwierigkeiten bereitet als diejenige der 
Ballons mit leichten Gasen,« 

»Aus den angeführten Gründen ergibt sich, daß die 
Anwendung eines Lufiballoncets nicht nur nützlich, son- 
dern zur Ausführung einer Dauerfahrt unentbehrlich zi 

Zu den ausgezeichnelen Ausführungen des Leuinants 
Deburaux ist wohl kaum etwas hinzuzufügen. Wieder- 
boleo wir nur in anderen Warten die Funktion des Ral- 
lonnets: Der anfanglich große, pralle Gasballon wird da- 
durch. daß man der Verminderung der Gasmenge ent- 
sprechend den leeren Raum durch Aufblasung des Bal- 
lonnets ausfüllt, immer von neuem in emen prallen Ballon 
kleineren Volumens überführt. Würde man einem solchen 
Ballon durch Ansjassen der aufgespeicherlen Lult Platz 
zum Ausdehnen machen, so hatte man keinen prallen 
sondern wur einen ganz gewöhnlichen schlaffen 
Ballon vor sich. Nicht die Luft, sondern das Gas muß 
aus dem steigenden Ballon ausireten. 

Das scheint Da Schio nicht begriffen zu haben, 
sonst kame er nicht auf die küstliche Idee, das Ballonnet 


schon var der Auffahrt mit Luft 
Raum für das beim Steigen sich ausdehnende Gas frei- 
zuhalten. () Da Schio fangt gleich mit dem kleinsten 
Gasballan an, mit jener Phase, die bei sachgemaßer An- 
wendung des Ballonnels erst am Schlusse dr langen 
Fahrt erreicht wird! Sehen wir einmal zu, wis sich 
ereignet, weon man mit einem nach Da Schios Rezept 
hergerichteten Ballon aufsteigt. Das Gas wird sıch natür- 
lich beim Steigen ausdehnen Um dasselbe nicht zu ver- 
lieren, entlaßt Da Schio Luft aus dem Hallonner in dem 
Maße, als das Gas sich ausdehnt. Für die Formel des 
Aufiriebes genügt es, wenn man das Volumen der Gas- 
menge in Rechnung zieht, denn die Menge der Luft im 
Ballonnet ist irrelevant. Oder man kann auch den ge- 
samten Ballonkörper als Luftverdranger in Rechnung 
ziehen, dann muß man das Gewicht der in dem Ballannet 
enthaltenen Luft zu dem Gewicht des fliegenden Systems 
dazurechnen. Führen wir hier die letztere Methode ein: 
man hat es so mit emem Ballon zu tun, dessen Volumen 
konstant, dessen Gewicht (wegen der bestandig ent- 
weichenden Luft) verunderlich ist. Steigt ein solcher 
Ballon von beispielsweise 1500 m° und kommt von einer 
Zone, in der ein gewisser Luftdruck herrscht, in eine 
höhere, in der der Lufidruck — B. um "ju, geringer ist, 
so muß sich der Inhalt des Ballons um %,,., susdebuen. 
Es müssen also 15 zi Luft austreten; der Ballon wird 
also genau um jene anderthalb Kubikmeter Luft erleichtert, 
um welche das Gewicht der von dem gesammten Ballon 
verdrangten 1500 m° (and somit der Auftrieb) verringert 
worden st. Der freie Auftrieb des Ballons hat sich somit 
um kein Haar verandert und der Ballon steigt lustig 
weiter, bis man keine Luft mehr als Ballast »auswirftu, 
sondern den Gasballon als prallen Ballon behandelt 
und seiner Ausdehnung Einhalt tut, so daß beim weiteren 
Steigen aus dem Appendix Gus entsträmt. Dieses ist leichter 
als Lof, kano also durch seine Ballastwirkung die Ver- 
minderung det Tragfähigkeit der beim Steigen des Ballons 
immer dünner werdenden Luft nıcht kompensieren, 
Die Gleichgewichtslage wird erreicht, Zu diesem Punkle 
gelangt mav, wenn man die Luft aus dem Ballonuet 
immerfort entweichen laßt, ers! dann, wenn der ganze 
Ballon prall voll ist: die große Maximalhóhe ist da, 
gerade dasjenige, was der Erfinder des Ballonnets ver- 
meiden wollte 

Die obigen Ausführungen erscheinen eigentlich fast 
überflüssig, weil sie einen ohorhin schon oft durch- 
besprochenen Gegenstand wiederkauen, doch will es mir 
anderseits wieder scheinen, daß diese an wich so einfache 
Sache noch immer nicht allgemeines Verstandnis gee 
funden hat. Herbert Silberer, 


aufzublasen, um den 


ZUM KAPITEL »HEBESCHRAUBE«. 


Ich bin weit entfernt, mich mit Paul Pacher in 
eine Polemik über die große Meinung einzulassen, die er 
von dem Werte der Hebeschraube hat, Nur das eine er- 
Taube ich mir festzustellen, dad die praktischen Luft 
schiffer, die mt den gewöhnlichen Kugelballons zu fahren 
gewohnt sind, die Idee Immer absurd finden und sich 
Saber auch niemals damuf einlassen werden, an eınem 
ganz gewöhnlichen Kugelballon zwischen Ballon 
und Korb ein ganzes System von Hebeschrauben anzu- 
bringen, lediglich um damit ohne jeden Gasverlust den 
Balon zum Steigen und Fallen au bringen! Das sind 
‚eben Vorschlage, wie sie Gelehrte beim Schreibtische aus- 
studieren und sorgsarast ausrechnen, welche Herren aber 
die Schwierigkeiten und Nachteile, welche solche Er- 
findungen in der Praxis ergeben, gar nicht in Betracht 
saten 

Vor allem wiegt doch ein solcher Apparat eine 
Menge! Um dieses Gewicht mit einem Ballon in die 
Höhe zu nehmen, muß also der Ballon betrachtlich größer 
sein, als ohne dieses System van Hebeschrauben. Da ist 
es doch nun viel einfacher, den größeren Ballon gleich 
obne jeden Apparat zu nehmen, da hat man dann eine 
Menge von Gas und Ballast mehr sur Verfügung und 
braucht keine Hebeschrauben, welche die Führung des 
Ballons außerordentlich komplizieren würden. 

Und nun erst die Landung mit sa einem Ballon 
mit — 18 Hebeschrauben! Du lieber Himmel, die wurden 
schon beim geringsten Luftzuge ein schönes Ende nehmen ! 

Und dann die Abtakelung, die Verpackung und der 
Ballontransporl, lauter Dinge, an welche die Herren Theo- 
retiker bei ihren feinausgelührten Rechnungen gar nicht 
denken, die aber den Wert ihrer schönsten Gleichungen 
dann ia der Praxis vollstandig zu nichte machen. 

Mıt dem gewöhnlichen Kugelballon soll man daher 
solche Experimente nicht machen wollen, den sollten die 
Herren Theoretiker bei ihren Planen und Projekten ruhig 
aus dem Spiele lassen. Der hat seine abgeschlossene hoch- 
entwickelte Fahrtechni zu der es keiner solchen Kunsl- 
mittel, wıe Hebeschrauben oder dergleichen, bedarl. 

Bei den sogenannten »lenkbaren« Loftschiffen möge 
man immerhin alles Mögliche versuchen, da werde ich 
mich nie einmengen; ich habe meine feststehende Meinung 
darüber — namlich, daß sie alle miteinander für wirkliche 
praktische Zwecke nie zu brauchen sem werden — aber 
unbeschadet dieser Überzeugung verfolge ich alle Ver- 
suche auf diesem Gebiete mit großem Interesse, Die Idee 
aber, den gewöhnlichen Kugelballon mit Schrauben irgend 
welcher Art anszurüslen und damit vermeintlich zu ver- 
vollkommnen, fühle ich mich als alter Praktiker nicht 
nur berufen, sondern auch verpflichtet, mit aller Klarheit 
und Dentlichkeit als eine zweck- und wertlose theoretische 
Phantasie zu bezeichnen 

Es erscheint mir um so nötiger, dies wieder einmal 
öffentlich auszusprechen, als auch in Paris neuestens das 
Projekt der Anbringung von Hebeschrauhen an gewöhn- 
lichen Ballons zur Sprache gebracht wurde, zuerst aller- 
dings nur von Theoretikern, neuestens aber age von einigen 
jüngeren praktischen Luftschiffern, die sich wahrscheinlich 
versprechen, durch die Schrauben ersetzen: zu konnen, was 
ihnen noch an Feinheit und Rouline in der Handhahung 
des gewöhnlichen Ballons fehlt. Es gibt eben heutzutage 
schon sehr viele Luftschiffer, je größer aber ihre Zahl 
wird, desto kleiner wird latsachlich der Prozentsatz der- 
jemgen vote: ihnen, welche alle die Feinheiten kennen, mit 
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denen der Ballon behandelt werden kann uad bei deren 
Anwendung auch mil dem ganz gewöhnlichen einfachen, 
mit keinerlei Künsteleien ausgerusteten Kugelballon daun 
außerordentliche Leistungen zuwege gebracht werden können. 
Wenn ich bedenke, was alle die neuen Sachen, die vielen 
Künsteleien und Komplikationen wiegen, die man jetat 
an gewöhnlichen Kugelballons zu ihrer » Vervollkommnung« 
teils schon augehrach! hat, teils noch anbringen will, so 
kann ich nur nochmals betonen, da — ganz besondere 
Zwecke und besonders große Ballons ausgenommen — mit 
einem gleich großen Ballon ohne irgend welche Künsteleien 
von einem tüchtigen gewieglen Führer stets das Gleiche 
zu leisten möglich sein wird, wie mit einem mit allen 
diesen so wielgepriesenen modernen Neverungen ausge 

Tüsteten Fahrzeug TS? 


NOTIZEN. 


SANTOS-DUMONT ist zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt esee 

IN BRUSSEL findet vom 93. Jenner bis 4, Februar 
sine Automohilausstellung statt, die gleich den meisten 
Ausstellungen dieser An in jüngster Zeit auch eine Ab- 
teilung für Luftschiffahrt enthalt 

DIE »DERENSE AERIENNE de Samt Ouen« 
hielt am 16. Janner Generalversammlung; es wurde für 
1904 folgendes Bureau gewahlt: L. Heurley, Direktor; 
C. Cansıer, Vizcdirektor; H. Denozelle, Sekretar; 
€. Feneron, Schatzmeister; G. Meuleau, Zeugwart. 


DIE »ILL. AERON, MITTEILUNGEN« erscheinen 
seit Beginu dieses Jahres in neuem Gewande. Das Formal 
ist um ein Geringes noch kleiner geworden, der gelbe 
Umschlag ıst verschwunden und an seine Stelle ist ein 
weißer getreten mil einer Titelzeichnung in Rot und Schwarz, 
so daß die Hefte jetet weithin sichtlich die deutschen 
Farben zeigen. 

FEDERICO CAPONE in Altavilla-Irpina teilt mit, 
daB er einen neuen Flügellieger erfunden und auf die 
Erfindung Patente genommen hat. Cepone hat eine 
Broschüre drucken lassen, ın welcher er seine Ansichten 
über das Wesen des Fluges ganz kurz entwickelt Er 
kommı darin auf einigermaßen dogmatischem Wege zu 
der Überzeugung, daß der Flügelüug zweifellos die beste 
Lösung des Problems ist, und beschreibt dann seinen vogel- 
artıgen Flieger, 

DIE ACADEMIE AERONAUTIQUE de France 
hielt am 91. d. M. in Paris ihre Monatsversammlung ab. 
Den Vorsitz führte M. Louet, Nach Ernenuung der ver- 
schiedenen Kommissionen für das Jahr 140% blelt der 
Vizeprasident M, Pillet, Mitglied‘ des Aero-Club de 
France, einen Vortrag über die verschiedenen bis zum 
heutigen Tage ausprobierten lenkbaren Ballonloftschiffe 
sowie über das vertikale Gleichgewicht der spharischen 
Ballons. Die nachste Sitzung findet am 11. Februar statt 

HAUPTMANN FRASSINETTI, von dem hereits 
die Rede war, ha! am 93. Janner im Veloce Club zu 
Mailand das Modell seines lénkbaren Ballonluftschiffes 
einer größeren Menge von Zuschauern vorgeführt. Das 
Modell funktionierte ganz hübsch. Der Anblick war be- 
sonders für Laien sehr bestechend. Frassinetti wurde 
lebhaft akklamıert. Es soll sch überdies gleich eine 
Kapitalistengesellschaft gebildet baben, welche die Mitte) 
aufbringen will, um dem Erfinder die Herstellung eines 
großen Lufischiffen für die internationale Ausstellung im 
kommenden Jahre uod eme weitere Ausgestallung seiner 
Plane zu ermöglichen. Wobl bekomms! 

AUS BERLIN schreibt man vom 394. Janner: 
»Feldarbelter bemerkten bei Quenstedt die Seile eines 
Drachenballons vorbeiziehen und, dadurch aufmerksam ge- 
machi, alsbald auch den Ballon selbst, der in geringer 
Höhe dahinschwebte. Sie ergriffen die Seile, zogen den 
Ballon herab, entleerlen und veıpackten ihn, worauf sie 
ibn auf einen Wagen luden, mit der Absicht, ibn des 
Abends aufs Bürgermeisteramt zu fahren. Als me abends 
den Wagen aufsuchlen, um ihr Vorhaben auszuführen, 
fanden sie ihn leer — der Ballor var gestohlen worden, 
Der Drachenballon Nr. 14 der Berliner Militär-Luft- 
schifferabteilung befindet sich also jetzt in den Handen 
eines unbekannten Amateurs.u 

AUS LONDON wird uns berichtet: »Die »Acıo- 
naotical Society of Great Britaine hut im jungster Zeit 
einen großen Zuwachs an neuen Mitgliedern zu verzeichnen. 
Es wurden neu aufgenommen die Herren: Henry E Col- 
ville, F. Shaw Kennedy, George Clou, Thomas 
Moy, Dr. Hugh R. Mill, R. Randel Phillips, Law- 
rence H. Strain und J. J. Snow, außerdem MiB Eve 
Fairfax, In die Vereinslertung wurden far 1904 entsendet 
die Herren: Mayor Baden-Powell, Präsident; SirEdwin 
Arnold, E. A. Barry, Eric Stuart Bruce, Sekretar ; Earl 
of Crawfard and Balcarres, Sir William Crookes, 
Dr, Leslie Earle, E, P. Frost, Fullerton, Sir Hiram 
S. Maxim, Dr. Hugh R. Mill, H C. Roberts, W. N. 
Shaw, Templer, F. C. Trollope und Sir Charles 
Warrena 


IN AMERIKA herrscht unler den Anbangern der 
lenkbaren Lufischiffe ein großer Optimismus, wie sich 
kürzlich bei einem Diner zeige, des zu Ehren Professor 
Langleys im Waldorl-Astoria-Hotel gegeben wurde und 
dem auch Santos-Dumont beiwohnte, Langley sprach 
von den ungeheuren Forlsehritten, die auf flugtechnischern 
Gebiete erzielt, aber von der spöltischen Welt nicht an- 
erkannt wurden, und Jahn E. Walker, der Fesigeber, 
verstieg sich sogar zu der kühnen Prophezeiung, daB in 
19 Monaten die Flugmaschine bereils els Verkehrsmittel 
3n Gebrauch sein würde, xEs wird nicht nur das billigste 
Transportmittel, sondern auch das sicherste sein,« bemerkte 
er ferner, adenn auf welche Weise kann da ein Zusammen- 
stoð stnttüfden, wenn ein Fahrzeug sich oft 1000 Fuß 
über dem anderen bewegt? Edwin Markham aber sagte: 
„Ich prophezeie, daß wir den Tag erleben werden, an dem 
wir unsere Luftschiffe vor den Fenstern verankern und auf 
ibnen unseren Geschaften nachgehen, so wie wir früher 
unsere Boote, unsere Schiffe oder Automobile zu einem 
Abstecher ms Geschaft oder nach Europa benützt haben.« 
L Es ist wirklich merkwürdig, was die Herren Amerikaner, 


die doch zët so trockene unc muchterne Keurteiler sw, 
auf einmal auf dem Gebiete der Flugtechnik für ein über- 
großes Maß an Phantasie und Großsprecherei ent- 
wickeln! 

IN ST. LOUIS wurde kürzlich das Komilee für 
den »aeronagtischen Weltbewarh der Weltausstellung 1904« 
zussmmengeseizt. Willard A. Smith, Vorsiand der Trans- 
poriabteilung der Ausstellung, behalı die oberste Leitung, 
Octave Chanute, vormals Prasident der » Amerikanisch 
Ingenieur-Gesellschaft», bekannt als führende Persönlichkeit 
in den Kreisen der Fiugtechniker, übernimmt das Amt 
des veranstaltenden Ingenieurs, und Karl E, Meyer von 
der »Balloon-Farm«, Frankfort, N.-Y., wurde die Ober- 
aufsicht über die Lufischiffableilung und -gebande über- 
tragen. Derselbe wird auch eine Pollonreparaturballe auf 
dem Aussiellungsplatze errichten, die Signalballans bauen 
lassen und dırıgieren, die zur Bezeichnung der Rennstrecke 
gebraucht werden und außerdem die Wasserstoffgaserzeu- 
gung leiten. Bedauerlich ist nur, daß das Komitee (rotz 
der vielfach erhobenen Einwendungen an den früheren 
strengen Bedingungen festhali, die da siod“ die Jury be- 
halt sich vor, jede Maschine auszuschließen, die ihre Un- 
gefäbrlichkeit nicht durch eine Hio- und Zurückfahrt schon 
bewiesen hat; die Mininalgeschwindigkeit ist mit 32 km 
für die Stunde festgesetzt. Auch die Hochfabrten wurden 
aufrecht erhalten, obschon das französische Komitee 
wiederholt deren Gefährlichkeit und Nutzlosigkeit betont 
hei, und ein Preis von 31.250 Franken dalür ausge- 
schrieben. Die gleiche Summe wurde als Preis für eine 
Dauerfahrt, Landung in möglichsier jNahe des Wash- 
ington - Monuments in Washington, angesetzt. 

DIE SPORTLICHE KOMMISSION des Pariser 
Aero-Club bat am 22. Janner water dem Prasidium des 
Kommandanten Renard eine Versammlung abgehalten 
Der Vorsitzende unterbreitete der Kommission ein Regle- 
ment fur Wettbewerbe und Rekords im Gleitfliegen; seine 
Voischläge wurden angenommen. Hierauf wurde der von 
dem Grafen Castillon de Saint-Victor für Weit- 
fahren, die 1000 km übersteigen, gestiftele Preis voa 
1000 Franken offiziell M Jacques Balsan zuerkannt, 
und zwar für seine im Verein mit Abel Corot am 98. 
und 29. Junner 1908 wollbrachie Fahr von Paris nach 
Madocza (Ungarn) 1295 & M. Jacques Balsan stellte, 
wie er schon seinerzeit bekanntgegeben, die gewonnenen 
1000 Franken dem Aero-Club sofort wieder zur Verfügung, 
und zwar zur Veranstaltung einer Ballonwettfahrt, deren 
Natur (Dauer- oder Weitfahrt) erst 10 der Abfahrtsstunde 
je nach der Witterungalage zu bestimmen ware. Die Zahl 
der Fahrtieilnehmer soll auf vier, das Ballonvolumen auf 
m" beschränkt seis. Das Gas ist den Kon 
kurrenten unenigeltlich beizustellen. Der Rest der Summe 
ware für die Anschaffung von Preisen für die Führer des 
ersten und des zweiten Ballons zu verwenden Die Kom- 
mission nahm die Spende an und sprach Balsan ihren 
Dank sos, dem ubrigens auch die vom Aero-Club für die 
weiteste Fahrt 1903 ausgesetzte Silbermedaille zugesprochen 
wurde. Der Tagesordnung gemaß wurden sodann die 
Fahrten der Mme. de Saunitre und der Mid Moulton 
um deu Preis der »Vie au Grand Aire homologiert; Mi 
Moulton warde als derzeitige Inhaberin des Preises be- 
statsgt, Am Schlusse der Siteung gab es eme lebhafte 
Diskussion über eine sportliche Frage, deren Ergebnis der 
Beschluß war, von nun an bei Dauerfahrten stets zu unter- 
scheiden. ob der Rekord von einem Führer oder von einer 
Mannschaft von zwei Führern geschaffen wird. 

AUS ZURICH wird uns gemeldet; »Die schweize 
rische meteorologische Zentralanstalt jn Zürich teilt mit, 
daß die beiden am 5. Janner, dem Tage des international 
vereinbarten Aufslieges (ur wissenschaftliche Ballonfahrten, 
morgens X Uhr in Zürich lancierten Sonderballons bis 
zur Stunde nicht wiedergefunden worden sid. An den 
Ballons befinden sich die mit Uhrwerk montierien Regi- 
strierspporate zur Aufzeichnung der meleorologischen 
Elemente in den höheren und höchsten atmospharlschen 
Schichten Der Morgen des genannten Tages war über 
weite Strecken hin ungewöhnlich düster und neblig, daher 
die Gewißheit wobl vorliegt, daß das Zwillingspaar über 
Feld oder Wald seine Landung ganzlich unbemerkt voll- 
zogen hat. Da das Santisobservatorium, ebenso wie 
Pilatus und Gottbard, am Vormittag des 5. Janner stark 
sudheben Wolkenzug und eine Windgeschwindigkeit von 
15— 2 Am registrierten, sa durfie nach Ablauf der zwei 
bis drei Stunden, innerhalb deren die beiden Ballons sich 
10 der freien Almosphare anfhalten konnten, der Absueg 
voraussichtlich über den bewaldeten Gegenden des Kantons 
Zürich (oördlicher Teil), Schaffhausen oder dem westlichen 
Thurgau erfolg: sein. Der Verlust der von dem Piloten- 
paar zweifellos erbrachten wichtigen Aufzeichnungen ware 
in di:sem Falle besonders bedauerlich, da es bei einer 
sehr interessanten, Typischen Wetterlage emporgesandt 
worden war, die bis jetzt nur im wenigen Fallen und über 
dem Alpengebiet überhaupt noch viemals durch eine 
Ballonsande erforscht worden ist. Die Anstalt bittet daher 
in den Schweizer Tagesblattern um Mitwirkung des Publi- 
kums, insbesondere vou Forstbeamten, Bahnwartern, land 
wirtschaftlichen Arbeitern, deren Beschafligung an weniger 
begangenen Orten am ehesten noch die Möglichkeit einer 
Auffindung ın sich schließt. Genauere, bei der Auffindung 
zu befolgende Vorschriften befinden sich in besonderer 
Instruktion an dem Ballonkorbe angebracht; auch wird 
dem Finder eme angemessene Belohnung ansbezahlt.« 

DIE TAGE, an welchen im Jahre 1904 die weiteren 
gleichzewigen wissenschaftlichen Auffshrien stallfinden 
werden, sind: 3. Marz, 14. April, 5. Mai, 2. Juni, 7. Juli, 
4. August, I. September, 6. Oktober, 3. November und 
1. Dezember. Es sind dies stets die ersten Donnerstage 
des betreffenden Monates, mit Ausnahme des April, wa 
mot Rücksicht auf den auf diesem Tag fallenden Grün- 
donnerstag russischen Stils die Fahrten ersi an zweiten 
Donnerstag den 14. erfolgen Außerdem wurde des Pro- 
gramm iosoferne erweilert, als in Zukunft nach Tunlichkeit 
auch an den Var- und Nachtagen der gewahlien Donners- 
tage, d.i. am Mittwoch und Freitag, Ballonaofstiege statt- 
finden werden. Die Anregung hiezu gab Professor Her- 
gesell, der Prasident der Internationalen Kommission 
fur wissenschaftliche Luftfahrten, 
»Bei den vergangenen Auffahrien hat es sich zu ver- 
schiedenen ais große Lücke erwiesen, daB die 


Ei 


und zwar schrieb er: | 


Welterlage der Vor. und Nachtage nicht in derselben 
Weise durch Ballonaufstiege erforscht worden ist. Ich 
schlage deshalb vor, zwei oder drei der geplanten Auf- 
stiege in der Weise zu erweitern, daß auch an den Vor- 
und Nachtagen Ballons emporgelassen werden, eine 
Einrichtung, die für dieDrachen- und Wolkenbeobachtungen 
jetzt schon besteht. Ohne Zweifel wird hiedurch die Ar- 
beit der Institute vergrößert, doch durfte es im Interesse 
der Sache liegen, die Erweiterung wenigstens ein paarmal 
versuchsweise auszuführen. Es wird nülzlıch sein, diese 
Versuche bereits vor der Petersburger Konferenz anzu- 
stellen, damit die Resultate derselben besprochen und 
über die Fortsetzung end Erweiterung verhandelt werden 
kann.« Der Ausschuß des Wiener Aero-Klobs hat dem- 
zufolge in seiner letzten Sitzung auf Antrag des Ausschuß- 
mitgliedes Herrn Dr. Josef Valentin, Sekretar der k. k 
Zeniralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, be- 
schlossen, die wissenschafllichen Auffahrten des Klubs 
stets am Vortage, d. i. am Mittwoch oder, falls da un- 
günstiges Wetler herracht, am Nachizpe, d. i. am Freitag, 
zu unternehmen, den Donnerstag dagegen der k. u. k 
Militar-Aeronautischen Anstalt för deren Aufstiege zu 
überlassen. 

DIE WISSENSCHAFTLICHE KOMMISSION 
des Pariser Aero-Club versammelle sich am 23. Janner 
unter dem Vorsize des Iostilutsmitgliedes Mascart. Der 
Ingenieur Eifel, Erbomer des berühmten Turmes, legte der 
Kommission in dieser Sitzung sem im Verein mit dem 
Konstrukteur J, Richard ausgearheiletes definitives Pro- 
jekt zur Frrichtung jenes Aerodroms vor, über das wir 
unseren Lesern bereits berichtet haben. Man schreibt vns 
über das Projekt folgendes: »M. Eiffel will seine Idee 
nun verwirklichen; das Projekt, das schon einmal durch- 
besprochen wurde, ist seitdem einigermaßen verandert 
worden. Die Hauptcharakteristik der geplanten Vorrichtung 
zt in wenigen Worten die: Ein Stahlkabel von 00 m 
Spannweile wird mit dem einen Ende an der ersten Platt- 
form des Eiffelturws (in 58 m Höhe) befestigt. Das andere 
Ende laufi über einen 90 m hohen Pfeiler und ist mittels 
einer Galleketie, die über eine Rolle geht, mit einem Gegen- 
gewicht verbunden. Das Kabel, dessen Biegungspfeil 15 sn 
ist, hangt so, dad der daran laufende Gleitwagen einen 
Weg zurücklegt, der zuerst eine 9prozenlige, dann eme 
immer geringere Neigung aufweist; die Neigung wird all» 
mahlıch gleich Null, dann fant das Kabel vor dem Pfeiler 
wieder sanft zu steigen an, bjs die Neigung der Biegungn- 
tangeste zur Horizontalen ganz am Ende 4^], erreicht. Die 
Abfabıt des Gleitwagens geschieht von einer Plattform 
aus, die auf dem Turme, und zwar einige Meter tlefer 
angebracht ist als das Kabel. Dort kann die Adjustierung 
des zu erprobenden Flugapparates, welcher an den Gleltwagen 
angehangt wird, bequem vorgenommen werden, Der Apparat 
wird eniweder direkt an dem Gleitwagen befestigt oder 
durch Vermittlung eines Apparates daran gehangt, welcher 
die Veranderungen Zuges selbsttätig aufzeichnet, die 
der Flugapparat ausübt. Der Apparat kann auch durch 
ein Gegengewicht, beispielsweise um das Gewicht seines 
Motors, erleichtert werden u. s, f. Der Wagen wird mittels 
eines Kahels ohne inde hewegt, beziehungsweise ge- 
bremst, welches mit ihm geht und von einer im Turm 
aufgestellten Dynamomaschine angetrieben wird. Das Trage 
kabel besitz eine glatte Oberflache, hat 1 mm im Durch 
messer und wiegt 5-12 Ar pro Meter. Die Zugfestigkeit 
des Kabels ist 80 Ae pro Quadratmillimeter, also im ganzen 
| 55.170 £g. Die rollende Last wird mit 066 Ag angenommen 

(Gleitwagen 160 £g, Mittelstück mil Dynamomeier und 
Gegengewicht 215 Ag, avintischer Apparat 300 4g). Diese 
Ziffern sind absichtlich hoch gegriffen, damit dle Sicherheit 
des Ganzen möglichst groß sei, Unter Annahme dieser 
Gewichtsverhaltsisse wird die größte Inanspruchnahme den 
Kabels (au der Verankerungsstelle) selbst im ungünstigsten 
Fali noch immer den Sicherheilskoeflicienten #06 ergeben. 
Die Führung des Apparates wird von der Plattform aus 
mit Hilfe eines Rheostalen geschehen, der eine Regelung 
der Geschwindigkeit des Dynamo in weiten Grenzen ge- 
sialtet. Die Herstellungskosten des »Aerodrome« werden 
mach dem Voranschlage J. Richards 16.685 Franken 
betragen, M Eiffel will diese Auslage ganz aus Eipenern 
bestreiten, falls nur das Komitee des Acro-Club, dem er 
das »Aerodrom« übergeben will, zur Benützung desselben 
Experimentatoren vereinigt und den Wunsch ausspricht, 
daß eine Kommission zur Überwachung der Versuche er: 
nannt werde. Der Prasident und samtliche Mitglieder 
der wissenschaftlichen Kommission sprachen dem Ingenieur 
Eiffel für seme schöne Imtiative wud die generöne 
Stiftung den warmsien Dank des Klubs aus,« 
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JAGD. 
AUSSETZEN VON REBHÜHNERN. 


Anhaltend harte Winter setzen den Jager in 
große Sorge um die Zukunft seiner Jagd; er hat 
das Wild zahlreich eingehen sehen und wenn er 
auch nicht Mittel und Wege schent, seinen Revier- 
bestand durch Einfuhrung aus anderen Gegenden 
zu ergänzen, so weiß er doch nicht, ob das Aus- 
setzen eingeführter Tiere Erfolg haben wird. Wenn 
man den Inseratenteil der Jagdzeitungen durch- 
sieht, so sind es namentlich Hühner, die gefordert 
und angeboten werden, auch werden Auskunfte 
darüber erbeten, wie das Aussetzen solcher am 
zweckmaßigsten geschehen muß. Im großen und 
ganzen mul man an der Hand der Erfahrungen 
bezeugen, daß die künstliche Bevölkerung der 
Reviere durch Aussetzen nicht immer befriedigt, 
wenigstens in der erhofften Weise nicht. Die 
Hühner, besonders solche auf Ackerfeldern, sind 
an die Gegend und deren Verhaltnisse gebunden 
und gewohnt und müssen sich bei der Versetzung 
wieder einer Andersgewohnung unterziehen, respek 
tive sie wandern auf dem ihnen zugewiesenen 
Gebiet so lange umher, bis sie eine ihnen zu- 
sagende Gegend gefunden haben. Diese laßt sich 
natürlich in einem großen Jagdgebiet eher finden 
als in einem kleinen. Die Folgerungen hieraus 
liegen auf der Hand! Selbst die Fütterung vermag 
die Hühner für eine spatere, bessere Zeit nicht 
immer an einer bestimmten Stelle festzuhalten. 
Anders ist es im Winter. Werden die Futterstellen 
gehorig versehen, so halten die Hühner auch 
Stand, besonders geschieht dies, wenn die Futter- 
stelle isoliert liegt, Ein Jagdbesitzer hatte in kurzen 
Entfernungen von einander in einem Winter drei 
Hütten für die Hühner hergerichtet, die er in 
einer bestimmten Reihenfolge versah. Dabei aber 
folgten ihm die Hühner der ersten und zweiten 
Hütte regelmahig bis zur dritten, wo er natürlich 
die Hauptlast aus seinem Futterbeutel ließ. Waren 
sie hier gesattigt, dann kehrteu sie zu ihrer eigenen 
Hütte zurück, um hier die Nachmahlzeit zu 


halten, 
Das Aussetzen aufgefundener Rebhühnergelege, 
die durch englische Zwerghühner  ausgebrütet 


werden — diese eignen sich am besten dazu — 
hat bisher auch nicht immer befriedigt; die Kette 
land sich oft weit entfernt von der Aussetzungs- 
stelle, oft war sie auch ganz verschwunden oder 
gar sehr dezimiert, de diesen Hühner der aner- 
zogene Instinkt fehlt, sich den Nachstellungen der 
Raubtiere zu entziehen, Auch versuchte man es, 
die Hühner mit Standhühnern zu vereinigen; wie 
in einem Falle beobachtet wurde, vertrugen sie 
sich nicht und die Fremdlinge mußten das Feld 
raumen, Dagegen fanden sich zwei im November 
gefangene Hühner, die durch die Kalte oder viel- 
leicht auch durch Verfolgung in eim Gehöft ge- 
raten waren und welche man, nachdem sie eine 
kurze Zeit versorgt worden waren, einem Volke 
zuteilte, noch im Februar in demselben vor. Herbst 
und Winter sind die geeignetsten Zeiten, Hübner 
anderen Hühnern beizugeben, weil überhaupt in 
dieser Zeit der Trieb der Vergesellschaftung bei 
ihnen vorherrscht, doch welchen Zweck hatte 
das? Ein anderer Jagdbesitzer, der böhmische Reb- 
hühner im Marz aussetzte, hatte die Frende, daß 
diese auf einem allerdings 3000 Joch großen Felde 
Stich hielten, doch sie waren nach einer anderen 
als der Aussetzungsstelle gewechselt, aber nicht 
weit davon, Er hatte sie in der Dunkelheit aus- 
gesetzt, was auch am zweckmaligsten ist. Die 
Tiere sind genotigt, sich vorderhand nicht weit zu 
vertun und gewohnen sich selbst in der kurzen 
Zeit an den Platz, Die Aussetzung empfiehlt sich 
am besten an Waldrandern, Feldhecken, lang- 
grasigen Feldrainen und selbst auch jungen 
Schlagen, 

Nach Mellin sind die Hahne Standwild, die 
im Frühjahr oft von weither die Hennen holen; 
doch ist es auch bekannt, daß die Weibchen vor- 
zugsweise die Brutstelle in dem von dem Mann- 
chen bestimmten Gebiet erwahlen. Nach den Dar- 
legungen der Forscher gibt es im allgemeinen 
méhr Mannchen als Weibchen und daraus erklart 
sich auch wohl der Umstand, daß dort, wo aus- 
nahmsweise viele Weibchen sind, diese nach 
anderen Gebieten zwecks Verheiratung auswandern. 
Im Monat Marz sind bei günstiger Witterung die 
Paare schon geschlossen, 

Die vorstehendeu Erwagungen solleu das Aus- 
setzen von Hühnem durchaus nicht verhindern; 
mmerhin sind die ortlichen Verhaitnisse, respek- 


tive der Umfang des Jagdgebietes entscheidend 
dafür, Auch darf man verlassene Rebhühnergelege 
nicht verkommen lassen, sondern sie Hennen zum 
Ausbrüten übergeben, denn jeder auch der kleinste 
Umstand, der zur Verbesserung der jagdlichen 
"Verhaltnisse in Betracht kommen kann, muß aus- 
genützt werden, Im übrigen aber wird sich ein 
hühnerarmes Gebiet durch entsprechende Schonung 
von selbst wieder verbessern, namentlich ist es 
erforderlich, bei der Herbstsuche die »Alten« zu 
verschonen, denn diese tun sich wieder zusammen. 
Unter dem jungen Volk dagegen finden oft die 
heftigsten Kampfe statt, ehe sich ein Paar zusammen- 
gefunden und sein Gebiet erstritten hat, denn auch 
zu Grenzstreitigkeiten kommt es, die oft bis in 
den Mai dauern. Einer Auffassung des verstorbenen 
Diezel wird teilweise noch entgegengetreten, der 
es namlich [ur zweckmafig erachtete, das Ent- 
habnen der Reviere vorzunehmen, damit die vielen 
überzahligen Hahne und die sogar die Brut ge- 
fahrdenden Kampfe aufhoren, doch würde dadurch 
our das erreicht, daß die hahnenlosen Hennen, 
wie schon vorher angedeutet ist, im hahuenvolle 
Reviere übersiedeln. Es ist ferner wohlbekannt, 
daß ohne ersichtliche Veranlassung Feldhühner im 
Herbste zuweilen auswandern, ja, daß man in den 
Karpathen und anderen Gegenden sogar von 
Wanderhühnern spricht, doch kommt das in ebenen 
Breiten nur selten vor; auch dürfen Moglichkeiten 
den Jager in diesem Falle nicht bestimmen, auf 
seiner Jagd tabula rasa zu machen. R.—r. 


NOTIZEN. 


EINE BEKASSINE wurde am 12, Janost om 
Revier »Berghofs der Herrsehafi Swietlon (Mahren) von 
dem dortigen Forstmelater Feiden aufgegangen, 

TRAURIGE NACHRICHTEN aus dem Norden 
Sibiriens sind in Toholsk cingetroffen. Auf dem weiten 
Gebiet des Obdorsk bis zum Klusse Nyda ist eine Seuche 
unter den Renntieren ausgebrochen, die ale herdenwelse 
vernichtet Das Fallen dieser Tiere hat einen derart großen 
Umfang angenommen, daf eine Fahrt durch jenes Gebiet 
zur Unmöglichkeit geworden ist. Auch weiterhin nach 
Osten, zwischen der Ob- und Pasowmündung, wurde die 
Seuche verschleppt und hat dort die gleiche Verheerung 
hervorgerufen. Am linken Obufer laßt sich bedauerlicher- 
weise such schon das Masseneingehen beobachten, so 
dad in ganzen Gebieten ein Aussterben var aich geht. 
Die im Norden wütende Seuche soll die auf das Renntier 
übertragene sibirische Rınderpest sein. Die Verbreitung 
einer derartigen Seuche, wie es die sibirische Rinderpest 
ist, kann sum Ruin der dortigen Bevölkerung des hohen 
Nordens werden, deren Existenz vom Reontier abbangt. 


IM REVIER BERGHOF der Herrschaft Swiellau 
passierte unlangst die folgende, uns von Forstmeister 
Feiden mitgeteilte Geschichte: »Bei einer Wildschweinjagd 
stand der Forstwart Joschko, der meinen Brauntiger 
Schlau führte, mit schlechtem Winde an einer Fichten- 
dickung, io der acht starke Sauen steckten, den Hund an 
der linken Seite an der Leine. Auf einmal fahrt eine 
grobe Sau heraus, zwischen Fotsiwart und Hund durch. 
Infolge des plötzlichen Anpralles kommt Schlıw der Sau 
auf deu Rücken zu liegen, der Forstwart und die Sau 
walzen sich auf der Schneise; zum Glück geht der Riemen 
enizwei, sousi ware es um meinen Schlau geschehen ge- 
wesen, da er in der Luft an dem Zughalsband bin- und 
hergeschleudert und beinahe erdrosselt wurde. Als sich 
der Klumpen ın seine einzelnen Teile aufloste, empfahl 
sich die Sau auf Nimmerwiedersehen. Die Gesichter vom 
Forstwort und Schlau, die gerade in dem Momente nicht 
schlau aussaben, waren zum Malen. 


52.830 STUCK Wild hat der verstorbene König 
Albert von Sachsen wahrend seiner Jagerlaufbahn zur 
Strecke gebracht, und zwar: 1 Zwanzigender, 4 Achtzehner, 
10 Sechzehner, 49 Vierzehner, 205 Zwölfer, 318 Zehner, 
444 Achter, 395 Sechser, 108 Gabler, 299 Spießer, zwei 
Monströse, 14 Kahlhirsche, zus 1902 Hirsche, 
1118 Tiere, 424 Schaußer, 35 Sj . 948 Damtiere, 
305 Keiler, 398 Sauen, 232 Gamsböcke, 202 Gemsen, 
1842 Bücke, 1547 Rehe, 92.984 Hasen, 1391 Kaninchen, 
9) Auerbahne, 12 Birkbahne, 18,212 Fasanen, 54 Schnepfen, 
1072 Hühner, 137 Enten, 7 Dachse, 300 Füchse, 17 Marder, 
39 Raubvogel, 814 Verschiedenes, zusammen 52.830 Stück 
"Wild. Unter dem Verschiedenen befinden sich unter anderm 
2 Seehunde, 2 Alpenhasen, 1 Rackelhahn, 95 Gänse, 
155 verschiedene Seevögel. Hıevon wurden 1775 Stück 
Wild auf österreichisch-ungarischen Revieren erlegt, und 

Sechzehner, 6 Vierzehner, 21 Zwölfer, 65 Zehner, 
47 Sechser, 6 Gabler, 20 Spießer, zusammen 
229 Hirsche, 135 Tiere, 4 Schaufler, 3 Keiler, 96 Sauen, 
232 Gamsbücke, 202 Geißen, 5 Auerhabne, 2 Birkhahne, 
209 Fasanen, 9 Bácke, 4 Rehe, 379 Hasen, 266 Kaninchen, 
4 Schnepfen, 48 Hühner, 3 Enten, 4 Füchse, 9 Marder, 
3 Raubsügel, 6 Verschiedenes, Von besonderem Interesse 
daß König Albert auch eine kleine Strecke 
ischem Boden erzielte. Dieselbe belauft sich auf 
6 Fassnen, 2 Schnepfen, 3 Hühner und 1 Fuchs und 
wurde wahrend des Krieges 1870/71 erzielt. 

UBER SELTENES VERHALTEN von Wild be- 
richtet die Jubilaumsschrift des Jagd- und Vogelschutz- 
vereines zu Aussig, aus welcher bier einige Falle ange- 
führt werden sollen. »Vor mehreren Jahren schaf der 
Gemeindevorsteher Borjan in Arbessu vom Dache der 
dortigen Mühle einen Auerhaho, In der nachsten Nahe 
befindet sich kein Auerwild als Standwild und ist zu ver- 
mulen, daf dasselbe sich bei dem herrschenden Nebel — 
es war Spatherbst — nach dort versirichen hatte. im 


August des Jahres 190% war Herr Holzhandler Franz 
Lehnert aus Müglitz mit seinem Kutscher ın der zunachst 
Ebersdorf gelegenen Flor mit der Abfuhr van Steinen 
beschaftigt. Plötzlich vernahmen sie lauten Flügelschlag 
und Gepelter und sahen in unmittelbarer Nahe einen 
großen Vogel einfallen, welcher sich als ein Birkhahn ent- 
Ppuppte und vom Kutscher mit Leichligkeit eingelangen 
wurde. Da derselbe den Schnabel geöffnet hielt, meinte 
der in der Geüogelzucht anscheinend wohlbewanderte 
Kutscher: »Der hat den Pip (Pips oder Pip, landlaufigen 
Ausdruck für eine Hornkrankheit der Zunge ber den 
Haushuhnero), den müssen wir ilm nehmen.s Gesagt, 
gelan; im Nu war das Messer heraus und die Operation 
glucklich vollzogen. Nun ging's, den Birkhabn in der vor- 
gebundenen Schurze wohl verwahrt, der nahen Grenz- 
schenke zu, woselbst der seltene Vogel wegen seiner 
Zahmbeit angestaunt, gesireichelt und bewundert würde, 
Daß der Aufenthalt ın der Schenke in Anbetracht eines 
so wichtigen Ereignisses nicht von gauz kurzer Dauer 
war und auch entsprechend begossen wurde, loft sich 
denken, galt es doch die wichtige Frage zu ventilieren, 
ob der Hahn dem Küchenmesser verfalle oder ob es nicht 
besser sei, ibn ausstopfen zu lassen, Da in solch wich- 
tigen, den Haushalt beireffenden Fragen die Frau eben- 
falls ein Wörtchen mit dreinzureden hat, so wurde die 
Entscheidung deı lieben Frau vorbehalten und eiligst der 
Heimweg angetreten. Doch vor der Mühle stehen Freund 
Reha senior und junior, auch diese müssen den schönen 
Vogel bewundern. Mit den Worten: »Schaut's herle 
öffnet er die Schurze und, o Schreck, mit lautem Ge- 
polter erhebt sich der Hahn und streicht nach Sachsen 
gegen Fürstenau, drei verdutzte Gesichter hinler sich zu- 
rücklassend. So geschehen in Müglitz ım Jahre des Heils 
1902. — Die Schlauhett und Geriebeuheit des Fuchses 
ist bereits spriehwörtlich geworden, doch kommt es nicht 
gar selten vor, daß Meister Reineke auch Streiche be- 
geht, die nahezu an Dummheit grenzen, wovon hier ein 
Beispiel. Anfangs Februar 1801 wurde bei einer Neuen 
frühimorgens im Kulmer herrschaftlichen Parke em Fuchs 
gespürt und auch gesehen. Die alsbald veranstaliete Treib- 
jagd verlief resultatlos. Wahrenddem waren auf dem Hofe 
der am Ende des Parkes gelegenen Bretisage Leule ber 
schaftigt, Brennholz aufzuladen. Kaum fünf Schritte von 
dem zu beladenden Wagen entfernt befand sich eine auf- 
rechtstehende leere Teertonne, deren oberer Deckel ent- 
ferat war. Der auf Raubzeug sehr seharfe Dachshund 
des Bretischneiders machte sich schon langere Zeit durch 
Bellon und Beiden an der Tonne bemerkbar, Hiedurch 
aufmerksam gemacht, sah der zufallig auf der Breltsago 
anwesende Forstrechnungsführer Herr Jansen in die 
Tonne hinein und bemerkte darim zm seiner großen Über- 
raschung einen Fuchs liegeu, welcher ıhn ganz verschmitst 
anblinzelte. Schnell ergriff derselbe ein Brett, bedeckie 
die Offnuog und Meister Reineke sal iu der Falle, Es 
war em gesunder maunlicher Fuchs vom Vorjahre, Um 
in das Versteck zu gelangen, mußte er, da die Tonne 
über 1 m hoch war, zunachst einen Stoß erklimmen und 
von hier aus durch einen Sprung selbige erreichen. Zu 
verwendern ist, daB sowohl die Nahe der Sage als auch 
die unmittelbare Nahe der Menschen ihn nicht abbıelten, 
ein derartiges Versteck als Schlupfwinkel beizubehalten, « 


SCHIESSEN, 


IN FLORIDA fand neulich im dortigen Guu- 
Klub« ein Preisschießen statt, bei dem W, K, Vander- 
bilt junior einen schönen Erfolg errang, indem er alle 
vier Konkurrenzen, und zwar gegen die bestbekonnten 
Schutzen Robert C. Watson junlor und Artur T. Kemp, 
gewann. 


IN MONTE CARLO werden die großen inter- 
nationalen Taubenschießen fortgesetzt, Für den Prix 
Myoritis, welcher am 19. d. M. ausgeschossen wurde, 
fanden sich 44 Bewerber auf dem Stand ein. M. Casta- 
dere holte 18 Vogel mit ebensovielen Schussen herunter 
und gewann mit dieser schönen Leistung den ersten 
Preis, wahrend dre Herren Haydon und de Warreles mlt 
17/18 die beiden anderen Gelder leiten. Die Poule auf 
21. m teilten die Herren Ker und Journa, — Am 
91. Jaoner kam der Pris des Horlensias zum Auslrag, 
for welchen 42 Schwtzen auf den Stand Iraten. Die drei 
Gelder wurden geteilt, wie das ja heuer Regel peworden 
ist. Diesesmal teilten par vier Herren, Crittenden, Ro- 
binson, Castadere und Brasseur die Preise: jeder von ihnen 
schoß neun Tauben hintereinander. Die Poule auf 98 m 
wurde gar von [unf Herren geteilt: Mackintosh, Carcoll, 
Roberts, Lazzara und Charrier. — Dienstag den 26. d. M, 
stand das Große Handicap auf dem Programm, welches 
mit 2000 K dotiert ist. Der Sieger erhalt außer dieser 
Summe 50 Prozent der Einsatze (48 K), wahrend der 
Zweite 30 Prozent, der Dritte 20 Prozent bekommen. Das 
Handicap hatte auch heuer seine Anziehungskraft nicht 
verfehlt, denn nicht weniger als 79 Schützen nahmen den 
Kampf auf. Der Wind war günstig und die Tauben flogen 
gut In der dreizehnten Runde blieben nur noch die 
Englander Lindsay Scott und Percy Thelusson mit dem 
Franzosen de Gillis übrig. Mr, Scott fehlte die vierzehnte 
Taube. Die anderen beiden schossen fort, bis endlich 
M. de Gillis den zwanzigsten Vogel fehlte und Mr. The- 
lusson mit 20/20 Sieger blieb, — Fur den Grand Prix 
hat sich schon ein ziemlich lebhafter Wetimarkt gebildet. 
Favorits sind Mr. Mackintosh und Mr. Thelusson mit 
18.1. Ferner wurden gewettet die Herren Harrison 90 : 1, 
Robinson 25:1, Roberts 30:1, Journa 38:1, Westy 
Watson 40:1, Moncorge und Haydon 50: 1. 


Im Zwinger Vöslau 


(Niederösterreich) 


deckt e Callis-Rüde Ohamylon Olvoston Perfention, 
am 39. August 1901 in Schottland, von Ohampion 
iw Olinker- Eutherglen lass, zusgozeichnet mlt 

a VD woes mt n 

mud Wales im Jahre 1802, sowle mit è arıtan und ` Mhrenpreimen 

Ia Wien 1905, für 150 K. Collies sowie Bulllerriers edeiater Ab- 
lee zer dreet GE 
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ZWINGER. 
WAS IST EIN LUXUSHUND? 


Vor kurzem faßte die deutsche »Delegierten- 
kommission« den Beschluß, den wellhaarigen 1ussi- 
schen Windhund, den Barzoi, unter die Rassen 
der »Luxushunde« einzuteilen. Uber diese Maßnahme 
herrscht in den Kreisen der Barzoileute und -züchter 
nicht geringe Aufregung. In »Zwinger und Feld« 
laßt sich bereits eine Stimme boren, die zu der 
Angelegenheit das Wort ergreift und sich folgender- 
malen aufert: »In sehr aufgeregtem Sinn wird von 
den Barzoileuten der Beschluß der »Delegierten- 
kommission« autgefafit, Barzois zu den Luxushunden 
zu stellen. Was ist ein Luxushund? Nach der kyno- 
logischen Praxis ein Nichtjagdhund, ein Hund, der 
nicht zur Jagd verwendet wird. Daß aber der Barzoi 
bei uns wicht zur Jagd verwendet wird, ist wohl 
unbestreitbar. Wir sagen, obwohl bei den Weid- 
mannern ein schweres »Oho sich gegen diesen Aus- 
spruch erheben wird, leider, weil wir uns wenige 
prachtigere Schauspiele denken können, als auf 
schneidigem Roß einem geschmeidigen Windhund 
hinter dem fluchtigen Hasen zu folgen. Aber es 
geschieht nicht Wir konnen desbalb den Schmerz 
der Barzoileute nicht verstehen, die es unbillig 
finder, daß der Barzoi bei den „Delegierten 
kommissions«-Ausstellungen neben der Dogge, die 
seinerzeit ein Saupacker, neben dem Pudel, der 
seinerzeit ein Wasserjagdhund war, bei den Nicht- 
jagdhunden aufgestellt wird. Daß die Beurteilung 
des Barzois nach den Erfordernissen seiner Ver- 
wendung zur Hetzjagd erfolgt und erfolgen muß, 
darüber werden wir wohl keine Worte zu ver- 
lieren brauchen, Wer den Barzoi nicht als Hasen-, 
beziehungsweise Wolfshetzhund beurteilt, hat nach 
unserer Ansicht keine feste Norm furs Richten und 
wird niemals als intimer Kenner der Rasse Geltung 
bekommen und behalten. Wenn aber die Rasse 
richtig beurteilt wird, ist es völlig nebensachlich, 
wo die Hunde im Katalog stehen. Und um ein 
paar Ehrenpreise den Vorstehhunden und Dachs- 
hunden wegzukapern, wird, wie wir meinen, kein 
Anlaß sein, zu den Jagdhunden deutschen Gebrauchs 
sich heranzuschlangeln.« 

Diese Anschauung ist ja in einer gewissen 
Weise nicht ohne Berechtigung, aber auf das »Weg- 
kapern der Ehrenpreise« allein dürfte es den Barzoı- 
leuten wahrscheinlich weniger ankommen, als auf 
die Wahrung eines Prinzipes, Reiht man den Barzoi 
unter die Rassen der Luxushunde, dann müßte 
man nach unserer Ansicht — um Gerechtigkeit 
nach jeder Richtung zu üben — noch einige andere 
Rassen aus den »Jagdhunden« ausscheiden, und 
zwar einige solche, von denen man selten etwas zu 
horen bekommt, weil sie außerhalb ihrer Heimat 
in nur wenigen Exemplaren vorkommen. 

Da ist gleich der schottische Hirschhund, der 
»Deerhonnd«, der in seiner »eigentlichen Heimat« 
früher gewiß, von wenigen Ausnahmen abgesehen, 
ausschließlich zur Jagd auf den Rothirsch ge- 
braucht wurde. Das »Wic« geht aus nachstehenden 
Zeilen hervor. Hauptmann Fr. B, Laska schreibt in 
der bereits genannten Zeitschrift (Jahrgang 1893, 
Seite 46): »In Schottland wurde der Hirschhund, 
wie schon sein Name besagt, ausschließlich zur 
Hirschjagd benützt. In früherer Zeit aber, wo die 
Reviere noch ungeheuer groß waren, ward stets nur 
der gesunde Hirsch mit den Hounds bejagt. Be- 
kaontlich lebt das Hochwild Schottlands fast aus- 
schließlich nur auf den zerklüfteten, unbewaldeten 
Hechmooren, den Highlands, auf welchen es reich- 
liche Asung findet, 

Wollte nun der schottische Edelmann jagen, 
so war es zunachst die erste Aufgabe seiner Jagerei, 
den Standort eines besonders starkea Hirsches oder 
eines Rudels Hochwild auszumachen, das nach der 
nachtlichen Asung sich niedergetan hatte. 

War dies geschehen, so trachtete der Jayer, 
mit einer Koppel Deerhounds sich in den tiefen 
Bachbetten, hinter Felskiippen und Hügeln gedeckt, 
an das Wild möglichst nahe anzupirschen. Dann 
wurden die Hunde geschnallt und die wilde Jagd 
stürmte nun über Berg und Tal, bis entweder der 
Hirsch vou besonders schnellen und starken Hunden 
niedergezogen wurde oder, was haufig geschah, 
»at baya ging, d. h sich, besonders in der Feistzeit, 
in einem Bachbette oder See zwischen Klippen em- 
stellte und dort von den Hunden solange, oft durch 
24 Stunden, verbelit wurde, bis der Jager, der der 
ganzen Jagd von einem bohen Pnakte mit dem 
Fernglase gefolgt war, herbeikam und den Hirsch 
aufs Haupt schob. 


Daß eine solche Jagd oft ungemein weit ging, 
versteht sich von selbst. Man nannte diesen Jagd- 
betrieb »Deerhuntinge 

Als dıe Reviere kleiner, der Hirsche aber 
weniger geworden waren, gestaltete sich auch die 
Jagd mit dem Hirschhunde etwas modifzierter. 
Für das Hunting des gesunden Hirsches reichten 
die Revieıflachen nicht mehr aus und es trat daher 
an seine Stelle das »Deerstalkinge, die Jagd auf 
den kranken, d. h. angeschweißten Hirsch. Die Ein- 
leitung zur letzteren war dem Hunting vollig gleich, 
dach war es Aufgabe des Stalkers, den angepirschten 
Hirsch weidwund oder auf die Keule za schießen. 
Dann erst wurden die Hunde geschnallt und es 
verlief die Jagd wie früher geschilderr.« 

Wir sehen also, daß der Deerhound in früherer 
Zeit ein ausgesprochener Jagdhund war und auch 
heute noch in England als solcher betrachtet, ge- 
richtet und in den Ausstellungsprogrammen unter 
den Jagdhunden eingeschaltet erscheint. 

Der Barzoi wird ın seiner Heimat, Rußland, 
noch immer zu Wolfs-, Fuchs- und zu Hasenjagden 
verwendet, er wird dort also zum überwiegeuden 
Teile als Jagdhund verwendet. Als solcher muf er 
auch auf Ausstellungen beurteilt werden, und wird 
dies gemacht, dann hat es doch gewiß keinen 
Zweck, wenu er iu Deutschland auf einmal unter 
die Luxushunde eingereihr wird. Wie viele Fox- 
terriers werden heute zur Jagd verwendet, und wie 
viele werden als Luxushunde gehalten. Als letztere 
gewiß mehr. Deswegen wird es heute niemand ein 
fallen, ihn aus den Klassea der Jagdhunde aus 
zuscheiden. 

Wir brauchen uberhaupt gar nicht so weit 
gehen und eine englische Rasse ins Treffen führen. 
Da ist gleich unser Krummbein, der Dachshund. 
Wird er nicht ebenso haufig als Begleit-, also 
als Luxushund, wie als Jagdhund verwendet und ge- 
halten; der altehrwürdige deutsche Jagdhund, auch 
er ist bereits zum sLuxusbunde gemacht worden 

Ist etwa der Colle richtigerweise zu den Luxus: 
hunden zu zahlen? Warum heißt er deon »schotti- 
scher Schaferhund«? Weil er in seiner Heimat ur- 
sprünglich und anch heute noch zum Schutze und 
zur Führong der Schafherden gehalten wird. In der 
kynologischen Einteilung der Hunderassen wird er 
zu den Haus, Hof oder Wachhunden gerechnet. 
Die verschiedenen großen Rassen, wıe Dogge, Bern- 
hardiner, Neufaudlander, sie geboren auch in diese 
Kategorie, sind aber heute zum überwiegenden Teile 
als Begleithunde — Renommierhunde — gehalten 
und als solche tatsachlich auch Luxushunde. Der 
in »Zwinger und Felde angeführte Hinweis, die 
Dogge sei früher Saupacker, der Pudel Wasser- 
jagdhund gewesen, ist etwas weit hergeholt; denn 
als Saupacker hat man auch Hirtenhunde, uberhaupt 
alles mögliche rasselose Zeug verwendet, wohl auch 
die Dogge. Und die Zeiten, wo der Pudel als 
Wasserjagdhund tatig war, die liegen doch schon 
ziemlich weit hinter uns. Barzoi und Deerhound 
sind heute noch lokal als Jagdhunde in Verwendung ; 
sie gehoren als solche, wena sie bei uns auch 
nicht mehr zur Jagd gebraucht werden, richtiger- 
weise doch noch zu den Jagdhunden. Der Spaniel 
wird bei uns ja auch nicht zur Jagd verwendet; 
wie viele Setters kennen gar kein Revier, wie viele 
Dachshunde haben durch Generationen keinen 
Fuchsbau gesehen, wie viele Foxterriers haben eine 
Ahnung von der Witterung des Dachses. Und doch 
bleiben sie alle »Jagdhunde«, wenigstens dem Namen 
nach, und ihre Beurteilung auf den Ausstellungen 
erfolgt auch nach solchen Prinzipien, die für die 
Jagd ın Betracht kommen. Wir bezweifeln also, 
daß die Jagereı Deutschlands und Österreichs daran 
Anstoß nahme, weon ein paar Preise für Jagdhuode 
auch an Barzois fallen, nur deshalb, weii sie hier 
nicht zur Jagd verwendet werden. Der Barzoi ist 
und bleibt trotzdem eın Jagdhund. G. 


NOTIZEN. 


IN LONDON hat die »Hundeschulzgesellschafl« ihre 
segensreiche Taligkeit abermals erweilert Im vergangenen 
Jahr erst bate sie einen Tag in der Woche festgesetzt, 
an dem ibre Tierarate die von armen Leuten zu ihr ge- 
brachten kranken Hunde unentgeltlich behandelten und 
jetzt hatte sie sogar einen Lehrkurs geschaffen, wo Frauen 
eioe rationelle Pflege des Hundes erlernen können. Nach 
Beendigung des Kurses haben die Härerionen eine Prüfung 
abzulegen, worauf sie ihr Diplom erhalten und im Bedarfs- 
falle von der Gesellschaft zu den Besitzern der kranken 
Hunde empfohlen werden. 

BLUTHUNDE im Dienste der Londoner Polizei 
sollen jetzt wieder zur Verfolgung von Dieben auf den 
Milwall Docks in London benützt werden. Diese auf 
den ersten Anschein überraschende Entwicklung der 
Polizeitaugkeit auf deu Docks zl durch dez neuen Haupt- 


polizeibeamten der Docks aufgekommen, der einige Blut- 
hunde von der aBreeders Association erhalten hat, Die 
Methode der Anwendung verlangt von seiten des Hundes 
die Identifizierung des »Geruchse, der von einem Diebe 
hinterlassen wird, mit dem Geruch von irgend einem 
Kleidungsstück, das früber einem dieser selben Individuen 
gehört hat und jetzt im Besilz der Pohzei ist Die 
schlimmsten der Hafendiebe sind bekannte Persönlich 
keiten, in geduldiger Aıbeil hat die Polizei viele Klei 
dungsstücke, die diesen Mannern gehörten, gesammelt: 
Hute, Kragen u. s. w, uod jeder Artikel mit seinem 
eigentámlichen Geruch wird in luftdichten Behaltern auf- 
bewahrt, die steis zur Stelle geschaf werden können, 
Die Absicht dieser Sammlung und Kalalogisierung von 
Gerüchen ist offenbar, den Bluthund beim Erkennen 
des Geruchs seiner Beule zu unterstützen, Wenn die 
Polizei die Nachricht von einem Raube in einem Hafen- 
speicher erhalt, nimmt sie einen Hund an Ort und Stelle 
mit, In Anbetracht der Tatsache, daß in dem Gehäude 
zwanzig oder mehr Gerüche herrschen, von denen der 
Hund nur einem folgen soll, werden dem Hunde, nach- 
dem er das Gebaude durchsucht hat, die verschiedenen 
Kleidungsstücke zum Riechen gegeben, welche die Polizer 
in Besitz bat Der schlimme Augenblick [ur den Dich 
kommt, weon der Hund den Geruch eines der Kleidungs- 
slücke mit einem der Gerüche-auf dem Schauplatz ıden- 
tifiziert. Dann geht der Hund daran, mit der Nase zu 
Boden die Person ausfindig zu machen, die er gerochen 
hal. Man setzt natürlich vorans, dal die Hunde ihre 
Beule nicht zerreiden, wenn sie sie finden, sondern daß 
sie sich begnügen, ste festzupacken, Man sagl, daß der 
moralische Eindruck dieser Einführung von Hunden eine 
Verstarkung des Polizeistabes von fünfzıg Konstablern 
aufwiept. 


FISCHEN. 
RÜCKBLICK AUF DAS JAHR 1903, 


Schluß.) 


Der milde Dezember war der Angelfischerei 
in dem geringen Umfange, in welchem sie noch 
betrieben werden konnte, so günstig, daß ohne 
Unterbrechung bis vahe zu seinem Ende mit nicht 
unbedentendem Erfolg gefischt werden konnte, 

Die Angler des Donaustromgebietes konnen 
sich über das abgelaufene Jahr nicht beklagen, zu- 
mindest jene nicht, die gute Strecken zum Be- 
fischen hatten. Das erste Halbjahr zeichnete sich 
durch meist wiedere Wasserstande aos. Das erste 
Viertel des zweiten Halbjahrgs ging wohl zum Teil 
für die Fischerei verloren, allein das letzte Viertel 
zeichnete sich wieder durch den Mangel an starken 
Luftströmungen aus und so konnte bei den meist 
herrschenden Windstillen selbst im Regen oft mit 
Erfolg geangelt werden, 

In der Berufsfischerei war nur der Fang von 
Edelfischen ein geringerer, Weißfische und andere 
Ciprinoiden wurden in größeren Mengen gefangen, 
doch gab es hier selbstverstandlich auch Aus- 
nahmen. 

In der Teichwitischaft wurden den Erwartungen 
entsprechende Resultate im allgemeinen nicht er- 
zielt. Die diesbezüglichen Nachrichten lauten aus 
den österreichischen Provinzen Böhmen, Mahren 
und Schlesien, dann aus Preußisch-Schlesien sowie 
aus dem größten Teile von Deutschland nicht be- 
sonders günstig, soweit es die Streck- und Abwachs- 
karpfen betrifft; dagegen werden die Ergebnisse 
des diesjahrigen Laichgeschaftes der Karpien fast 
allgemein gelobt und sollen sich die zahlreichen 
Bruten besonders gut entwickelt haben. Bei den 
überwinterndeu einsommerigen Karpfen ging es im 
vergangenen Jahre ohne große Stückverluste nicht 
ab, in Deutschland wie in Österreich, was man zum 
Teil der Schwache der Produkte des Jahres 1902 
zuschreibt, Alle gewöhnlichen Raubüsche sowie 
die Salmoniden entwickelten sich infolge der küblen 
Sommerwitterung bei reger Nahrungsaufnahme sehr 
gut; auch das Laichgeschaft derselben nahm einen 
gunstigen Verlauf, 

Die österreichische Seefischerei dürfte dank 
der wmermüdlichen Bemühungen einiger verdienst- 


| voller Männer und des Adria-Seefischerei- Vereines 


bald einer besseren Zukunft entgegengehen, wenn- 
gleich die im größeren Maßsiabe geplante Ver- 
sorgung des Wiener Marktes mit billigen einheimi- 
schen Seefischen auf große Schwierigkeiten stoßt, 
die nicht zum geringen Teile in dem Umstande 
zu suchen sind, daß die Nordseefischerei-Gesell- 
schaft bier festen Fuß gefaßt hat und ihr bei den 
gegenwarligen Transport- und Zollverhaltnissen 
sicht so leicht beizukommen ist, 

Der Lachsfang hat in den deutschen Flüssen 
steigende Ertrage gelieferi, namentlich in der Elbe, 
wo die Ergebnisse um die Halfte größer sind als 
in vielen der vorhergegangenen Jahre, dagegen 
geht die Störfischerei immer mehr zurück, trotzdem 
zuweilen sehr ansehnliche Exemplare noch ge- 
fangen werden. Die Hering-üscherei macht weitere 


31. JANNER 1904] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


123 


Fortschritte; die Fahrzeuge, welche diesem Fang | 
obliegen, sind in Deutschland auf einundeinhalb- 
hundert angewachsen. 

Die Dampffischere: hat in Deutschland einen 
weiteren Aufschwung genommen, die Fischdampfer 
werden in ihrem Bau und den Einrichtungen immer 
mehr vervollkommnet und für weite Ausreisen be- 
fahigt, 

Das Fischereigebiet der deutschen Hochsee- 
fischer ist ein sehr ausgedehntes geworden, es er- 
streckt sich bereits an die spanische Nordküste, 
die Westkuste Afrikas, Island, Tsingtun und Siam. 
Neue Bezugsquellen von Lachsen wurden in Ost- 
sibirien und von Aalen in Agypten gefunden und 
Transportmittel für den Export dieser Fischarten 
eingerichtet. 

Im Segelfischereibetrieb würden die Motore 
weiter eingeführt, welche nicht nur der Unter- 
stützung der Segelkraft dienen, sondern auch Er- 
sparungen von Arbeitskraften beim Handbetrieb 
erzielen. 

Die Stürme des Februar, April und am 21. No- 
vember v J. haben der Meeres- und Küstenfischerei 
im Nord- und Ostseegebiet wie im Nordatlantik 
und nördlichen Eismeer größere Verluste an Mann- 
schaften und Fahrzeugen zugefügt. 

Fischereiausstellungen haben wiederholt statt- 
gefunden ` von größerer Bedentung war die Jubi- 
laumsausstellung des Brandenburgischen Fischerei- 
Vereines, welche unter reger Beteiligung der 
Fischereiinteressenten vor sich ging. 

Im September giundete sich in Berlin der 
»Verein der Fischindustriellene und im November 
der »Bund der deutschen Berufsfischer«. Die fische- 
relliche Literatur hat eine weitere Vermehrung 
erfahren; die publizistischen Organe bestreben sich, 
in ihren Mitteilungen vielseitiger vnd interessanter 
zu werden. Der Österreichische Fischerei-Verein 
hat sem Organ, die »Miıteilungen«, bedeutend er- 
weitert und im Inhalt wertvoller gestaltet und ab 
1. Oktober als "Österreichische Fischerei-Zeitung« 
seinen Mitgliedern gewidmet, So ist auf allen Ge: 
bieten. der fischereilichen Tatigkeit im abgelaufenen 
Jahre ein wenn auch nicht immer gleichmaßiger 
Fortschritt zu verzeichnen, welcher hoffentlich ic 
dem neuen Jahre keine Unterbrechung erfahrt. 

La 


NOTIZEN. 


DIE KÜNSTLICHE ZUCHT voa Seefischen hat 
iu Norwegen glanzende Erfolge ergeben. In der von der 
Regierung errichteten Anstalt zur Erbrülung von Eiern 
der Seefische wurden in zehn Jahren 2500 Millionen 
Dorsche erbrutet und ausgesetzt, wodurch die Fangergeb- 
nisse an der Sudkuste des Landes sich immer günstiger 
gestalten, Die Kosten haben sich aach und nach um das 
Zehnfache vermindert und es kann nun die Anstalt im Jahre 
bis zu 400 Millionen erbrütete Fische liefern, 


AUF EINEN SCHLAFENDEN WALFISCH stieß 
unlangst der in voller Fahrt auf offener See begriffene 
Fischdampfer »Württemberge der Gesellschaft »Nordseeu. 
Der Vordersteven des Schiffes rannie derart in den Wal, 
daß das Schi ein Leck erhielt, wahrend die See sich um 
das Schiff blutrot färbte. Der Wal arbeitete schrecklich 
und warf große Wassermassen an Deck, verschwand aber 
dann ploizlich. Der Fischdampfer mußte den Dock in 
Geestemünde aufsuchen, wo er derzeit zur Ausbesserung 
seiner Beschadigung liegt. 


IM ACKERBAUMINISTERIUM ist die Stelle 
eines standigen Fischereikonsulenten geschaffen worden. 
Auf dieselbe wurde der Dozent für Wasserbewirtschaflang 
an der k k. Hochschule für Bodenkultur und Ausschuß- 
mitglied des Osterreichischen Fischerei. Vereines Dr. Gustav 
Ritter von Gerl berufen, welcher auch auf dem Gebiele der 
Sportfischerei zu Hause ıst. Der Österreichische Fischerei 
Verein hofft, daß nun für die Fischerei eine bessere Zeit 
anbrechen wird, und daß es nun moglich sei, verschiede: 
zu erieichen, was bisher entweder erfolglos angestrebt 
wurde oder zu erringen ausgeschlossen schien. 

DER RUCKGANG der Nordseefischerei wurde 
bisher hauptsachlich der starken Befischung dieses Meeres- 
teiles zugeschrieben. Der scholbsche Gelehrte McIntosh 
irilt dieser Anschauung enigegen und meint, daß dieser 
Fall noch nicht bewiesen sei. Die Fangmittel woren noch 
nicht so zahlreich und vollkommen, um einen sichtbaren 
Einfufl 'auf die Abnahme des Fischheslandes eines so 
ausgedehnten Seegebieles erkennen zu lassen, ebensowenig, 
als die großen fischfressenden Reptilien der vorsindAut- 
lichen Zeit jemals im stande waren, zur Verminderung des 
Fischbestandes beizutragen. Die Maßnahme eines Schonens, 
die derzeit beabsichtigt ist, dürfle sich bei emer etwaigen 
Einführung als unwirksam erweisen. 


IN DER GENERALVERSAMMLUNG des Ver- 
eines deutscher Teichwirte, welche unlangst in Leipzig 
stattfand, wurde unter anderem beschlossen, einen Preis 
für die Abfassung einer Broschüre zu siften, welche die 
bisherigen Erfahrungen in der Schleiezuchl jn Teichen 
enthalt. In der fischereilichen Literatur ist bisher wenig 
Material über die Schleie und ihre Zucht vorbanden und 
so hoft man durch eine Preisausschreibung praklische 
Fischer zur Offenbarung ihrer Erfahtuugen zu bestimmen 
Als höchste Summe wurde ein Preis von 600 K vorge- | 
schlagen, welcher von verschiedenen Interessenten zusammen- 
Reschossen wurde. Die besondere Hohe der Verkaufs- 


preise für Schleien soll die Anregung zu dieser MaB- 
nahme gegeben haben. In Leipzig wurden für Schleien 
K 430 pro 1 Bg gezahlt. 

DAS FISCHEN in der Nahe starker Wurzelstöcke, 
von Piloten, Brettern, großen Steinen und anderen Hinder- 
nissen ist meist lobnend, nur ist hier das öftere Hängen- 
bleiben mit der Angel und der Verlust derselben zu be- 
fürchten. Ein Angler fischte ın der verlassenen Saison ın 
einem solchen Wasserterrain und blieb mit Angel und 
leberdem Koderfüsch an einem unter Wasser befindlichen 
Pfosten hasgen. Alle Versuche loszukommen scheiterten 
an der Zahigkeil des Holzes und der Angler machte run 
einen letzten gewallsamen Versuch, um den Haken samt 
Koderfisch herauszubekommen. Die Schnur ril infolge 
dieser Gewaltist oberhalb des Korkschwimmer enizwei und 
der lebende Koderfisch war sozusagen an dem Pfosten 
angenagelt. Das Glitrein des Fischchens war bei der Helle 
des Wassers deutlich zu sehen, ploizlich wurde diese Stelle 
dunkel, indem ein Hecht das Fischehen erfalt und den 
Haken wahrscheinlich nach abwars aus dem Pfosten ge- 
zogen hatte, wodurch der Korkschwimmer unlerging und 
von dem Hecht nachgeschleppl wurde. Die Seichte des 
"Wassers gestattele em Ergreifen des Korkschwimmers mit 
den Handen, was von einem mittlerweile requirierten Boote 
aus geschah, in welches sodann das abgerissene Zeug 
samt dem Hecht vom Angler gehoben wurde. 

EIN DEUTSCHER KARPFENANGLER empfiehlt 
für die Fischerei auf Karpfen schr lange und besonders 
leichte Angelruten. Der Betreffende halt Rulen von 7—8 m 
Lange und nur 1 Ag Gewicht sum Karpfenfang als sehr 
geeignet. Selbstredend darf sa eine Rute nur einem vor- 
sichtigen und besonnenen Angler in die Hand gegehen 
werden, in jeder anderen minder geschickten Hand wurde 
sie versagen und brechen. 
rat der Beireffende auf feines, aber sehr halıbares Zeug 
bei kurzer Verwendungsdauer desselben, Die meisten 
Karpfengewasser sind erst weiler ab vom Ufer tief, zu- 
mindest richt gleich unmiltelbar am Ufer; Jange Ruten, 
welche über das Ufergras reichen, sind da sehr am Plotze 
und wurden anch hier an dieser Stelle schon wiederholt 
angerühmt, namentlich bei der Besprechung der Schleie- 
fischerei. Eine lange Rute hat bei gewissen Fischereien 
so unschatzbate Vorleile, daß die Nachteile, welche haupt- 
sachlich in dem Faktum liegen, daß sie keine rücksichts- 
lose Behandlung vertragt, dagegen doch verschwinden 
müssen. Besonders Jange und leichte Angelruten smd das 
bisber ungelöste Problem unserer Angelgeratfabrikanten. 
Wahrend man mittels einer langen Argelrute beim Fisch 
leicht zu eisem Anbiß kommt, beißen die Angelgerät- 
handier und Fabrikanten auf Auftrage zur Herstellung 
besonders langer aher leichter Angelruten nicht gern az. 

AUS STOCKERAU, 96. Jaoner 1904, schreibt uns 
ein »exfriger Leser, der zugleich eia passionlerler Angel- 
fischer« ist; »Mitte Dezember Deche der hiesige Drechsler- 
meister R., ein eifriger, ausánuernder Angler, dessen Fisch- 
zeug aber haufig primitivster Natur ist, mit einem von ihm 
selbst verfertigten »Hunde auf Huchen, als ihm je der zu 
unserem Reviere gehörigen Teilstiecke »Rustenschachers 
ein gewaltiger Huchen ansprang, der im nachsien Augen 
blicke Hund und Schnur mit ach m die Tiefe rid; noch 
ein Ruck — und der zum Teile demolierte Hund kam zum 
Vorscheine. Der Fisch hatte das Weite gesucht und auch 
gefunden, Herr R. berichtete ia größter Aufregung von 
seinem Erlebnis, und mehrere hiesige Angler (such ich) 
suchten die Strecke mit dem Spinner genauestens ab, alles 
erfolglos. Man ach nun ov, daß der Fisch seinen Stand- 
ort verlassen habe und fortgeWandert sei. Doch sollte es 
anders kommen, Als der hiesige Neizfischer Falkensamer 
am 15. Jauner d, J. den oberen Rustenschacher, einen 
ruhigen Donauarm, ausfischte, fand er einen gewaltigen 
Huchen in ungefabrem Gewichte von 20—25 Ag — in ver 
westem Zustande. Der Fisch hatte das armierte Köder- 
fischchen in seinem Schlunde stecken und war infolge seiner 
bedeutenden Verwundung eingegangen. Dieser Vorfall ist 
wieder ein Beweis dafür, daß Leute, die sich nicht gutes 
Schnurwerk kaufen wollen oder können, das Fischen lieber 
bleiben lassen sollten, da sie anderen Fischern nur die 
wertvollsien Fische ruinieren.« 
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THEATER. 


AUS DER WOCHE. 


Das Theater on der Wien hat vorgestern eine 
Novitat gebracht: »Der Generalkonsuls, Operette in drei 
Akten von Alexander Landesberg und Leo Stein, Musik 
von Heinrich Reinhardt. Der Erfolg war ein sebr guter, 
auch wenn mon von dem frenelischen Beifall die Leistung 
der mit Hingebung arbeitenden Claque sbzieht, bleibt nach 
immer genug übrig, um anf ein langes Leben des neuen 
Werkes schließen zu können. Die Handlung des Buches 
zu egeahlen, ist nicht moglich, denn eigentlich ist gar keine 
Handlung vorhanden, oder nach richtiger gesagt, hat Jeder 
Aufzug seine eigene. Das Verdienst der beiden Textbuch- 
autoren ist es, eine Girardi-Rolle par excellence geschaffen 
zu haben, und das Geschick, mit dem die Rolle gemacht 
ist, entschied über den Erfolg. Girardi kommi als Lohn- 
diener, als Veleran, als Generalkonsul im Beamientalar 
auf die Bühne, hat ein gutes Lied und einen brillanten 
Marsch zu singen, eine Menge ihm auf den Leib ge- 
schriebener Spade zu sagen und entledigt sich seiner Auf- 
gabe in der bei hm gewohnten glanzenden Weise. Das 
Buch der Herren Landesberg und Stein ist gewiß wicht 
besser als viele andere, aber es ist mit unleugbarem Ge- 
schick gemacht, entbalt eine Merge guter Spaße und stellt 
den Darstellern dankbare Aufgaben. Man lacht und das 
genügt für dea Erfolg. Die Musik von Reinhardi bedeutet 
einen entschiedenen Ruckschritt gegen seine [ruheren 
Werke, wenigstens im künstlenschen Sinne. Sie ist 
gemein und nur auf den Beifall der noberen Stände, 
ich meine der Galeriebesucher, berechnet, In diesen 
Regionen (nt sie aber ihre Schuldigkeit im vollsten 
Maße, denn die meisten Nummern mußlen wiederholt 
werden, ein paar sogar doppelt, Das Publikum darf sich 
aber nicht beklagen, denn es ist selbst schuld daran, wenn 
Herr Reinhardt nichts Beaseres zu bieten versucht. Er 
halte zuerst einen graßen Erfolg mit dem «Süßen Madela. 
Daen gab er den »Lieben Schatze, dessen Buch mindestens 
so gut war wie das vorgenannte; die Musik war entschieden 
wertvoller und doch hatte die zweite Operette nur einen 
halben Erfolg. Ist es da ein Wunder, wenn Herr Rein- 
hardt darauf verzichtet, feinere Musik zu machen, und sich 
damit begnugt, Gassenhauer zu bringen? Die Musik ist 
diesesmal rr ohne einen Funken von Originalitat, 
streift oft an die Grenzen des Zulassiges, aber sie hot 
Temperament und wırkt Von den Darstellern ist natürlich 
Herr Girardi zuerst zu nennen, ja eigentlich allein, Er 
trog die ganze Geechichte auf seinen starken Schultern 
und verhalf ihr zum Erfolg. Fraulein Theren war recht 
heb, aber eine erste Sonbretie für Wien ist se noch 
lange nicht. Und die anderen? Die machten etwa den 
Eindrack, als ob Girardi in Olmütz gastierte, Es ist ganz 
unglaublich, wie miserabel das Ensemble des Theaters an 
der Wien ist — das Carlthealer stebt in dieser Beziehung 
turmhoch über dem Wiedener. Die Szenierung war slümper- 
haft. Ein Wort der Anerkennung verdient noch Herr von 
Zemlinsky, unter dessen Leitung Chor und Orchester sehr 
Gutes boten. Die Ausstattung erinnerte an den Wetschl 
dieser Bühne, Herrn Direktor Karczág ; angenehm war diese 
Erinnerung nicht! Der Zuschauer. 


BALLE. 


MORGEN frdet im Rathaus der Ball der Stadt 
Wien statt. 

"IM ATHER«, die unter dem Prolektorate der 
Fürstin Pauline Metiernich-Sandor veranstaltete proße 
Redoute, linde! übermorgen in den Sophiensalen statt. 

DAS sAUSTRIA«-KRÄNZCHEN, von der katho- 
lisch-dsterreichischem Studentenverbindung »Austriau ver- 
anstalteı, findet am Montag, S, Februur, im Ballsasle 
Ronacher, I Schellinggasse 4, statt. Damen- oder Herren- 
karten à 6 K, Familienkarten für drei Personen à 15 K 
sind zu haben ın der Kunsthandlung Jahaon Heindl, 
I. Stephansplatz 7, und im Komiteelokale, IX. Hörlgasse 11. 
Der Reinertrag ist dem charilativen Vereine »Kinder- 
schutzstationen« für arme Kinder und dem St. Gregorius- 
Vereine zur Unterstützung dürfliger und wurdiger Studie- 
render der Wiener Universität gewidmet. 


Montag 


Masken, & 


Freitag Samstag 


124] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Dr. JANNER 1904, 


KLEINE ANZEIGEN. 


c mr rn 


aller Art stets in Vormerkung bei 
Thekla v. Novy, Wien,I. Annagasse 9, 


Dienstleute 


I, Stock. 


Darlehen kulant 


strafle 4, Telephon 16931. 


» Byron var Zinsen bei 
Im Trei, E Bellaria- 


Fatze: aan Eege 


Als Stallmeister, Sens 86, v 


VIL Neustifigasse 10, Tur 22. 
schwarz, zemrassig, 9 Maonchen 


Junga Pudel, Tina. soft abzugeben 


Anfrage bei Rücker, IX. Bleichergasse 1, Mess, Tur 3° 


Zehn Koppeln klemer Harriers sind aus der 


Baron Seunyeyschen Meute ab- 
ngrhen. — Näheres bei Fritz Andrasch, Post Csorgó, 


Komitat Zemplin. 
Albin Försll, 


Klavier- Etablissement "777. 


straße £. Grole Auswahl von neuen und überspielten 
Klavieren Billigste Leïhgebübe! 


G 1 d grod, licht, in nachsier Nabe der 
ASSONIAUON, Karntoersiraße, im lebhafiesten 
Teile der Stadt, ıst sofort oder pro Februar oder Mai 

zu vermieten, T, Bezirk, St. Annahof. 
dt st din mie Ar: ven reen 


Für Massage CN kinach 


geschulter, absolvierter Mediziner, Zuschriften erbeteu 
an »L. De, Wien, VIIE Lammgasse 6, Tor 7. 
behördlich $ n. 


Malschule Strehblow, ZZ... 


veationiert, Wien, I. St Annshof. Gediegener Untercht 
Im Zeichnen und Malen. Getrennte Kurse fur Damen 
und für Herren. Prospekte frei. 


HEN : ‚mit Pen- 

Militär-Vorbereitungssehule*-: 
des Direktars Franz Vrtel, Wien, I. Raubensteingasse 5 
Vorzuglich organisiertes Institul. Separate Kurse für 
Kadeiten, Einjihrig- Freiwillige, Landwehr- Offiziers- 
Aspiranten ete. Aufnahme taglich. 


Fechtschule Joh, Miosieseo, "7 


Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Berücksichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterhalt 
parate Sommerkurse für Einjährig-Freiwillige und 
Freunde des Fechisportes Schüleraufnahme taglich. 

B (Bien 25. der sebóosten Zukonfsstraße Wiens 
BT DIU DE snd zu verkaufen, aa der ehemaligen 
„Roßauerlande«, jetzt »Elisabeth-Promenader, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
bauten im Entstehen begriffen sind und sich ein hachst 
vornehmes Viertel entwickelt, Vorzügliche Lage an der 
Stadtbahn, mit grofarligster Verkehrsverbindung mach 
den Selten Naberes Wien, I. St. Annahof, in Vieter 
Silberers Verwallungskanzlei 


Gymnastische Privatschule s5, 


Jagendorfer, einziges derarliges, von der k. k. Statt- 
halterei konzessioniertes Iosütut 10 Wien. Auf ous 
reichste mt allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgestattet, Vorübung für alle 
moglichen Sportzweige, Spezialschule für Kenlen- 
schwingen. Wien, I. ElisabethstraBe 5. 


K. UND K. HOF- UND 
KAMMER-SCHNEIDER 


JOSEF FISCHER 


== WIEN 
I.Lobkowitzplatz 1. 
BERLIN W. 


P Jagerstraße 


10. 


Spezialist in Amazonen- und 
== Bicycle- Costumes. == 


BRIEFKASTEN. 


J E. m Graz. — Besten Dank für Ihre freundliche 
Anerkennun; 

L. K. ST. in St. — Besten Dank. Derlei kleine 
Berichte sind uns als Gratisbeitrage slets willkommen. 

SCHNEESCHUHVEREIN in München. — Ver- 
bindlicken Dank für die Karte som Schneeschuhfest und 
die besten Grüße! 

. M. in Triest, — Die erste größere dıesjahrige 
Vollblutauktion in Osterreich-Ungarn wird ungefahr um 
die Mitte Mai in Budapest stattfinden. 

CAFE POLITZER in Wien. — Robo isl aus dam 
Prix de Monte Carlo nicht gestrichen worden, sondern bat 
am Rennen einfach nicht teilgenommen. 

M. R. in Riga. — Die gewunschte Anleitung finden 
Sie in Viclor Silberers »Handbuch der Athletik«, das 
Ihnen jede dortige Buchhandlung besorgt. 

»ATTENTIVE READER. io Wien. — Glauben 
Sie wirklich, daB Sie mit dem miserablen Krglisch, in dem 
Ibr Brief geschrieben ist, jemand für einen Fnglander 
halten wird? 

J. W. in Wahring. — Die gewunschten Daten über 
den fraglichen bayrischen Ringkampler sind uns nicht zur 
Hand; wenden Sie sich dieserbalb an die sIll. Athl.-Ztg.« 
in München. 

CONTE R. in Wien. — Das Derby Reale in Rom 
wurde 1884 zum ersten Male gelaufen, Die Große Steeple- 
chase in Rom wurde 1856 und der Premio dell Arno in 
Florenz 1844 gegnindet 

»WETTE« in Arad. — Die Wiener Aımee-Sieeple 
chase wurde 1899 und 1900 von Futár und von Cap ge- 
wonnen; die Große Prelburger Steeple-chase fiel in diesen 
beiden Jahren an Conjurar vnd an Eregy. 

LT. R, W. iu L. — Die Preisreitkonkurrenz, welche 
der Trobrenn-Verein für Mahren in Olmutz veranstaltet, 
findet im Mai 1904 stait, Der defnitive Termin ist noch 
nicht bestimmt und wird erst noch bekanntgegeben werden 

R. BRÜCKNER is Karlsbad. — Die Pseudonyme 
sollen den Namen des wirklichen Besitzers eines Reon- 
plerdew verbergen und wir sind daher nicht in der Lage, 
dieselben zu lüften, — Fine Landkarte, wie Sie dieselbe 
wünschen, giebt e» unseres Wisseos nicht. 

»SULTAN« in Ratibor. — Eine sehr praktisch ge 
halteoe Anleitung zur Erziehung des Schwei@hundes finden 
Sie in dem Buche »Der Schweißhund, seine Zucht und 
Erziehunge, von L. Gerding, königlich preußlscher Forst- 
meister a. D., 2 Auflage, 1904, Verlag von J. Neumann, 
Neudamm. 

BELA v. H. in Budapest, — Sie habeo ganz richtig 
beobachtet; mur selten nmistet der Fischreiher einzeln, 
die Regel iat kolonienweises Bróten. Eine Ansiedlung 
on ungefhhr fünfzig Brutpasren ist noch lange nicht übe. 
maig groß. Im vorigen Jahrhundert gab es in Holstein 
einen Stand, der zeitweilig sogar fesi einlausend besetzte 
Horste umfaßte 

BARON M. R. in Wien. — Der »Gran Premio 
Internazionale del Trotter Italiano: (25.000 Lire, 1800 m) 
wurde 1897 von Cavaliere Giuseppe Rossis famosen 


Edgardo gewannen. Edgardo gewann alle drei Stechen 
hiotereinander, Seine Kilowelerzeilen waren 1:39, 1:40 
mod 1:39% Ædgordo ist von Sign. Natale Magnam, 
Bologna, gezogen 


G. B. W. 12 Wien, -- In den Augen der anstandigen 
Welt ist wohl jeder Mensch ein Haderlump, der eio 
ibm in gutem Glauben an seine Rechtlichkeit anvertraules 
Gut dem Kigentumer dano sicht mehr zaruckgeben will, 
umsomehr ein Advokat. Jedenfalls (üt man gescheiler, ein 
heikles Depot einem verlaGhchen Hausmeister uls einem 
anrüchigen Advokaien wozavertrauez. 


BARON G. in Br Die Preumalkrei(en der 
fraglichen Gesellschaft genießen mo wohlerworbenes 
schlechtes Renommee. Wozu also ein Experiment? 

n Sie t «-Reifen, die stets von 
gleicher vor à von wirklich erstaun- 
licher Wide owie Haltbarkeit sind oder 


bei der ebenfalls ganz ausgescichnetea französischen Marke 
»Micheli 

P. F. ia G 
m aus Ihrer Erfindung si 
»Palentierang, Drucklegung, Ur 
recht und alle 
konnte, ast wal 


gebenden Rechten, wie 
berrecht, Übersetzungs- 
was verloren gehen 


er wollen alle diese 


kostbaren Rechte so wenig in Gefahr bringen, daß wir 
Sie recht sebr bitten, Ihe Geheimnis nur ja sorgfälligst 
— bei sich zu behalten. 

X. Z. in K. — Das ersle australische Pferd, welches 
aul amerikanischem Boden ein Rennen gewann, war 
Hearst, welcher auf der Rennbahn zu Gutlenberg im 
Staate New-York Ende des Jahres 1889 seine Maiden- 
schalt ablegte. Hearst wurde 1887 von Mr. J K. Newton 
in Sidney nach San Francisco gebracht, wo er an ver- 
schiedenen Rennen ohne Erfolg teilnahm, bis er den 


„obenerwahnten Erfolg errang. 


O. v. K, in Siófok. — Der »Verein für Hindernis- 
rennen« in Berlin wurde 1880 gegründet und bestehen 
dessen Mitglieder zum größten Teil aus Offizieren der 
deutschen Armee. Die Rennen fanden erst in Charlotten- 
burg bei Berlin statt und als diese Bahn enging, siedelle 
der Verein nach Karlshorst über, wo die Rennen jetzt 
noch stattfinden. Außerdem veranslaltet der »Verein für 
Hiadersisrennens jahrlich einmal ein mehrtagiges Meeting 
in Harzburg, 

»LAIE« in Budapest. — Croupade nennt man einen 
Sprung des Pferdes in die Hühe, bei welchem der Pferde- 
rücken in wagrechter Richtung bleibt und wobei die vier 
Füße, solange das Pferd in der Luft ist, stark unter den 
Leib gezogen werden, ohne daß die hinteren Hufsohlen 
oder die Hufeisen gesehen werden konnen und bei dem 
dasselbe mit seinen vier Füßen zugleich wieder den Boden 
erreicht. Sie gehört zu den sogenannten »Schulen über 
der Erdes, und zwar zu den »Schulsprüngen« und muf 
dem Pferd künstlich gelehrt werden. 

S. H. in Teplitz. — Sie hoffen, sich durch »Vor- 
trage über die Luftschiffahrt«e Geldmittel zu beschaffen? 
Du lieber Himmel, welchen Enttauschungen gehen Sie 
da enlgehen! Solche Vortrage sind doch überall unent- 
gellich; sie finden entweder in Vereinen statt für die Mit- 
emon mi her PH aa > mn 
selbstandig abali, muß er noch die Saslmiete aus seiner 
Tasche bezahlen. Wie wollen Sie sich also damit finnziell 
auf die Beine helfen? Dazu noch etwa e sind ihres 
Zeichens Geomeler und in der flugtechnischen und Aero- 
naulischen Welt ganz unbekannt, Wer soll sich da gerade 
für Ihre Laienideen úber die Lultschillahrt interessieren? 

sALTER ABONNENT« in Budapest. — In Afrika 
ist der Rennsport mehr verbreitet, als man im allgemeinen 
glaubt. Es Anden m Kairo, 19 Algier, in Der-es-Salam 
und ın Johannesburg öffentliche Rennen malt, ganz ab- 
gesehen von den vielen Rennen internen Charakters, 
welche in den englischen Kolonien abgehalten worden, 
Die Rennbahn der Stadt Johannesburg entspricht allen 
Ansprüchen der Neuzeit und braucht den Vergleich mit 
den schönsten Rennplaizen Evropas nicht zu schenen, 
Die Rennen in Johannesburg finden alljährlich zu Bepion 
des Sommers und des Winters stati. Der Besuch des 
Publikums, welches sehr große Summen zu weiten pflegt, 
ist sehr zahlreich 

»VOLLBLUT« in B. — Maypole wurde 1886 von 
Mr. Josef Pichersgill gezogen und 1892 in England an 
gekauft, Nachstehend finden Sie die Stammtafel des Hengstes ; 
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1, 2,4, 5 Reunfsmilien, 3 Renn-Sire-Familie, 8, Il, I2, 14 Sire- 
Familien, "die anderen Beltenfarmilien 


Gelatine-Wurmkapseln 


für Hunde, 1 Schachtel K Ze 


Ohrwurmöl 


1 Flasche samt Pins) K 


für Hunde. 


Hundepillen 


mit Gelntimeübereyg. — Projs einer Sebachtal 

X 9.—, Infolge des Überauges dor Pilen 

mit Gelatine sind dlmelben goruch- und 

geschmacklos und können den Hunden leicht 
eingegebon worden. 


Augenwasser 


für Haustiere, Prols 1 Flasche K 1.00. 


Flechten- und Räudeöl 


für Hunde, 1 Flssehe K 3.—. 


Restitutionsfluid 


ala st rkendes Waschmasser bel Gicht, Ithou- 
ten. Kr&mpfen und Lähmungen der 
Honde. 1 Flasche K 2,80. 


Waschseife 


für Haustiere. 3 Stück K —.50, Präzipitierter 
bus phosphorsaurer Kalk. 


lliustrierte Kataloge gratis und franko. 


j| Flasche K 2.— 
` » 1.20 
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